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Ae ungleichen Schwestern.
(Nachdruck verboten.)

H . Vor kurzem konnte man in italienischenBlättern den Artikel eines Jugendfreundes des
verstorbenen, einst europäischen Ruf genießen¬den, spanischen Politikers und SchriftstellersEnrilio Castelar lesen , in dem die enge Ver¬
wandtschaft und gemeinsamen Ausgaben der bei¬
den „lateinischen" Mittelmeerschwestern, Italien
mü> Spanien , immer wieder lebhaft betont
wurden .

Italien und Spanien haben nun in diesen
Tagen auch im Auslände ein aktuelles Interesse
erregt , elfteres durch die ersten Parlaments¬
wahlen , die nach dem neuen, die Zahl der Wäh¬ler von drei auf acht Millionen erhöhenden neuen
Wahlrecht vorgenommen wurden , und Spanien
durch die Ministerkrisis, die pikanter Weise un¬
mittelbar nach dem reklamehaft inszenierten Be¬
suche des französischen Präsidenten Pvincarö
ausbrach und mit dem neuen Kabinett Dato die
konservative Partei an das Staatsruder zurück¬
führte.

Wie verschieden aber müssen die Eindrücke sein,die wir aus den Meldungen und Berichten ausRom und Madrid gewinnen . Das große Expe¬riment des „Analphabetemvahlrechts" , das der
kluge Realpolitiker und instinktsichere Kennerdes Dolkscharakters, Giolitti , gewagt hat, ist für
seine Politik ein neuer Erfolg geworden und hat
nach außen hin die Gewißheit der allgemeinen
KonsolidieruiM Italiens und seines Fortschritt¬willens verstärkt. Gerade die geringe Betei¬
ligung der Bevölkerung an den Wahlen nachden letzten Kriegsjahren beweist, daß die Be¬
völkerung sich auf dem richtigen Wege fühlt, der
Geschäftsführung Giolittis völlig vertraut und
Len allgemeinen Aufschwung nicht durch einen
Rückfall in das frühere Porteiengezänk störenwill . Natürlich birgt diese vertrauensvÄle Zu¬
rückhaltung deswegen eine Zukunftsgefahr , weilder heutige günstige Zustand zum großer, Teil
auf den zwei Augen des demnächst siebzigjäh¬rigen Ministerpräsidenten ruht . Aber Giolitti
ist ein rüstiger Herr und er darf sich schon heuterühmen , daß er auf die Nation auch erzieherischeingewirkt und besonders für die Hebung der
gesamten Beamtenschaft ungeheuer viel getanhat .

Ein Moment , das schon bei dem Ausbruch des
Tripoliskrieges hervortrat und nun durch das —
bisherige — Ergebnis der doch ganz demokra¬
tischen Neuwahlen verstärkt wird , muß auch dem
unbeteiligten Beobachter besonders interessant
erscheinen . Das ist der wahrnehmbare „Ruck
nach rechts" , der der Regierung die unbestreit¬bare Macht von neuem sichert, zugleich den Kern
für ein künftiges italienisches Zentrum schafftund die einst dem Königtum sehr gefährliche
republikanische Partei fast völlig hat aufreibenlassen. Wundervoll ist es, wie Giolitti durch die
Politisierung des katholischen Publikums zweiFliegen mit einer Klappe zu schlagen wußte,oder doch zwei Vortelle auf einmal gewann . Der
stärkere Einfluß des religiösen kirchlichen Ele¬mentes in der Kammer bedeutet eine Stärkungder konservativen Gedanken- und eine solchemußte dem weitsehenden Staatsmann angesichtsder italienischen Beweglichkeit besonders für die
Zeiten nach ihmwünschenswert fein. Zugleichaberwird durch die Bildung einer nationalen italie¬
nischen Kathvlikenpartei die Stellung der Regie¬rung gegenüber dem internattonalen „prote¬stierenden" Vatikan verbessert, was dieser jaauch bereits durch die abwehrende Kritik des
„Osservatore Romano " selbst bestätigt hat .Wir machen also in Italien die lehrreiche Er¬
fahrung , daß in einem durch Tradition und Ver¬
anlagung völlig demokratischen Volke» untereiner Regierung , die in Gesetzgebung und Ver¬
waltung ebenso durchaus demokratischen Grund¬
sätzen huldigt, aus dem Volke selbst heraus eine
stärkere Betonung des Autoritäts¬
prinzips erfolgt, well eine bedeutende Per¬
sönlichkeit nicht durch Ansprüche u priori , son¬dern durch sein für das Ganze als vorteilhafterkanntes Wirken ihm neuen Inhalt gegebenhat, und weil zugleich mit dem allgemeinen wirt¬
schaftlichen Fortschritt auch das nationale Pre¬
stigebedürfnis in genügendem Maße befriedigtwerden konnte . Niemand wird diese erfreuliche
Entwicklung wohl dankbarer empfinden, als
König Victor Emanuel , dessen Thron zuerstkeineswegs ganz sicher erscheinen mußte und der
jetzt eine allgemeine, sehr aufrichtige Popularität
genießt.

Wenn man dagegen den Stand der Dinge in
Spanien betrachtet, so könnte man als Optimist
höchstens sagen, daß es sich in einem Stadium
befindet, wie es auch das geeinigte Italien nochin den achtziger und neunziger Jahren durch¬
zumachen hatte . Aber das wäre eben immer

> noch sehr optimistisch . Denn in Italien hat es
auch in den trübsten Zeiten immer eine Oppo¬sition und einen nationalen Lebenswillen unterden Gebildeten gegeben, der zuerst die unge¬heuren Hindernisse der Fremdherrschaft (die inSpanien so nie vorhanden waren ) und dann
allmählich die eingewurzelte innere Korruptionzu überwinden vermochte . In Spanien gab undgibt es gewiß auch edle Patrioten und einsichts¬volle Beurteiler des öffentlichen Lebens. Aber

es gibt offenbar noch keine ganze Schicht , die
ihre Kraft und Einsicht dem öffentlichen Wohlwidmet. So finden die wenigen wertvollen
Persönlichkeiten nicht den nötigen Rückhall und
verkommen allmählich ebenfalls in dem politi¬
schen „Kazikenbetrieb"

, in dem persönlicher Ehr¬
geiz, Eitelkeit und Interessen die fast allein aus¬
schlaggebenden politischen Beweggründe sind .
Ansätze zur Besserung waren schon seit Jahren
vorhanden , und besonders der junge König

IMMM VeMl-MMeiUt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabegestattet).

Sie Thronfolge ln Lrmmschwelg.
Der Verzicht des Herzogs von Lumberland .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Braunschweig, 29 . Ott . In der heutigen Sitzungder Lcmdesversammlung verlas Staatsministerv. Hartwig die Verzichtsurkunde des Her¬

zogs von Cumberland . Sie hat folgenden Wortlaut :
„Wir , Ernst August, von Gottes Gnaden, Herzog zuBraunschweig und Lüneburg , Königlicher Prinz von
Großbritannien und Irland , Herzog von Cumberland
ufw . tun hiermit kund und zu wissen : Nach dem am 18.Oktober 1884 erfolgten Ableben unseres hochverehrtenHerrn Oheims und Vetters, des Durchlauchtigsten Her¬
zogs und Herrn , Wilhelm, Herzog zu Braunschweigund Lüneburg , Hoheit und von Liebden, ist uns als
nächste Thronfolge berechtigte das Recht auf den Throndes Herzogs von Braunschweig kraft der in unserem
fürstlichen Gesamthause Braunschweig-Lüneburg be¬
stehenden Rechte überkommen. Die Regierung im Her¬zogtum Braunschweig konnte von uns nicht ausgeübtwerden, da vom Bundesrate unsere Behinderung zurAusübung der Regierung ausgesprochen wurde. Inder Voraussicht, daß her Bundesrat gegen den Re-
rierungsanttitt unseres vielgeliebten Sohnes , Ernstilugust , Herzog zu Braunschweig und Lüneburg, Kö¬

niglichen Prinzen von Großbritannien und ^ttland,Königlichen Hoheit und Liebden, von Rechts wegenBedenken nicht mehr erhoben werden, verzichten wirhiermit feierlichst auf die uns überkommenenRechte und
übertragen diese in ihrem vollen Umfang auf unserenvielgeliebten Sohn Ernst August , Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg , Königlichen Prinzen von Groß¬britannien und Irland , Königlichen Hoheit und Lieb¬den . Urkundlich unsere eigenhändige Unterschrift und
beigedrucktem Siegel " .

Stellungnahme der Landesversammlung.
(Eigener Drahtbericht.)

« . Braunschweig, 29 . Okt. Nach der Berichterstattungdes Staatsministers über den Verlauf und Abschlußder Verhandlungen in der Thronfolgeangelegenheithielt die Landesversammlung eine geheime Sit -
z un g ab, in 'der folgende öffentlich verlesene Er¬
klärung beschlossen wurde : „Die Lcmdesversammlunghat mit lebhafter Befriedigung von den Ausführungendes Herrn Staatsministers Kenntnis genommen. Siebegrüßt mit Freuden den Bundesratsbeschluß vom27 . ds . Mts ., der die Uebernahme der Regierungs-
gewalt im Herzogtum durch das angestammte und durchvielhundertjährige Geschichte mit dem Lande verbundene
welsische Herrscherhaus gewährleistet. Die Landes¬
versammlung sprach die zuversichtliche Erwartung aus,daß der im ganzen Lande mit Jubel begrüßte bevor¬
stehende Regierungsantritt Seiner Königlichen Hoheitdes Prinzen Ernst August, Herzogs zu Braunschweig,unter Gottes Schutze nicht nur dem Herzogtum zumSegen gereichen werde, sondern auch dem DeutschenReiche , und daß in der Bevölkerung des HerzogtumsBestrebungen keinen Boden gewinnen werden, die dasgute Verhältnis mit dem Bundesstaate Preußentrüben können .

"
Diese Erklärung wurde einstimmig gutgeheißen.Abgeordneter Glaser berichtete sodann namens der

Finanzkommiffion über die Regierungsvorlage betr.die landesfürstliche Rente . Diese Rentewurde in der angeforderten Höhe von 1 1253W -tleinstimmig ohne Debatte bewilligt.
Stellungnahme des Reichstags.

(Eigener Bericht.)
n. Berlin, 29. Ott . In Reichstagskreisenrechnet man damit, daß der Reichskanzler demReichstage alsbald nach dessen Zusammentritt dieUebernahme der Regierung des Herzogtums Braun -

schweig durch den Prinzen Ernst August zur Kenntnisbringen wird . Anläßlich der Thronbesteigung über¬mittelt der Präsident des Reichstages bereits namensdes Reichstages Glückwünsche an den neuen Bundes¬fürsten. In welcher Form von den Parteien desReichstags die Frage über die Stellung des Reichs¬kanzlers zu der Aufhebung der Bundesratsbeschlüstevon 1885 und 1907 im Reichstage zur Sprache gebrachtwerden soll, kann erst nach den Beratungen in denFraktionen entschieden werden. Erörtert wird in par¬lamentarischen Zirkeln die Möglichkeit einer von allen
bürgerlichen Parteien gestellten Interpellationdahingehend, ob der Reichskanzler bereit ist, über dieGründe zur Aufhebung der vorerwähnten Bundes¬
ratsbeschlüsse Auskunft zu geben . Eine so allgemeingehaltene Interpellation würde jeder Partei die volleFreiheit ihrer Stellungnahme in der Aussprachewahren, während man glaubt, daß beim Vorgeheneinzelner Parteien eine parteipolitisch temperierte

Behandlung der Frage eintreten könnte. Andere par¬
lamentarische Kreise neigen der Auffassung zu, daß die
Angelegenheit auch bei der ersten Lesung des Reichs¬etats zur Erörterung gebracht werden könnte . Ernst¬hafter steht allerdings eine Interpellation im Vorder¬
gründe.

Rathenow, 29 . Okt. Heute abend trafen hier zur
Beglückwünschung des Herzogs und der Herzogin Ernst
August im Automobil von Potsdam kommend ein :der Kaiser und die Kaiserin , die Königin von
Griechenland , Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,Prinzessin Irene und Prinz Christoph von Griechen¬land. Um 7 Uhr fand Diner beim Herzogspaar statt,an dem die hohen Gäste teilnahmen . Die Rückkehrnach Potsdam erfolgte gegen 10 Uhr.

Sitzung des Vundesrals.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin, 29 . Okt. In den ersten Tagen der nächsten
Woche wird der Bundesrat mit der Beratungdes Reichshaushalts - E nt wurfes begin¬nen . Die Verhandlungen werden etwa 14 Tage bean¬
spruchen . Vorher werden die Ausführungs¬
bestimmungen zum Wehrbeitragsgesetz
erledigt werden . Die Veranlagung zum Wehrbeittagwird in manchen Bundesstaaten schon im Januar , inanderen aber erst im Februar ccker gar im März er¬
folgst.

Allsieger Film.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berli « , 29. Okt . Emmy Destinn , die be¬
rühmte Sängerin , hatte heute vormittag ein De¬büt im Löwenkäfig . Es handelte sich um eine
Filmaufnahme . Die Dompteuse spielte auf dem
Flügel , während der Löwe sich vor diesem nieder¬
gelassen hatte . Die ganze Vorführung verliefohne Zwischenfall .

Vom österreichischenAbgeordnetenhaus.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie «, 29. Okt . Das Abgeordnetenhaushat die Regierungsvorlage über die Berbrauchs -abgabe für Schaumweine in zweiter Lesungangenommen . Die Steuersätze betragen fürTraubenschaumweine bei einer kleinen Flasche40 Heller , bei einer großen Flasche (850 abemj80 Heller , bet größeren Flaschen für je , weitere230 obom je 20 Heller . Sodann wurde die Be¬ratung übxr die Regierungsvorlage , betreffenddie Erhöhung der Branntweinsteuer ,begonnen .
Die italienischen Wahlen.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Rom, 29 . Okt. Bis heute lagen aus 508 Wahl¬kreisen 505 Ergebnisse vor . Es sind gewählt 237

Ministerielle, 52 ministerielle Radikale, 19 verfassungs¬treue Oppositionelle , 27 Katholiken, 11 Republikaner,39 Sozialisten und 19 Reformierte Sozialisten. In 101
Wahlkreisen sind Stichwahlen notwendig.

Wie« , 29. Okt . Wie das „Fremdenblatt " er¬fährt , hat Graf Berchtolö im Namen derösterreichisch-ungarischen Regierung dem Mi¬
nisterpräsidenten Giolitti und dem Ministerdes Aeutzern , di San Ginliano , aus An¬laß des glänzenden Ausfalles der italienischenWahlen die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Lönigsbesuche .
(Eigener Drahtbericht.)

b. Petersburg . 29 . Okt. Hier verlautet , daß um dieZeit der russischen Ostern ein Besuch des Königsund der Königin von England mit dem Prin¬zen von Wales in Zarskoje Selo bevorstehe, beider die Verlobung des Prinzen mit der GroßfürstinTatjana erfolgen soll. Der Besuch König Albertsvon Belgien im kommenden Sommer am Peter¬hof gilt gleichfalls als feststehend .
Deutsche Offiziere in der Türkei .

(Eigener Drahtbericht.)
b. Konstantiuopel , 29. Okt . Der deutsche Ge¬neral der Kavallerie , von Sander , ist mit 30deutschen Offizieren von der Türkei aufs neueverpflichtet worden . Von den bereits Verpflich¬teten bleiben 12 in türkischen Diensten , so daßaußer dem Chef der Mission 42 deutsche Offizierezur Organisation der türkischen Armeeherangezogen werden .

(Weitere Depeschen flehe Seile K.)

Me heutige Nummer unserer ölsües umhchl N Seiten.

Alfons war bestrebt , zunächst einmal etwas mo¬derne frische Luft in das Land zu lassen . Natür¬
lich konnte auch er nicht raschen Wandel schaffen :aber er unterstützte die liberale Regierungs¬partei , die in dem wuchernden Klerikalismuseinem der Hauptschäden zu Leibe ging und diemeisten Männer des „jungen Spanien " vereinte .Doch der „erste Arbeiter Spaniens "

, Canolejas ,fiel durch Mörderhand und sein Nachfolger, GrafRomanones ist dem Erbübel der spanischen Poli -' tik, persönlichen Intrigen in den eigenen Reihen ,erlegen. Daß König Alfons nun ein konser¬vatives Ministerium mit dem Namen Dato undder Seele des skrupellosen Reaktionärs Mauraberufen mußte, ist ein Zeichen dafür , daß dieKeime für eine Wiedergeburt Spaniens noch im¬mer nicht lebensfähig sind . Die nächste Folgeaber wird sein , daß , umgekehrt wie in Italien ,der nichts leistenden und nur anspruchsvollen
„Autorität " der Radikalismus mit dem Mord -
stahl antwortet . Ob nun aber wirklich derKlerikalismus allein die SchuL an dem Rück¬
stand des Landes hat, ist doch wohl fraglich.Warum haben die spanischen Auswanderer z. B .nicht wie die italienischen durch ersparte Milliar¬den oder doch Millionen, der Volkswirtschaft der
Heimat den segensvollen Antrieb geben können?
Stehen sie doch sogar zu dem großen Süd¬amerika in viel näherem Verwandtschaftsoer -
hältnis . Und warum ist aus den langen Kämp¬fen auf dem für spanischen Besitz prädestinierten ,vor der Tür liegenden afrikanischen Boden nie¬mals «ine Flamme kriegerischer Begeisterung
aufgeschlagen , sondern immer nur kleinmütige
Verdrossenheit gekrochen, die nun auch bei dem
Sturze des liberalen, der Initiative zugänglichen
Ministeriums mitgewirkt hat? Daß man frei¬
lich in dem fast allein rüstig aufstrebenden Bar¬celona gegen die vermeintliche Franzosenfveund -
lichkeit des Kabinetts Romanones mißtrauischwar , kann man begreifen. Aber so beängstigendwar das Ergebnis der Reffe Poincarös dochwirklich nicht. Jetzt wird allein der Personen -und Systemwechsel nach spanischem Brauchvielen zarten Entwicklungskeimen schaden unddie Freunde Spaniens , die an der schlummern¬den Kraft dieses Landes nicht verzweifeln, wer¬den noch länger auf das „neue Spanien "

, dasdem Beispiel des neuen Italiens folgt, warten
müssen.

Zur Trage der Slaaksdolalion.
Man schreibt uns wieder aus dem badischen Unter¬land:
Mein neulicher Aussatz über die Luxuskirchen und

Gemeindehäuser in den Städten ist angefochten wor¬den ; insbesondere der „Evang. Gemeindebbte" inKarlsruhe hat die Sache so dargestellt, als ob der Ver¬
fasser ein böser Nörgler wäre, dem jede schöne Kircheein Dorn im Auge wäre und der vom Betrieb eines
Gemeindehauses nichts verstehe und dergl. Man
suchte Kirchenfeindschaft oder Unverstand hinter meinenAusführungen. All dies ist aber grundfalsch . Der
Verfasser gönnt jeder Stadt die schönsten Küchen, die
sie sich leisten kann, und freut sich über jede neue Kirche ,die eine Sammelstätte einer gläubigen Gemeinde seinkann . Und er versteht sehr gut die Gründe, warumman außer den Kirchen auch Gemeindehäuser bautund betreibt und wünscht jeder Gemeinde die Möglich¬keit, sich ein solches Haus zu bauen. Das Nörgelnund Pfennigfuchsen , liegt ihm durchaus fern. DieFrage ist nur die, ob es richtig ist, für solche Kirchenund Gemeindehäuser hunderttausende von Mark odergar Millionen zu verwenden, die man nicht hat , son¬dern erst als Kapital auf lange Zeit hinaus aufnimmt .Freilich es kann Verhältnisse geben, wo rasch gebautwerden muß, ohne daß man die Mittel hat . Dannaber darf man sicher nicht prunkhaft, sondern dannmuß man einfach bauen: dann muß man dieerstellten Gebäude so einrichten , daß sie allen Zweckendienen und muß dafür sorgen , daß sie entsprechendausgenützt werden . Prunkhaft darf man Kirchen undGemeindehäuser un- Pfarrhäuser meiner Ansicht nachnur bauen, wenn man das Geld dazu im Kasten hat.Schulden machen und sie durch Kirchensteuer 40 Jahrehindurch tilgen, kann höchstens in seltenen Notfällen. . . ' '

: den Fällei
in- doch Ali
Erhöhungkirchensteuer nickt mehr ertragen ohne Schaden zunehmen, oder wenn man, wie dies doch heute der Fallist, die finanzielle Trennung von Kirche und Staat be¬sorgen muß, die in einzelnen Nachbarstaaten schondurchgesührt ist und doch recht vernehmlich an unfernbadischen Türen pocht. Das Festlegen von hohenSteuererträgen auf Zeiträume hinaus, von denen nie¬mand zu sagen vermag, was sie den Kirchen bringen,ist eine schwere Gefahr. Niemals hätte die obersteKirchenbehörde dazu ihre Genehmigung geben dürfen .Von dieser Ansicht kann den Verfasser auch der Karls¬ruher „Äemeindebote " nicht abbringen. Es wäre vielrichtiger , sich diese Gefahren einmal klar zu machen ,als Gesinnungen hinter meinen Bedenken zu ver¬muten, die tatsächlich nicht vorhanden sind.Nun aber eins andere Frage ! Man kann auch dafüglich wieder Nörgelei wittern. Das darf uns abernicht abhalten, sie einmal zu behandeln . Die Staats¬dotation dient zur Aufbesserung der Pfarrer . W i everhält sich nun die Zahl der Pfarrerzur Bevölkerungsziffer ? 1878 kam eine



Nr. 381 . Seile 2.
geistliche Kraft (Pfarrer oder unständiger Geistlicher )
schon auf 1254 Seelen . 1911 hat sich dieses Verhält¬
nis geändert: heute sind es 1676 Seelen . Das Ver¬
hältnis ist aber verschieden nach Stak und Land . In
den 7 größeren Stäken kamen im Jahre 1878 aus
einen Geistlichen 3250 , 1911 aber 3543 Seelen . Die
Vermehrung der geistlichen Kräfte hat also mit der¬
jenigen der Bevölkerung nicht gleichen Schritt gehalten;
sie ist aber, wie dies nötig war , in den Städten etwas
größer gewesen Äs auf dem Land . Bei den heutigen
städtischen Verhältnissen wird man hier eher eine noch
stärkere Vermehrung der Zahl der Geistlichen wün¬
schen. In Mannheim z. B . kommen aus einen Seist-
liehen noch rund 3800 Seelen, was entschieden zu viel
ist . Wie steht es aber im übrigen Land ? Hier stellt
sich das Verhältnis zwischen 1878 und 1911 aus
1114 bzw . 1306 Seelen im Durchschnitt . Und da er¬
hebt sich die Frage , ob auf dem Land nicht zuviel
Geistliche sind, ob nicht hier zugunsten der Städte ge¬
spart werden könnte ? Man hört im Volk so oft das
Urteil, daß die Landpfarrer nicht genug zu tun hätten.
Wir wollen einmal versuchen, diese Frage zu beant¬
worten . — Zunächst hat der Pfarrer sonntäglich zwei¬
mal, mitunter auch bei Filialien dreimal, zeitweise auch
in der Woche noch einen Gottesdienst abzuhalten» wo¬
für er 1—2 Predigten und eine Thristenlehrkatechese
ausarbekten muh. Man kann hierfür eine Arbeitszeit
von 12 Stunden wöchentlich oder mit Rücksicht auf die
Feiertage im ganzen rund etwa 700 Stunden an¬
nehmen. Dann hat er bei 1300 Seelen durchschnitt¬
lich bei 37 Taufen , 26 Beerdigungen und 10 Hoch¬
zeiten zu amtieren . Bei Taufen ist auf dem Land
keine Rede zu halten, meist auch nicht bei Hochzeiten
Rechnen wir als Vorbereitungszeit für, sagen wir, 36
Hochzeits- und Leichenreden je 3 Stunden und ftir die
Amtshandlungen selbst 42 Stunden an , so erfordern
diese zusammen 150 Stunden im Jahre . Dann gibt er
3—4 Religionsstunden in der Woche und im Winter¬
halbjahr wöchentlich 4 Konfirmandenstunden, zusam¬
men also rund 280 Stunden mit einer Vorbereitungs¬
zeit etwa in gleicher Höhe — bei älteren Geistlichen
wird sie sehr viel geringer sein — zusammen also etwa
560 Stunden . Rechnet man noch für Hausbesuche 250
Stunden , für Sitzungen, denen er vorzusitzen oder an¬
zuwohnen hat, 40 Stunden , für Schreibgeschäste 100
Stunden , so kommt man, gewiß im ganzen nicht zu
nieder gerechnet , aus etwa 1800 Wunden im Jahr , bei
einer. 8stiindigen Arbeitszeit also auf 225 Arbeitstag«.
Bewilligt man noch einige Stunden für wissenschaft¬
liche Weiterbildung und gewährt man ihm einen Ur¬
laub von 4 Wochen , so wird also seine Zeit ungefähr
ausgefüllt, er wird bei einer Land-Gemeinde von 1300
Seelen ungefähr beschäftigt sein ; noch mehr gilt dies
natürlich bei größeren oder weitläufigen oder sonst
schwierigen Gemeinden. Unter den 381 Pfarrgemein -
den sind aber, abgesehen von den besonders zu beur¬
teilenden Diasporagemeinden und Städten , über 150
an Seelenzahl unter dem Durchschnitt ; viele sogar
zählen nicht einmal ein Drittel davon. Run, sind zwar
für Anfänger und für nicht mehr volleistungsfähige
Männer auch kleinere Gemeinden erforderlich : andere
sind wegen besonderer Verhältnisse unbedingt beizu¬
behalten. Aber in unserer Zeit des Verkehrs mit
Eisenbahnen, Fuhrwerken verschiedenster Art und dem
Fahrrad sind sicher eine große Anzahl dieser 150 kleinen
und kleinsten Pfarreien wirklich nicht mehr nötig. In
alten Zeiten hat man sich nicht gescheut, wenn es nötig
war , Pfarreien auszuheben oder mit anderen zu
„linieren"

. Und wenn die Mittel der Landeskirche zur
Leistung der Pfarrgehälter zu knapp sind, so spare man
sie bei solchen Gemeinden, die einen Pfarrer kaum zu
einem Viertel seiner Zeit beschäftigen . Freilich jeder
tüchtige Pfarrer kann sich ja Arbeit machen , indem er
seine frei« Zeit für christliches oder humanitäres Ber-
einswesen , für Wissenschaft und Liebhabereien bis zur
Hühner- und Hundezucht verwendet. Wer weder der
Staat noch die Kirchensteuerzahler sind dazu da, der¬
artige außerdienstliche Leistungen zu bezahlen . Einige
wenige Pfarreien . sind ja allerdings schon bisher nicht
besetzt . Ihre Zahl ist aber sehr gering. Hier wird
endlich ein Hebel anzusetzen sein , nicht zur Ersparnis
bisher schon verwendeter Summen , aber zur Er¬
sparnis , neuer Aufwendungen für die in den Städten
noch weiter nötigen Pfarreien , di« dann aus den auf¬
gehobenen zu kleinen Landpfarreien wenigstens einen
Teil ihrer Mittel schöpfen könnten. Es wäre nur im
Interesse der vielen wirklich nicht genügend beschäf¬
tigten Pfarrer selbst gelegen , wenn hier einmal Wandel
geschaffen würde und das Wort von den Pfarrern ,
die nichts zu tun haben, aus dem Wortschatz der
Kirchenseinde verschwinden könnte .

Bis jetzt waren die Kirchen gewöhnt, so ziemlich
außerhalb einer parlamentarischen Verantwortung ihre
Angelegenheiten nach ihrem eigenen Gutdünken zu
führen, denn die General- und Steuersynoden kommen
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in dieser Hinsicht nach ihren bisherigen Gepflogenheiten
nicht in Betracht. Merkwürdigerweise hat während
der 40 Jahre Staatsdotation auch diese nichts daran
geändert . Ob dies zum Heile der Kirchen selbst war,
darüber braucht hier nicht geredet zu werden. Jeden¬
falls aber ist es im Interesse der Kirchen- und Staats¬
steuerzahler gelegen , wenn endlich auch einmal hier
die Verhältnisse genauer untersucht werden, als dies
bisher geschehen ist.

Deutsches Leich.
Die verhältniswshlsrage in Bayern. Ein Der-

tretertag der liberalen Arbeitsgemein¬
schaft in Bayern ist dieser Tag« in Passau ab¬
gehalten worden. Reichs - und Landtagsabg. Dr.
Müller (Meiningen) gab im Aufträge des Vor¬
sitzenden der liberalen Fraktion die Erklärung ab , daß
trotz der Aussichtslosigkeit der Wahlrechtsbewegung
unter der derzeitigen Mehrheit die Fraktion an ihrer
Forderung festhalte . Darauf wurde nach den „Münch.
Neuest. Nachr." folgende Resolution angenommen:
„Die liberale Fraktion wird ersucht, dafür Sorge zu
tragen , daß baldigst eine unzweideutige Antwort der
Staatsregierung auf die laufenden Anträge zur Ein¬
führung der Verhältniswahl erfolgt . Die Ver¬
sammlung fordert die Fraktion auf, nicht zu ruhen, bis
ein gerechtes Wahlrecht in Bayern eingeführt wird.
Zur Erreichung dieses Zieles find alle parlamenta¬
rischen Mittel, nötigenfalls auch die Budgetver¬
weigerung , in Aussicht zu nehmen .

"

Aus dem hessischen Parieileben . We in Frank¬
furt a. M . abgehaltene Jahreshauptversammlmm der
„Freien Vereinigung hessischer Nationalliberaler war
aus allen der Vereinigung angeschlossenen Teilen der
Reichstagswahlkreise Mainz, Offenbach , Gießen, Er -
bach und Alsfeld stark besucht. Die Verhandlungen
ließen den festen Willen erkennen, den bisher einge -
schlagenen Weg weiterzugehen, durch organisatorische
mrd agitatorische Arbeit zum Wohls der Partei eine
rein programmatische Politik der mitt¬
leren Linie zu treiben, eine Politik, die durchaus
selbständig und unbeeinflußt ist durch außerhalb
der Partei stehende Personen und Organisationen.
Dieser Wille klang insbesondere aus dem von dem
Generalsekretär der Vereinigung Dr . Linke (Mainz)
erstatteten Geschäftsbericht heraus . Der erste Vor¬
scheine Dr. Pagenstecher (Mainz) referierte am Schluß
über die politische Lage und Dr . Keller (Oppenheim)
besprach die Stellung der nationalliberalen Partei zur
Landwirtschaft. (In Hessen gibt es außer der „Freien
Vereinigung" noch eine Ossansche und Hey Ische
Richtung in der natlib . Partei .)

Die Einnahmen der Reichspost und Reichsessenbahn .
Die Einnahmen aus der Reichspostverwaltung haben
in der ersten Hälfte des lausenden Rechnungsjahrs
389,8 Millionen Mark betragen und sind damit um
31,4 Millionen Mark hinter dem aus dem Monats¬
durchschnitt für das Halbjahr sich ergebenden Etat¬
ansatz zurückgeblieben . Die Einnahmen aus der
Reichseisenbahnverwaltung haben mit
einem Ertrage von 81F Millionen Mark diesen Ansatz
um 4,6 Millionen Mark überschritten , so daß die beiden
großen Betriebsverwaltungen des Reiches in der ersten
Hälfte des Rechnungsjahrs mit einem Minderauf-
kommen von 26,8 Millionen Mark gegenüber dem an¬
teiligen Etatansatz abschließen . Da erfahrungsgemäß
die Reichspostverwaltung in der zweiten Hälfte des
Rechnungsjahres höhere Erträge abzuwerfen pflegt,
kann mit dem bisherigen Ergebnis auch für diese Ein¬
nahmen die Annahme eines ungünstigen Abschlusses
für das ganze Jahr nicht begründet werden .

Badische Mltik.
Aus der Aakionalliberalen Partei .

Die Wahlresultate werden heute abend bekanntge¬
geben in den oberen Sälen der Restauration zum „Kro-
kodil".

Zurückziehung der Kandidatur Alainhard .
* Karlsruhe, 29 . Okt. Die Reichspartei zieht die

Kandidatur Mainhard zurück. In Uebereinstim -
mung mit der Reichspartei empfiehlt die Leitung der
Zentrumspartei den Zentrumswählern strikte
Wahlenthaltung.

Wahlanfechkung.
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren, wird die

Wahl im Wahlkreise Offen burg - Stadt (29 .
Wahlkreis) angefochten werden.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Ais dem Staatsanzelger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden, dem Architekten Professor Kar!
Moser in Karlsruhe das Ritterkreuz erster Waffe
mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen,
dem Steuerausseher Klemens Seiler in Weingarten
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen, den
Forstmeister Felix Hübsch in Konstanz auf sein
untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
und unter Verleihung des Titels Forstrat in den Ruhe¬
stand zu versetzen, dem Forstmeister Wilhelm Men -
zer in Radolfzell das Forstamt Konstanz und dem
Oberförster Otto Eberbach in Bonndorf das Forst¬
amt Radolfzell zu übertragen, die ForstamtmSnner
Eduard Hartweg in Lahr und Georg Salzgeber
in Neckargemünd zu Oberförstern zu ernennen, und
zwar Hartweg zum Vorstand des Forstamts Bonn¬
dorf und Salzgeber zum Vorstand des Forstamts
Schluchsee, ferner die Forstassessoren Georg Freiherr
von Rinck von Freiburg und Friedrich Schäfer
von Konstanz zu Forstamtmännern zu ernennen .

Das Finanzministerium hat den Forstamtmann
Georg Freiherr v . Rinck dem Forstamt Neustadt und
den Forstamtmann Friedrich Schäfer dem Forst¬
amt Ländern zugeteilt.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
geruht, den Oberamtmann Dr. Eugen Jmhoff in
Mannheim dem Ministerium des Innern bis auf
weiteres zur aushilfsweisen Dienstleistung beizugeben ,
den Notar Alfred Ihle in Kirchen in den Amts¬
gerichtsbezirk Radolfzell zu versetzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat dem Genannten das Notariat
Radolfzell zugewiesen . _

m. Durlach, 29. Okt. Letzter Tage wurden hier zwei
Frauen und ein Mädchen wegen Vergehens gegen
Z 218 verhaftet . Nach dem „Volksfreund" haben
diese Verhaftungen weitere nach sich gezogen und es
sollen jetzt ungefähr 10 Frauen in der Angelegenheit
verwickelt sein .

c. Ettlingen, 29 . Okt. Die Bürgermeister¬
wahl findet am Montag , den 10 . November, nach¬
mittags zwischen 5 und 5»/, Uhr statt.

: : Pforzheim, 29 . Okt. In Feldrennach bei
Neuenbürg brach in der Scheune der Wirtschaft „Zum
Hirsch" Feuer aus, das sich auch auf den Stall und
Wohnhaus ausdehnte . Das ganze Anwesen wurde ein¬
geäschert . Man vermutet Brandstiftung.

V Bretten , 29. Okt . Unter zahlreicher Beteiligung
fand hier am letzten Sonntag und Montag das 16.
Bundessest des Oberrheinischen Jüng¬
lingsbundes statt. Nach dem Jahresbericht Hit
der Bund z . Zt . 2082 Mitglieder: davon sind 854 unter
17, 678 über 17 Jahre alt, außerdem 468 verheiratet
und 82 Ehrenmitglieder. Bei der Generalkonserenz im
Rathausfaal , die den ganzen Montag in Anspruch
nahm, waren 32 Vereine durch 90 Mitglieder aus
allen Gauen Badens vertreten . Verhandlungsgegen-
stünde waren die Kaffenverhältnifle, das Soldatenheim
in Rastatt, der Anschluß an die deutsche Bolksverfiche -
rung , der beschlossen wurde, und die Pfadsinderorgani-
sation.

V Mesloch, 29 . Ott . In St . Leon wurde das
18jährige Dienstmädchen St . wegen Kindesmords
verhaftet. Das Mädchen hatte vor einiger Zeit in
Mannheim , wo es in Diensten stand , ihr lOtägiges
Krnd im Rhein ertränkt .

— Mannheim , 29 . Okt. Gestern abend wurde in
einem Straßenbahnwagen auf dem Friedrichsring ein
50 Jahre aller verheirateter städt . Arbeiter von hier
von einem Herzschlag bettoffen, der seinen so¬
fortigen Tod herbeiführte.

— Lberbach , 29 . Okt . Zu dem Unfall eines
Italieners in Friedrichsdarf wird gemeldet , daß
der Verunglückte seinen Verletzungen erlegen ist.
Die Untersuchung hat ergeben , daß nicht ein Auto,
sondern ein Holzfuhrwerk über ihn gefahren ist.

w. Wertheim, 28 . Ott. Das Wander - Tuber -
kulose - Museum war 10 Tage im Hotel „Held"
zum freien Eintritt geöffnet . — Es wurde
recht zahlreich besucht, insbesondere am letzten Sonn¬
tage, wo viele Landbewohner anwesend waren , ebenso
von Mitgliedern der Sanitätskolonne . Der Großh . Be¬
zirksarzt Dr . Mees , ferner die praktischen Aerzte Dr.
H. aas und Dr . Eamerer gaben täglich abwechselnd
die Erläuterungen . Das Museum wird dieser Tage

an seinen neuen Ausstellungsort Freiburg i . Br .
überführt werden.

* Schönwald, 29 . Okt . Die von hier gebürtige, in
Schwenningen a . N . in Dienst stehende 22 Jahre alte
Edwine B . hat ihr neugeborenes Kind getötet . Das
Mädchen , das angibt, es sei seinerzeit vergewaltigt
worden, wurde verhaftet und vorläufig im Krankenhaus
untergebracht.

ss. Müllheim, 28 . Okt. Gestern am späten Nachmit¬
tag versuchte «in Einbrecher in Untermüllheim im Hause
des Landwirts Gis in einen Einbruch zu verüben.
Die Bewohner des Hauses waren noch auf dem Felde
beschäftigt ; nur ein jüngerer Knabe war daheim . Als
er ein verdächtiges Geräusch hörte, sprang der Knabe
aus dem Hause und rief einige Nachbarn hinzu. Diese
umstellten das Haus . Als der freche Eindringling ge¬
wahrte, daß man ihm aus den Fersen sei, sprang er
aus einem Fenster und suchte sein Ziel in der Flucht.
Man muß es hier mit einem ganz gefährlichen Men¬
schen zu tun gehabt haben, denn er hatte bereits ein
Beil, das er zur Gegenwehr event. hätte benützen kön¬
nen, bereit gelegt .

Stetten a. k. M -, 29. Okt. Während des Monats
November wird auf dem Truppenübungsplatz Heuberg
das 3. Reserve - Jnfanterie - Regiment in
diesem Jahre zusammengezogen werden. Als Regi¬
mentskommandeur wurde Oberstleutnant Hüger , als
Regimentsadjutant Oberleutnant Winterer vom
Infanterieregiment Nr . 113 bestimmt.

Aas dem Stadtkreise.
Der Straßenbahnbettieb an Allerheiligen erfährt

auf der Linie nach dem Friedhof von heute nach¬
mittag 2 Uhr ab bis einschließlich Sonntag , den 2 . No¬
vember, eine Verstärkung. (S . d. Anzeige .)

Dienstzeit der Bahatelegraphen -Anftalten. Anläß¬
lich der Landtagswahlen wird in Erinnerung gebracht ,
daß die Bahntelegraphen -Anstaüen auch außerhalb der
festgesetzten Annahmezeiten zur Annahme von Privat¬
telegrammen verpflichtet find.

Große Kunstausstellung Karlsruhe 1915. Unter den
Borbereitungsarbeiten für die große Kunstausstellung,
welche die Stadt Karlsruhe zur Feier ihres Stadt¬
jubiläums im Jahre 1915 veranstalten wird, steht ge-
gegenwärtig die Ausführung des Ausstellungsgebäudes
nn Vordergrund. Das Gebäude, das , wie bekannt ,
mit einem Kostenaufwand von 650 000 ^ den Archi¬
tekten Curjel und Moser übertragen worden ist, wird
zusammen mit der neuen städtischen Kongerthalle das
erste Glied in dem künftigen monumentalen Ausbau
des Festplatzes vor der Festhalle bilden . Es wird zum
Teil noch auf das alte Bahngelände zu stehen kommen .
Nachdem mit der Verlegung des Hauptbahnhofs der
Bauplatz nunmehr , abgesehen von der Älbtalbahn.
frei geworden ist, steht der Beginn der Aussührungs-
arbeiten unmittelbar bevor.

Die Frage der Verlegung des Endpunktes der Alb-
ialbahn wird erneut akut . Verhandlungen zwischen
der Bahngesellschast und der Stadt hatten zu dem Er¬
gebnis geführt, die Bahn nicht am neuen Bahnhof
enden zu lassen, sondern sie noch ein Stück weiter zu
führen. Diesen Beschluß unterstützten hauptsächlich die
Bewohner der Gartenstadt und der nahen Ortschaft
Rüppurr . In der Karlsruher Bürgerschaft ist man
aber mit dieser Lösung der Frage keineswegs einver¬
standen. Auch vom verkehrstechnischen Standpunkt
wird die Weiterführung der Älbtalbahn einer scharfen
Kritik unterzogen. Es wird dabei betont, daß die
Älbtalbahn hierbei die Geleise der Straßenbahn
schneidet, zugleich aber auch eine ganze Anzahl lebhaft
frequentierter Zufahrtsstraßen zum neuen Bahnhof
kreuzt . Daß hierdurch gefährliche Situationen , be¬
sonders bei der Kreuzung der Straßenbahngeletse ge¬
schaffen werden, ist selbstverständlich .

Meteorologisches vom September 1913. Im ver¬
flossenen September betrug in Karlsruhe die tiefste
Temperatur 5 .1 Grad am 29., die höchste 24.5 Grad
am 2. September, das Mvnatsmittel l3 .9 Grad ; ein
Sommertag wurde demnach nicht mehr ausgezeichnet.
Der tiefste Barometerstand ergab 739 .6 Millimeter
am 17., der höchste 756.1 Millimeter am 22 . Sep¬
tember, das Monatsmittel 750 .9 Millimeter . Die Mo¬
natssumme des gefallenen Niederschlages belief sich auf
101 .0 Millimeter ; der größte Tagesmederschlag fiel
am 6 . September mit 25 .8 Millimeter . Es wurden
ausgezeichnet 3 Tage mit Nebel, 3 Tage mit Gewitter,
1 Tag mit Wetterleuchten, 8 trübe Tage, 5 klare Tage .
Das Monatsmittel der absoluten Feuchtigkeit betrug
9 .9 Millimeter, das der relativen 83 die kleinste
relative Feuchtigkeit wurde am 12. September mit
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Das Ende des Zirkus.
Ein Berliner Zirkus, dessen Gäule einmal einen

Weltnamen hatten und in dessen zellständigen Arena¬
logen der Hochadel des Gardekorps saß , spielt seinen
letzten Winter. Der Herr Direktor ist in seinem Stolz
verletzt, daß sein Institut das Antlitz einer großen
Angelegenheit verloren hat und die Kassenreporte sind
höchst unerquicklich. Er kaust sich eine Villa im Grune-
walli und steht sich das Theater dieser Well vom Par¬
kett aus an.

Seine Zirkusflucht bedeutet ein öffentliches Geständ¬
nis, die Bestätigung von Zuständen, die der Zirkus¬
freund schon seit einigen Jahren sich vollenden sieht.
Es ist aus mit den circensischen Freuden. Natürlich
der Kino — dieser Schullckube — warum sollte er ge¬
rade hier nicht dabei sein. Im Grunde freilich geht der
Zirkus ein, wie der Sttaßeneckenleiermann, weil er«
dazu verdammt war , immer dasselbe zu tun, weil ihm
alle Erneuerung und jede Möglichkeit vom alten Mecha¬
nismus loszukommen fehlte . Er geht am Mangel an
Phantasie zugrunde. Das Darietö, diese salonmäßige
Milderung des Zirkus, hat ihm zudem seine besten
Künste weggenommen und sie für einen etwas schwa¬
chen aber feinnervigen Geschmack verbessert . Der Zir¬
kus wollte sich revanchieren und vergrößerte schlechte
Varieteballette und langweilige Maskenpantomimen
mit Wassereffekten . Ebensogut hätte er auch klassische
Tragödien aufführen können . Mit vieler Aufopferung
und grünspanig-goldenen Trikots sprangen häßliche
Mädchen in die Ströme lauwarmen Wassers , die in
die Arena flössen, aber nur wenig Leute sahen ihrem
Heldenmut zu .

Man merkt mit einem Male , welch eine geringe
Rolle der Zirkus heute in der Fülle von Erregungen,
die unsere Gehirnmenge beherbergt, spielt und wie

er ganz aus dem Gespräch der Straße , des Salons
geschwunden ist . Revuen, Operetten, Kinobluffs, die
Witze der Favoritkomödie, eine besonders bemerkens¬
werte Dame eines Cabarets — das sind so die redens¬
gewohnten Dinge für müßige Geschöpfe. Will man
an großer „Vitalität "

, an kraftvoller Lebendigkeit sich
ergötzen , liebt man mehr die Wirklichkeit als die eigen¬
tümliche Luft des Arenadreß, der seit hundert Jahren
der gleiche blieb , unbekümmert um die gesteigerten
Forderungen unserer Nerven: Wir sind brünstig auf
die freie Luft und auf die Wirklichkeit. Ausprobierte
Kunststücke zu festem Abendhonorar rund um das rote
Arenapolster auf eingelerntem Gaul — das ist zum
Gähnen langweilig. Der Herrenreiter im großen
Derby, von dem man genau weih, daß er 50 Braune
auf sein Pferd gewettet und in der Nacht vorher 80
im Bac auf Ehrenwort verloren hat, die er nur zahlen
kann , wenn er den Favoriten schlägt — der gibt einen
ganz anderen Staubwedel für die Nerven, als so ein
armer Voltigenreiter mit 450 -1t Monatsgage , oder
so ein Mann , der 2200 Kilometer in zwanzig Stunden
fliegt, in der Kälte einer Oktobernacht aus tausend
Metern Gleitflug macht — so eine Konkurrenz schlägt
der Zirkus nicht.

Seit das Leben an allen Enden so interessant ge¬
worden ist und heute jeder Dinge selbst erleben kann,
die man sich früher kaum in der Schaubude ansehen
durfte, seitdem geht das Geschäft in Sachen Arena
schlecht . Die wilden Hoch - und Tiefsprünge eines rus¬
sischen Spekulationspapiers an der Börse sehen sich
weitaus amüsanter an als die Kunststücke des best-
ttainierten Herrn am Trapez. Auch verspielen sich
mehr Leute seinethalden den Kops als jemals Artisten
im loopin tke loop verunglückten . Und wo es am
echtesten zugeht , am meisten passiert , da sitzt das
Publikum.

Der Zirkus war eine Stätte der Sehnsucht. Der
kleine Bürger in der kleinen Stadt sah zweimal im
Jahr über die Grenzen seiner Welt, erblickte Leute , die
es zu höchster Kunst in einer ganz nutzlosen Hand¬

bewegung gebracht hatten, schaute Damen mit stechen
Gesichtern , von denen ha ! die schrecklichsten Dinge ge¬
redet wurden, und weinte für den bleichen Jungen ,
dessen gebrochene Schenkel von den unerhörten Grau¬
samkeiten derer jenseits erzählten. Zweimal jährlich
duldete er es, daß er sich in Gänsehaut an dem Schim¬
mer dieser Dinge erlabte. Und damals waren die Zir¬
kusleute wirklich ein weißes Zigeuneroolk, bei dem ein
abenteuerliches Leben wohnte, und wenn auch heute
schon beinahe jeder großstädtische Jüngling ein
größerer Genußmensch ist und mehr abenteuert als
jene Biederen der Landstraße, so schien doch vor zwan¬
zig Jahren eine Schulreiterin das voraussetzungsloseste
Wesen der Well zu sein und in ihren Kreisen eine
bürgerliche Gesetzlosigkeit zu herrschen , die man nur
durch Käfigstangen ohne Gefahr bettachten durste . Es
ist vielleicht albern und zu gewöhnlich , das Leben mit
dem Theater zu vergleichen . Aber da der Zirkus nichts
anderes sein soll als em sinnlich gesteigertes und er¬
höhtes Leben, so steht er in engster Beziehung mit dem
täglichen Geschehen. In dem Augenblick nun , in dem
es draußen interessanter wird als drinnen, wird man
lieber auf der Straße stehen bleiben und einem Flieger
nachschauen als sechs Mark für die Besichtigung fackel -
werfender Trikotmenschen auszugeben. Es interessiert
mich mehr, ein Pferd laufen zu sehen , das zwanzig
Mark von mir verliert oder sie verzehnfacht , als die
überdrüssigen Mätzeleien der hohen Schule zu be¬
ttachten. Auch sehe ich mir lieber auf dem Bummel
zwischen fünf und sieben hübsche Kinder an aus guten
Häusern, wohlgenährt, sorgfältig zurechtgemacht , rei¬
zend angezogen , als die armen angemalten Trikot¬
mädchen , die sich stämmige Männer gegenseitig zu¬
werfen und auf den Trapezen sitzen wie Masstmpageien
auf ihren Stangen .

Ich wundere mich also gar nicht, daß sich der Kom¬
merzienrat aus der Zirkusbranche eine Billa im Grüne»
wald kauft . Hat der Zirkus geglaubt, er allein von
allen Dingen und Wesen der Erde könne einem ganzen
Jahrhundert eine Nase schneiden und einfach so tun,

als sei es gar nicht dagewesen ? Solche edle Beharr¬
lichkeit ist gewißlich wunderschön , und ich finde es
geradezu heidenmäßig, sitzen zu bleiben , wenn alle vor¬
wärtslaufen . Jedenfalls gehört dazu mehr Mut als
jeden Tag ein neues Patent zu erfinden . Mut , sagte
ich, nicht Intelligenz . Leider wird Tapferkeit wenig
gefragt und niemand geht mehr aus gerührter Liebe
in den Zirkus . Ich habe an dieser Stätte allein noch
für drei Stunden wirkliche Bergangenheitsillusion
Die Schuljungenszeit und die Leidenschaft zum Pferde¬
putzer , später zu einem Pyramidenkind, die hübschen
altmodischen Aristokratenromane mit diesem Milieu im
Hintergründe und die ganze Welt um die wandernden
Leute herum — das wird mit zwingender Plastik
lebendig . Aber alles was da geschieht, hat einen
blaffen , matten Schein und geht uns nicht bis ans Blut
Wir sind unerregt und fühlen uns wie aus einer hef¬
tigen Bewegung in eine maßvolle Ruhe versetzt. Un¬
seren Eltern versank beim circensischen Spiel in gerad«
umgedrehter Weise ihr tägliches Dasein in leblos«
Schatten und es glühte allein die Erregung, die »
mächtigen Wellen von der Arena hereinbrach .

Man wird ihm nicht mehr helfen können , dem Zir¬
kus . Er soll in Ruhe sterben . Es gibt eben Forme«
des Lebens, die eine Entwicklung nicht haben und einer
Tages enden wie eine Kopfbahn auf der letzten Sta¬
tion . Die künstlichen Belebungsversuche sind entsetzlick
mitanzusehen. In sinnlicher Darstellung läßt sich heul«
mit dem Leben nicht wetteifern: wenn eine Sehnsucht
und eine Ansicht eines gesteigerten Lebens erzeugt wer¬
den soll , muß man die Täuschung durch die Kunst be¬
mühen. Ich sage Täuschung , um aus der Seele der
brotlosen Artisten zu sprechen, der böse ist , daß die ge¬
ringen Aufwendungen einer Bühne seine handfester
Bemühungen übertteffen, der alte Kampf des Bären
Zwinger gegen Shakespeare. Unsere Lebensfonne«
wurden so kompliziert , daß ein ewig wiederholter
Muskelspiel kein Interesse mehr hat. Wir lassen um
eben lieber , ich rede wieder im Namen des Artisten
von den Hirngespinsten der Phantasie anlügen. E. G
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46 H gemessen . Die SV Angestellten Windbeobachtun¬
gen verteilen sich wie folgt : 29 mal Nordost, 21 mal
Südwest, 14 mal West , 10 mal Ost, je 6 mal Nord-
und Windstille , 3 mal Südost, 1 mal Nordwest. Di«
Dauer des wirksamen Sonnenscheins betrug 134 .2
Stunden , das ist gleich 36 Pozeitt der möglichen Son¬
nenscheindauer . Tage ohne Sonnenschein gab es 3 .
Das Monatsmittel der Bewölkung belief sich auf 5.6
Grad .

Im neuen Hotel Erbprinz auf der Kaiserstrahe (Be¬
sitzer Architekt Frey ) ist die Residenz um ein vor¬
nehmes Restaurant bereichert worden. Im ersten
Stocke des Gebäudes befindet sich der gediegen mit
Ledersvfas und Marmortischen ausgestattete Wirtschafts¬
raum sowie die Kaffeeküche. Die Freunde des Billard¬
spieles ladet im zweiten Stock ein geräumiger Saal
mit acht erstklassigen Billards ein . Für die Billards
des Saales , der einer der schönsten in ganz Deutsch¬
land sein dürfte, wurden etwa 12 000 Mark ausge¬
geben. In den weiteren Stockwerken befinden sich die
auf das modernste und bequemste eingerichteten
Fremdenzimmer. Im ganzen befinden sich 41 Fremden¬
zimmer im Hause , die durch einen Personenaufzug zu
erreichen sind. Im dritten Stockwerk befinden sich für
Reisende ein Ausstellungszimmer für ihre Waren,
während im zweiten Stock sich eine eigene Konditorei
befindet . Das Haus ist mit allem modernen Komfort
wie elektr . Licht, Dampfheizung, Haustelephon usw.
versehen . Eine gute Küche und ein mit ausgesucht
edlen Weinen versehener Keller sorgen für die leiblichen
Genüsse . Die Herstellung des Hotels samt der inneren
Einrichtung erforderte ein Kapitol von nahezu 400 000
Mark . Das Unternehmen wird von dem Schn eines
früheren Inhabers des „Hotel Erbprinz" geleitet .

50 jähriges Geschäftsjnbiläum . Das Spezial -
Sporthaus Otto Freundlieb , Karlsruhe , eine auf
dem Gebiet der Sportausrüstung weit über die
Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte Firma ,
kann in diesem Monat auf ein SOjährtges Be¬
stehen zurückblicken . Aus kleinen Anfängen
heraus hat sich das Geschäft dank dem unermüd¬
lichen Fleiß und der eisernen Energie seiner In¬
haber zu großer Blüte emporgearbeitet . Im Ok¬
tober 1863 von Herrn Wilhelm Finckh im Hause
Kaiserstraße 173 (jetzt Wohlschlegel ) nur als Her¬
renartikelgeschäft gegründet , fiedelte die Firma
bald nach Herrenstratze IS (Ecke Kaiserstratze )
über . Im Juli 1888 wurde das Geschäft käuflich
durch Herrn Eugen Dahlemann erworben und
20 Jahre später , im Jahre 1905 , nach Kaiserstraße
188, verlegt . Den richtigen Ausbau als Sport¬
haus erfuhr das Geschäft erst unter dem jetzigen
Inhaber , Herrn Otto Freunölieb , in dessen
Hände die Firma im Oktober 1S08 überging .
Heute steht das Sporthaus Freundlieb mit an
der Spitze derartiger Geschäfte.

Zum Gedächtnis für de« s- General der In¬
fanterie von Fallois laufen aus allen Teilen des
Landes und selbst vom Auslande die Unter¬
schriftsbeteiligungen in großer Zahl ein . Wer
von den alten Leib-Grenadieren sich noch zu be¬
teiligen beabsichtigt , kann dies noch bis zum 8.
November ds . Js . durch Unterschrift der Ein¬
zeichnungsliste — in Karlsruhe bei Staötgarten -
Einnehmer Bronner — oder durch Zuschrift
an Hofökonomierat a. D . Krämer - Karlsruhe ,
Ritterstraße 30, ausführen .

Entgleisungen . Beim Ausfahren des um 2.06 U.
in Richtung Breiten —Eppingen hier abführen¬
den Personenzuges 317 fuhr der Zug unweit des
neuen Hauptbahnhofes über eine in Reparatur
befindliche und infolgedessen nicht benutzbare
Weiche, die gesperrt gewesen sein soll. Hierbei
stürzte der Tender um , zwei Wagen sprangen aus
dem Gleise , verletzt wurde niemand . An dersel¬
ben Stelle hatte am Vormittag schon eine Ent¬
gleisung stattgefunden , weshalb » wie es heißt , die
Weiche gesperrt worden war . Die Untersuchung
muß ergeben , durch wessen Verschulden der Un¬
fall herbeigeführt wurde .

Stratzenbahnnnfall . Gestern nachmittag 2)4
Uhr stieß Ecke Kaiser - und Lammstraße ein
Straßenbahnwagen mit dem Fuhrwerk eines hie¬
sigen Güterbestätters zusammen . Das Fuhrwerk
wie der Straßenbahnwagen wurden dabei beschä¬
digt . Personen kamen bei dem Zusammenstoß
nicht zu Schaden .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Automobil und
zwei Radfahrern erfolgte an der Kreuzung von Karl-
Friedrichstraße und Zirkel. Der eine der Radfahrer
erlitt eine Beinverletzung, die Fahrräder wurden stark
beschädigt.

Gefährliche Spielereien. Beim Spielen mit einem
Terzervl verletzte auf dem Engländerplatz hier ein

11 Jahre alter Bolksschüler einen 6jährigen Knaben
erheblich durch einen Schuß in den Unterleib. — Fer¬
ner spielte ein 15 Jahre aller Kaufmannslehrling in
der in der Körnerstr. gelegenen elterlichen Wohnung
mit einer scharf geladenen Flobertpistole. Als er die
Waffe entladen wollte , ging der Schuß los und die
Kugel drang seinem neben ihm stehenden 11 Jahre
allen Bruder unterhalb des linken Auges in den
Kopf . Der Knabe fand Aufnahme im städt . Kranken¬
haus.

Verhaftet wurden ein vom Amtsgericht Bigge zum
Vollzug einer 14tägigen Gefängnisstrafe ausgeschriebe¬
ner Kellner aus Erfurt , sowie ein lediger Schlosser
aus Neustadt a . H ., den die Staatsanwaltschaft Frank¬
furt a. M . wegen schweren Diebstahls verfolgt .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
v . Iduna Walter^ Lhoinanus (Alt) und Kurt Schu¬

bert (Klavier) geben heute abend 8 )4 Uhr im Künst-
lerhaussaalc ein Konzert, auf das hierdurch nochmals
hingewiesen sei . Karten bis abends 7 Uhr in der Hof-
musikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf. und ab )48
Uhr an der Saalkasse im Künstlerhaus.

v . Berta Rlorena , die bekannte Münchner Kammer¬
sängerin, gibt Montag , den 3 . November, bei uns ein
Konzert. Jeder Musikinteressent der allen und neuen
Welt weiß, daß Berta Morena zu den bedeutendsten
Wagnersängerinnen unserer Zeit gehört, denn ihre
Isolde, SiAinde , Elisabeth, Elsa und Brünhilde sind
derartig mustergültig, daß man sagen kann : Hätte
Richard Wagner selber eine Sängerin für seine Hel¬
dinnen ausgesucht , er hätte zweifellos nur Berta Mo¬
rena gewählt. Daß aber die einzigartige Kunst, mit
- er diese vielleicht schönste Sopranstimme , über welche
die deutsche Oper zurzeit verfügt, auch den Stil des
Liedes in höchster Vollendung beherrscht , ist weniger
bekannt. Die große Künstlerin wird bei uns neben
klassischen und modernen Liedern auch die herrlichen ,
viel zu selten gesungenen 5 Gedichte von Richard
Wagner zum Vortrag bringen. Ihr Begleiter, Hof-
pianist Professor Eduard Bach, wird auch mit einigen
Solostücken von Schumann und Chopin hervortreten.
Man darf diesen Abend, für den sich schon lebhaftes
Interesse bemerkbar macht, mit großen Erwartungen
entgegensetzen . Karten bei Hugo Kuntz Rachs ., Kurt
Neufeldt.

Gesellschaftsabend ä I» Oabsret . So nannte die
Veranstalterin , Fräul . Minny di Cerenotti -
Strauß , die sich als „Interpretin moderner
Kleinkunst und literatur -moderne Soloschauspie -
lerin und Schriftstellerin " bezeichnet , ihre am
Dienstag abend im Künstlerhaus gegebene Dar¬
bietung . Die ärgerliche Mischung von kindisch¬
einfältigen „Gedichten " und Varietesoubretten¬
witzen ließ den Berichterstatter nur den ersten
Teil des Programms erdulden . Ein schmacht¬
fetziger Prolog „Auf dem Theater " wurde durch
ein übles Opus von Rideamus abgelöst . Auch
der „Altmeister " Heine kam zu Wort . Was aber
die Conferenciere selbst fabriziert hat , wie sie
selber in guter Selbstkritik sagte , reizte die Neu¬
gier so wenig , daß der Referent , wie erwähnt ,
vor Abwicklung des Programms sich zur wohl¬
verdienten Ruhe begab . —o.

Im KLustlerhans findet jeden Donnerstag
abend von 8 Uhr an Streichkonzert statt .

Lolosseum . Das Haskelsche Gastspiel neigt sich
feinem Ende zu . Die letzten Aufführungen finden
Freitag , den 31 . Oktober , statt . Für die letzten Tage
werden die mit großem Beifall ausgenommenen Stücke
„Der Dieb" und „Der Lumpenball" beibehalten wer¬
den , außerdem wird der hervorragende Dariste-Teil zu
sehen sein . Am 1. November wird ein vollständiges
Variöte-Programm seinen Einzug halten.

— Residenziheater. Man schreibt uns : Außer ' dem
aus dem letzten Programm prolongierten Film »Le¬
bendig tot" bringt der neue Spielplan Aufnahmen von
den tollkühnen Sturzflügen des französischen Avia¬
tikers Pegoud, ' die allgemeines Interesse erwecken
dürsten. Auch Humoresken und Naturaufnahmen wer¬
den als Einlagen gezeigt . Bemerkt sei noch, daß auch
bei den Nachmittagsvorstellungen das anerkannt vor¬
zügliche Orchester mitwirkt.

v . Arbeiterbildungsverein. Am Montag abend sprach
der Vorsitzende der Karlsruher Blindenveremigung,
Herr Wilhelm Boos , über „Das Blindenwesen" . Der
Redner betonte, daß er das allzugroße Mitleid der
sehenden Menschen gegenüber den Blinden als einen
Fehler betrachte , da dadurch der Blinde an seine
Schwäche erinnert werde, was auf di« Dauer seine
Energie untergrabe . In Deutschland befinden sich zur¬
zeit ungefähr 37 000 Blinde. Dank der Kunst der Aerzte
und der Lebensweise der Bevölkerung ist die Zahl der

blind Geborenen und der in frühester Jugend Erblin¬
deten erheblich zurückgegangen . 70 Prozent der Bün¬
den erblinden erst in späteren Jahren durch die Ge¬
fahren der Industrie usw . Die heutige Blinden¬
erziehung ist dazu angetan, bei dem Blinden den Glau¬
ben an sich selbst zu wecken und ihn für den Kampf ums
Dasein wenigstens einigermaßen widerstandsfähig zu
machen . In Baden besitzen wir eine staatliche Blinden¬
schule in Ilvesheim, die ihre Zöglinge zu brauchbaren,
arbeitsfreudigen Menschen Herangicht . Die entlassenen
Zöglinge erinnern sich mit Liebe an ihre zweite Hei¬
mat, ein Beweis dafür, daß dort nicht nur gute Lehr¬
kräfte , sondern auch wirkliche Menschenfreunde zu fin¬
den sind. Die Schule vermag aber nicht alles . Gleich
wie in Karlsruhe, sollte auch in jeder größeren Stadt
Deutschlands ein Ortsoerein gegründet werden, der die
Aufgabe hat, den Blinden mit Arbeit zu versorgen und
in geselliger Zusammenkunft bildend auf die Blinden
zu wirken . Redner erwähnte die von Zeit zu Zeit wieder¬
kehrenden Blindenkonzerte, in denen die Blindheit von
Agenten ab Aushängeschild benutzt wird, ohne daß
vielfach die Leistungen den Erwartungen entsprechen ;
die Blinden selbst erhielten aber nur sehr wenig vom
Gewinn. Es wäre zweckmäßiger , wenn das Publikum
den Ortsverein unterstützen würde, da dieser die Ver¬
hältnisse seiner blinden Mitglieder kennt und den wirk¬
lich Bedürftigen die Unterstützungen zuweist . Für die
Leistungsfähigkeit der Blinden gaben die ausgestellten
Arbeiten (Bürsten. Stühle , auch Handarbeiten) den
besten Beweis. Der interessante Borttag erfreute sich
des reichen Beifalls der zahlreichen Zuhörer und der
Vorsitzende ermahnte die Anwesenden , den Arbeitsnach¬
weis der hiesigen Blindenoereinigung, Amalienstr. 24 ,
zu berücksichtigen und als unterstützende Mitglieder
der Blindenveremigung beizutteten. — Der Vorsitzende
teilte ferner mit, daß am Montag , de« 3 . November,
abends halb 9 Uhr im kleinen Saale der Feschalle Hos-
kapellmeister August Richard - Heilbronn über:
„ Friedrich der Große und die Musik " sprechen wird
und daß die musikalischen Erläuterungen hierzu der
Vortragende (Flügel) , Frl . Hildegard Schumacher (So¬
pran) und Herr Otto Kirchberger (Flöte) gütigst über¬
nommen haben .

v . Die Karlsruher Turngemeinde hielt am 26 . d. M .
ihre Spätjahrs turnfahrt ab, an der 30 Per¬
sonen teilnahmen. In Bühl wartete - as Talbähnle
auf die Karlsruher , welche es nach Obertal brachte .
Bon Obertal gings am Schindelpeter vorbei hinein in
die romantische , aber diesmal etwas wasserarme Ger¬
telbachschlucht. An der Hütte am Ausgang der Gertel¬
bachfälle wurde kurze Rast gemacht und das Frühstück
eingenommen. Wiedenfelsen , Offiziergenesungsheim
und Bärenstein links , Hundseck rechts liegen lassend,
führte der schmale Waldpsad aus das Kurhaus Sand
zu . Damit war der höchste Punkt der Fahrt erreicht .
Langsam absteigend wurde in einigen Minuten der
SanHee erreicht . Längst schon waren keine Nebel
mehr zu sehen . Aus dem Wald heraustretend , bot
sich das bekannte schöne Bild : links auf dem Berge
der Aussichtsturm der Badener Höhe und im Vorder¬
gründe, schön und idyllisch gelegen , der Höhenort
Herrenwies. In wenigen Minuten war dies erreicht .
Nach kurzer Einkehr im „Auerhahn" ging der Abstieg
bei Sang und Klang dem in vielen Windungen sich
schlängelnden , wilden Schwarzenbackstol entlang zum
Wasserfall . Weiter ging die Waldfahrt nach Rau-
münzach , dann auf der rechten Seite dem Murgtal
folgend , Forbach zu . Von dort brachte die Essen¬
bahn die Teilnehmer zurück.

Skaudesbuch -AllsMe.
Geburten. 23 . Oktober : Ilona Maria , Vater Wich .

Schüler , Bahnarbeiter : Edith Hedwig Wichel¬
mine , Vater Wich. Trump , Postassistent . — 24. Ok¬
tober: Gerttu- Emilie Luise, Vater Rob . Sinner ,
Fabrikarbeiter : Maria Rosalia Paula , Vater Jakob
Weingärtner , Kaufmann ; Erna , Vater Karl
Billia n , Uhrmacher ; Mathilde Anna , Vater Fri¬
dolin Oechsler , Schlosser ; Emma Luise , Vater
Heinrich Göttmann , Eisendreher. — 25. Oktober :
Elsa , Vater Tust. Ru pp , Schlesier; Elfriede Maria
Anna, Vater Karl Schindler , Lok .-Heizer . — 26 .
Oktober : Erika Elsa , Vater Jak . Kaiser , Bahn -
arbeiter.

Todesfälle. 29 . Oktober : Hermine Kuhn , alt 72
Jahre , Ehefrau des Wagenwärters a. D. Franz Kuhn;
Frieda Halter , gewerbelos, ledig, all 30 Jahrs ;
Heinrich Kohlbecker , Privatier , Ehemann , all
61 Jahre .

Reerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 30 . Oktober . 2 Uhr:
Maria Reck , Fabrikarbeiterin , Durlachersttaße 66 .
— 3 Uhr : Marie Rees , Kriegfttaße 47.

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteor »«

logie und Hydrographie vom 29. Oktober 1913.
Die Luftdruckoerteilung hat sich seit gestern nur

wenig verändert . Unser Gebiet befindet sich noch auf
der Vorderseite einer tiefen im Westen von England
gelegenen Depression , während der hohe Druck im SW -
osten lagert : bei anhallend südlichen Winden ist des¬
halb das Wetter bewölkt und sehr mild. Regen ist nur
stellenweise gefallen . Die Depression scheint sich nur
langsam fortzubewegen : es ist deshalb weiter be¬
wölktes und mildes Wetter mit Regenfällen zu er¬
warten.
stvitterungtzbeobackchniuee» H.Meteorol «g. Station KarlKrah . .

OrtS-Zeit
Barom

WUL
Therm.

in 6
Abs-l.

Fracht.
Fracht.
inProz

Wind Himmel

28. Okt. Nachts 4 Uhr 741,6 13.0 9.5 88 ONO heiter
24. . Morg . 7 . 741,4 10,5 9.2 98 ONO Wollig
24. , Mittags 2 „ 741.2 18,6 10.6 67 NO wolkig
HöchsteTemperatur am 28. Ökt. 20,4 , niedrigste in der darrusfolgeadea
Stacht 10,8 Niederschlagsmenge am 2» . Okt. srüh 0,0 arm .

Wasserftand de- Rheins am 24. Okt. sriih .
SchuNeriirsel u>2, gefallen 2, Kehl t«s, gefallen 2. Maxau 327 ,

gestiegen I, Mannheim 230, Stillstand .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
va» 29 . OH. 1913, 8 Uhr vormittags

Statioaem Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 751 -i- " SO » heiter
Hamburg . . . . 752 I» SO S halbbedeckt
Lwinemäude . . . 757 -t- » SO 4
Memel . 761 -i- 7 SO 2 Nebel
Hannover . . . . 753 4- n O 2 wolkig
BeNiu . 755 s SO I
Dresden . 755 -t- It O 4 halbbedeckt
BreSlau . 7LS -t- 7 SO 2
Metz . 752 -ft 1° S 2 bedeckt
Frankfurt (NU . . 754 4 - N NO I Hunstig
Karlsruhe (8 .) . . 754 N ONO I bedeckt
München . . . . . 75S IS S 2
Scill, . 7S3 4 - 12 SSO 5 wolkig
Aberdeen. 743 -i- ii SSW 2 heiter
Me d'Aix . . . . 745 4 - is SW 7 bedeckt
Paris . 748 is SSO » halbbedeckt
Blisfmgen . . . . . 748 -i- IS SSO 3 wolkig
Helder . 749 . 4 - 14 SsO 2
ThorShabn . . . . 743 8 NO 2 dunstig
SebdiSsjord . . . . 751 -i- 2 O 2 b-decki
Christiansund . . . 752 IO SO I wolkig
Stagen . 754 11 SSO 4
Kopenhagen . . . . 756 II SSO S dunstiq
Stockholm . . . . 758 -i- » S 2 Nebel
Haparanda . . . . 756 -I- 2 SW 2
Archangelsk . . . . 764 - 11 O I bedeckt
Petersburg . . . . 760 - 6 W I Nebel
Riga . 762 - 8 SSO I
Marsch« . . . . 761 4 OSO I
Wien . 758 - 8 S I
Rom . 761 - 18 SO 2 woMg
Siorru » . 760 - ii O 2 Regeu

758 - 20 SSO S halbbedeckt
Brindisi . 762 -i- is SO S wolkenlos
Lriest . . . . . . 782 -i- I« Still - halbbedeckt
Lugano . . . . . 760 IS 0 2 bedeckt
N« a .
Suchritz . 747 4 - 17 SSW 4 halbbedeckt
SäntrS . . . . . 559 4 - S SSW 4 wolkig
siu^ vitze. . . . . S27 - 1 SO 7 X-beL

Geschäftliche Mkelluogeu .
Beim Eintritt der kälteren Jahreszeit sollte im In¬

teresse seines körperlichen Wohlbefindens niemand , ob
gesund oder krank , versäumen, eine häusliche Trinkkur
mit dem altberühmten Lauch st ädter Brunnen
zu gebrauchen , ehe es zu spät ist und ernsthafte Krank¬
heiten austreten. Der Brunnen ist in Karlsruhe bei
Carl Roth , Hofdrogerie , käuflich.

Lotterie. Am 25 . und 26. November findet garan¬
tiert die Stuttgarter Geld-Lotterie statt. Auch di«
Ziehung der Münchner Lotterie findet in den nächsten
Tagen statt. Die Lose sind in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen zu haben oder durch die
General-Agentur Moritz Herzberger, Mannheim zu
beziehen .

tVusküdrunz.
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Steines Feuilleton.
S „Groß -Paris ." Der großzügige Bebauungsplan

für das „Groß -Paris " der Zukunft, den der Seine-
Präfekt Dclanney soeben den französischen Behörden
und der Oeffentlichkeit vorlegt, zeigt , daß die modernen
vor allem in Deutschland und England verteidigten
Städtebaugedanken allgemach auch in Frankreich aus¬
genommen werden. Der Einfluß „Groß-Berlins " und
seiner Bebauungspläne auf den Entwurf des Seine -
Präfekten ist unverkennbar, und in der Tat wird bei
diesen halbamtlichen Erörterungen über das künftige
„Groß -Paris " immer wieder auf die deutschen Be¬
strebungen hingewiesen . Der Bebauungsplan des Seine.
Präfekten will die schnell sich ausd«hnenden Vororte
um Paris — die „banlieue " — einer einheitlichen
Idee unterordnen, die von Anfang an die Zukunfts¬
entwicklung von Paris berücksichtigt: an Stelle der
Anarchie soll die Zusammenarbeit treten und vor allem
sollen Staat und Stadt , notfalls durch ein Gesetz , das
Vorrecht auf das zur späteren Bebauung in Bettacht
kommende Gelände erhallen, so daß di« Terrain¬
spekulationen , die naturgemäß ihre eigenen Interessen
und nicht die der Gesamtheit berücksichtigen, ein¬
geschränkt werden.

Wenn Paris fortfährt , im jetzigen Maßstab zu
wachsen, wird die Hauptstadt Frankreichs in 50 Jahren
mehr als 6 Millionen Einwohner zählen . Run voll¬
zieht sich in Paris derselbe Prozeß wie in Berlin : das
Stadtzentrum wird „ausgehöhlt" , wird immer mehr
zum reinen Geschästsviertel , die Bevölkerung wandert
nach den Vororten ab . Der Bebauungsplan für das
künftige Groß -Paris sieht nun von vornherein die rich¬
tige Anlage großer Verkehrswege und Verbindungen
nach dem Zentrum vor und will vor allem von vorn¬
herein dafür Sorge tragen, daß bei der Entstehung
neuer Stadtteile genügend große Gärten und Park¬
anlagen geschaffen werden. Denn in bezug auf diese
»Lungen der Großstadt" steht Paris heute gegen Berlin
zurück; auch die Bevölkerung ist viel dichter gehäuft;
in Paris entfallen auf den Hektar Boden beispiels¬
weise 370 Einwohner, während in Berlin auf die
gleiche Fläche 265 und in London gar nur 161 entfallen.

Darum sollen künftige Straßen breiter werden, die
Häuserhöhe nach der Straßenbreite abgestimmt wer¬
den , die Vororte mehr den Charakter von Gartenstädten
gewinnen. Der Plan sieht, wie das nahelag, die Um¬
wandlung der Befestigungen in öffentliche Gärten vor
und bernißt das gesamte Stadtgebiet des künftigen
G. oß-Paris auf 47 839 Hektar gegenüber den 7802
Hektar der heutigen Stadt . 6854 Hektar werden dabei
als öffentliche Gärten bereit gestellt , so daß 14 Prozent
des Bodens für diesen Zweck reserviert bleiben . Dann
würde in 50 Jahren ein ganzer Kranz von Wäldern
und Parks das äußere Paris durchziehen . Der Stadt
aber sollen durch Gesetz Expropriationsrechte ein¬
geräumt werden, um von vornherein dem Spekulcmten -
tum die Hände zu binden .

T „Gedopte" Perlen . Durch das Vorgehen der
Pariser Kammer der Juwelenhändler gegen den Juwe¬
lier Altschüler , der eine für 70 000 Franken gekaufte
Perle durch ein besonderes elektrisches Verfahren in
ihrem Aussehen so sehr verschönte , daß die Perle von
ihm heute aus eine Viertelmillion Franken bewertet
wird, erhält die Oeffentlichkeit zum ersten Male Ein¬
blick in eine eigenartige Industrie , die sich erst in den
letzten Jahren — mit dem Steigen der Perlenpreise —
zu bedrohlicher Blüte entfallet hat . Es ist die „Ver¬
edelung " der Perlen und der Zweck des Verfahrens ist
es, wie ein anscheinend sportsmännisch veranlagter eng¬
lischer Fachmann sich ausdrückte , die Perlen zu „dopen ",
auf daß sie schöner erscheinen, einen reineren Glanz
zeigen und somit teurer verkäuflich sind. Der Juwe¬
lier Altschüler macht geltend , daß in diesem Verfahren
unter gar keinen Umständen eine „ Fälschung "

zu er¬
blicken sei , da es sich um echte Perlen handelt und
außerdem dieses Verfahren in der Iuwelenbranche so
verbreitet sein soll, daß man es sozusagen als „ üblich"
bezeichnen kann . Jedenfalls besitzt in Paris ein unter¬
nehmender Mann eine sehr grbße und sehr oft in An¬
spruch genommene Werkstatt, die mit großen elektrischen
Anlagen versehen ist . Hier werden die Perlen , nach¬
dem ihre Oberfläche künstlich etwas rauh gemacht ist,
ultravioletten Strahlen , in einigen Fällen auch der
Sonne ausgesetzt : und die Folge ist ein wundervoller
Glanz, der sogar den weniger geschätzten Süßwasser¬
perlen die Schönheit echter orientalischer Perlen ver¬

leihen kann . Das Verfahren soll aber auch seine Ge¬
fahren haben, da nicht alle Perlen diesen Prozeduren
standhallen , so daß der Juwelier mit dem Risiko einer
starken Entwertung zu rechnen hat . B.

Ei « hängender Wolkenkratzer . Die amerika¬
nische Wolkenkratzer -Baukunst , die dank ' der er¬
staunlichen Stahltechnik so gewaltige Fortschritte
gemacht hat , daß sie, wenn es sitz rentierte , hun -
dertstöcktge Riesenbauten aufführen könnte . Hat
jetzt ein ganz neues Problem gelöst : den hängen¬
den Wolkenkratzer . Wie der Neuyorker Korre¬
spondent der „Bauwelt " mitteilt , handelte es sich
darum , an dem 12stöckigen Bnreanhaus einer
Gasgesellschaft derartige Um - und Anbauten vor¬
zunehmen , daß zu jeder Seite des alten Hauses
ein ISstöckiger Wolkenkratzer errichtet und auf
diesen selbst ein Aufbau von sieben Stockwerken
aufgesetzt werden sollte . Da sich aber das Fun¬
dament des alten Hauses für eine derartige Be¬
lastung als ungenügend erwies , so kam einer
der Ingenieure , Cullan Marris , auf den ver¬
wegenen Gedanken , die gewünschten sieben Stock¬
werke zwischen den beiden Neubauten aufzu¬
hängen . So entstand der erste „schwebende Wol¬
kenkratzer" , der in einem binnen drei Wochen er¬
richteten Stahlgerippe zwischen die beiden seit¬
lichen Wolkenkratzer gehängt wurde . Zwischen
den Wänden des alten Hauses und der Neu¬
bauten wurden massive, im Fundament der Neu¬
bauten verankerte Stahlfäulen bis zum 19. Stock¬
werk hinauf errichtet ; auf je zwei dieser Stahl¬
säulen sind zwei gewaltige Stahlträger montiert ,
deren größter bei 44 Tonnen Gewicht einen
Durchmesser von 8 Fuß 4 Zoll (englisch ) und
eine Länge von 62 Fuß aufweist . Das schwe¬
bende Stahlgerüst ist im 12. Stockwerk mit dem
Stahlgerippe des alten Hauses verbunden , ohne
es irgendwie zu belasten . Die Montierung der
Träger erfolgte mittels eines Hebekrahns von
80 Tonnen Tragfähigkeit , der die gewaltigen
Stahllasten an Drahtseilen , die von der Straße
wie Bindfaden aussahen , in die Luft wirbelte .
Nachdem die Stahlträger und die hängenden
Stahlstreben vernietet waren , fing man an , das
Stahlgerippe - er sieben Stockwerke daran auf¬

zuhängen , zunächst das Stahlgerüst des IS. Stock¬
werks , dann das des 18. usw . Und so entstand
als ein einzigartiges Meisterwerk der modernen
Technik der »Längende Wolkenkratzer ".

— Die Brandkatastrovbe in der Beleuchtung
des »Oesellschaftsvlauderers " . Eine lustige kleine
Satire leistet sich die Zeitschrift „Pöle -Mdle " : Es
war ein entsetzlicher , ereignisreicher Tag , alle Re¬
porter und Redakteure sind unterwegs , der Chef¬
redakteur selbst klebt die letzten Telegramme zu¬
sammen , er hat keine Hilfe . Da rasselt zum Ueber -
flutz noch das Telephon . „Was ist los ?" Große
Brandkatastrophe im vornehmsten Viertel der Stadt !
Was tun ? Alle Mitarbeiter sind unterwegs . Rur
ein einziger steht zur Verfügung : der Gesellschafts¬
plauderer , der taktvolle kundige Herr , der die Rubrik
„Aus der Gesellschaft" leitet . Es hilft nichts : er
muß hin , er muß über den Brand berichten . Aber
der Gesellschaftsvlauderer ist eben Gesellschafts¬
plauderer und sieht die Well durch seine Brille .
Und so kam es , daß am nächsten Tage folgender
Bericht über die grobe Brandkatastrophe ins Blatt
geraten war : „Der prächtigste und erfolgreichste
Brand der diesjährigen Gesellschaftssaifon fand
gestern in den durch ihre vornehme Gastlichkeit be¬
rühmten schönen Räumen des Herrn X in der
X - Straße statt . Die Flammen beleuchteten wunder¬
voll die benachbarten eleganten Häuser und ein
anmutiger Funkenregen schmückte die Gärten wie
ein Heer lustiger Glühwürmchen . Besonders ge¬
lungen war es , als aus den strahlend erhellten Fen¬
stern der ersten Etage wundervolle Möbel und
Teppiche , deren geschmackvolle Auswahl allge¬
meines Entzücken erregte , auf die Straße hinab -
geworfen wurden . Zu gleicher Zeit kamen durch
das Hauptvortal mit jener Anmut , die nur dem ge¬
borenen Gesellschaftsmenschen eigen ist, die Be¬
wohner des Hauses und mischten sich plaudernd
unter die Anwesenden . Graf X erschien in einem
wundervollen rosafarbenen Piyama mit Purpur¬
streifen , dessen Farben feinsinnig zum Milieu ab¬
getönt schienen: seine Gemahlin hatte ein zartes
Desbabillö angelegt , bei dem Weiß mit Spitzen vor¬
herrschte, während Baron IV malvenfarbene Bein¬
kleider mit Krokodilschuhenzeigte . Die späte Stunde
verbietet uns , alle Teilnehmer aufzuzählen . .
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Ne Skichwahlbezirke.

Die in Betracht kommenden Bestimmungen des 8 64
Abs. 2 Landt^W.-G . lauten :

„Erlangt bei der ersten Abstimmung keiner der
Kandidaten die absolute Stimmenmehrheit , so
ist ein zweiter Wahlgang vorzunehmen. An ihm
sind beteiligt: 1 . alle Kandidaten, welche mindestens
15 A der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten
haben ; 2 . falls nur ein Kandidat diese Stimmen¬
zahl erhalten hat, außer ihm derjenige der übrigen
Kandidaten, der nach ihm die meisten Stimmen
erhielt ; 3 . falls kein Kandidat die 15H erreicht
hat , einfach die beiden Kandidaten mit der höchsten
Stimmenzahl .

"
Die Bestimmungen treffen zu für folgende Bezirke

und Bewerber .
Da indessen auf Grund des Grohblockabkommens

die Kandidaten zurückgezogen wurden:
Von der Sozialdemokratie in Kcnfftanz,

Donaueschingen , SchopKeim, Freiburg 3, Freiburg-
Emmendingen, Lahr , Triberg, Baden-Baden , Karls¬
ruhe 4, Breiten , Mannheim 3, Heidelberg 2, Sins¬
heim;

von den Nationalliberalen in Freiburg 2, Lahr,
Schwetzingen, Mannheim Land;

von der Fortschrittlichen Volkspartei
in Lörrach, Durlach-Land , Schwetzingen , Mannheim-
Land;

vom Zentrum außerdem in Triberg
so gestaltet sich das Wahlbild folgendermaßen:

3. Stadt Konstanz : Bish . Venedey (B .) . Wahl-
ber . 4285 . 1. W.G . : Venedey, Rechtsanwalt, Kon¬
stanz (B .) 1718 . — Großhans , Buchdr . und Stadt¬
verordn ., Konstanz (Soz .) 433 . — Heizmann, Stif -
tungs -Verw ., Konstanz (Z .) 1355 . — 2. W .G . zwischen
Venedey und Heizmann .

6 . Donaueschingen - Engen : Bish . natl .
Wahlber. 6448 . 1 . W.G. : Wagner , Dr. , Forftrat
(nat .) 2532 . — Hellstern , Schuhmachermeister, Möh¬
ringen (Soz.) 338 . — Kramer , Bürgermeister, Bach¬
heim (Z .) 2723 . — 2 . W.G . zwischen Wagner und
Kramer .

11 . Lörrach - Stadt : Bish . Breitenstld (Soz .) .
Wahlber . 2700 . 1 . W.G . : Vortifch , Rechtsanwalt, Lör¬
rach (V .) 792 . — Rösch, Buchdr. , Lörrach (Soz .) 1122.— Kaiser, Arbeitersekretär, Lörrach (Z .) 467 . — 2.
W .G . zwischen Rösch und Kaiser .

13. Schopfheim - Schönau : Bish . Soz.
Wahlber . 5715 . 1 . W .G . : Herbster, Kaufmann,
Schopfheim (natl .) 2136 . — Kohlbrenner, Agent der
Volks» ., Schopfheim (Soz .) 891 . — Maier , Professor,
Neustadt (Ztr .) 1486 . — Wißmonn , B . d. L. 112. —
2. W.G . zwischen Herbster und Maier .

19. Stadt Freiburg 2 : Bish . Soz . Wahlber.
4782 . I .W.G . : Feist , Amtsrichter a . D ., Freiburg
(natl .) 816 . — Engler, Parteisekretär und Stadtv .,
Freiburg (Soz .) 1154 . — Mast, Stadtverordk . und
Faktor, Freiburg (Ztr .) 1809. — 2. W.G . Mischen
Engler und Mast .

26 . Stadt Freiburg 3 : Bish . Göhring (natl.).
Wahlber . 4506 . 1 . W. G . : Göhring, Fabrikant , Frei¬
burg (natl .) 1319 . — Weißmann , Redakteur, Freiburg
(Soz .) 855 . — Marbe , Rechtsanwalt, Freiburg (Ztr .)
1289 . 2. W.G . zwischen Göhring und Marbe .

22. Freiburg - Emmendingen : Bish . Ztr .
Wahlber . 6272 . 1 . W.G. : Stork , Bürgermeister,
Schallstadt (natl .) 2170 . — Engler , Parteisekr. und
Stadtrat , Freiburg (Soz .) 379. — 2uen .net, Bürger¬
meister, Neuershausen (Ztr .) 2486 . — 2 . W.G . MischenStork und Quennet .

25. Stadt Lahr : Bish . Mansch (Soz .) . Wahl¬ber. 2603. 1. W.G . : Meyer , Stadtrat (natl.) 973 . —
Massa, Kaufmann und <Äadtrat , Lahr (B .) 512 . —
Mansch , Stadtrat , Offenburg (Soz .) 759 . — 2 . W .G.
zwischen Massa und Meyer (natl.)

26. Triberg - Villingen - Wolfach : Bish.
Hummel (V .) . Wahlber . 6607 . 1 . WG . : Hummel,Professor, Karlsruhe (V .) 1833 . — Flaig , Tem .-R .,
Hornberg (Soz.) 1012 . — Bertram , Ober-Betriebs-
Insp . , Karlsruhe (Ztr .) 1496 . — Staiger , Fabrikant,St . Georgen (kons .) 896 . — 2 . W .G . Mischen Hum¬mel und Staiger .

34 . Stadt Baden : Bish . Kölblin (natl .) . Wahl¬ber. 3966 . 1 . W .G . : Kölblin, Hofbuchdruckereibesitzer ,Baden (natl .) 1275 . — Frank , Rechtsanwalt , Mann¬
heim (Soz .) 515 . — Trunk, Rechtsanwalt, Karlsruhe
(Ztr .) 1241 . — 2 . W.G . Mischen Kölblin und
Trunk .

40 . Karlsruhe - Land : Bish . Neck (natl .) .Wahlber . 5975. 1 . WXZ . : Neck, Bürgermeister, Eg¬
genstein (natl .) 1635 . — Trinks , Parteisekretär undStadtv ., Karlsruhe (Soz .) 1824 . — Breithaupt , Justiz-
sekretör , Karlsruhe (kons .) 1278 . — 2 . W .G. zwischenNeck und Trinks .

44 . Stadt K a rlsruhe 4 : Bish . Soz . Wahlber .6260. 1 . W.G : Gönner , Rechtsanwalt, Karlsruhe
(B .) 2197 . — Marum , Rechtsanwalt und Stadtver .,Karlsruhe (Soz .) 1577 . — Mainhardt , Ob .L.Ger .R .,Karlsruhe (Rp .) 1101 , — 2 . W .G . Gönner .

50. Bruchsal - Durlach : Bish . Kurz (Soz .).
Wahlber . 6345 . 1 . W .G. : Fink, Gewerbeschuloorstand,Wertheim (V .) 880. — Kurz, Gastwirt und Gemeinde¬
rat , Grötzingen (Soz .) 2539 . — Schmitt, O .Amtmann,Karlsruhe (kons.) 2176. — 2. W.G . Mischen Kurzund Schmitt .

53 . Brett en - B ru chs al : Bish . Schmidt (kons.).
Wahlber . 6699 . 1 . W .G . : Gerber, Dr ., prakt. Arzt,Bretten (natl.) 2113. — Böttger, Arbeitersekretär,Mannheim ( Soz .) 976. — Schmidt, Rechtsanwalt ( kons .und B . d . L.) 2613 . — 2 . W.G . zwischen Gerber
und Schmidt .

56 . Schwetzingen : Bish . Kahn (Soz .) . Wahl¬ber. 6948 . 1 . W .G . : Brixner , Landwirt und Wagner¬
meister , Brühl (natl .) 681 . — Ihrig , Oberlehrer,Mannheim ( V .) 719 . — Kahn, Expedient und Ge¬
meinderat, Schwetzingen (Soz .) 2211 . — Stephan ,
Bürgermeister, Altlußheim (kons .) 2103 . — 2 . W .G .
zwischen Kahn und Stephan .

57 . Mannheim - Schwetzingen : Bish .
Bechtold (Soz .) . Wahlber . 4266 . 1 . W .G. : Bohr¬mann , Landwirt , Feudenheim (natl .) 637 . — Bolz,Gem.-Rat, Seckenheim (V .) 264 . — Bechtold, Land¬wirt , Edenheim (Soz .) 1402 . — Karl , Pfarrer , Mann¬
heim (wild, früher natl .) 1289 . — 2 . W .G . zwischenBechtold und Karl .

60. Mannheim - Stadt 3 : Bish . Vogel (V .).
Wahlber . 6136 . 1 . W .G . : Blum, Dr ., Realgymnasial-direktor , Mannheim (natl .) 1768 . — Vogel , Stadtrat
und Messerschmied Mannheim (V .) 1426 . — Leh¬mann, Akquisiteur , Mannheim (Soz .) 1064 . — Schenk ,Arbeitersekretär, Mannheim (Ztr .) 659 . — 2 . W .G .
Mischen Blum und Vogel .

63 . Weinheim - Mannheim : Bish . Müller
(natl .) . Wahlber. 6453 . 1 . W . G . : Müller , Landwirt,Heiligkreuz (natl .) 2364. — Strobel , Parteisekretär,Mannheim (Soz .) 2114 . — Schmidt, Rechtsanwalt,Bretten (kons .) 968 . — 2. W .G . Mischen Müller ,Strobel und Schmidt .

65 . Heidelberg - Stadt 2 : Bish . Koch (natl .) .Wahlber . 4173 . 1 . W . G . : Koch, Dr . , Oberamtsrichter,Mannheim (natl .) 1468 . — Kolb , Stadtrat , Karlsruhe
(Soz .) 768 . — Schneider, Oberjustizsekretär , Heidel¬berg (Ztr .) 644. — Altenbach, Baumeister, Heidelberg(Bürgenp.) 223 . — 2 . W.G . zwischen Koch und
Schneide r.

67 . Sinsheim : Bish . natl . Wahlber . 6128 . 1 .W .G . : Sidler , Bürgermeister, Sinsheim (natl .) 2175 .— Vargaloni , Schlossermeister und Gern .-Rat , Laden¬
burg (Srz .) 322. — Seitz sen., Gutspächter, Babstadt(kons .) 2235 . — 2 . W .G . Mischen Sidler und
Seitz .

ArbeilslosenfSrsorge.
Von

Dr . Hugo Bökkger, M . d . R.
Der Niedergang der wirtschaftlichen Konjunkturäußert sich regelmäßig in der Absatzstockung bei den

Massenartikeln des Weltmarktes, in der teilweisen Be¬
schäftigungslosigkeit der Unternehmungen und in der
entsprechenden Entlassung von Arbeitern und Ange¬stellten . Der letzteren wird mit Unrecht bei den öf¬fentlichen Erörterungen vielfach nicht genügend ge¬dacht, obgleich sie besonders hart zu leiden haben. DieFabriken und Handelsgeschäfte Hallen nach Kräftenauch in Krisenzeiten ihre Leute durch ; sie gehen mit

der Arbeitszeit herunter, schicken zunächst die Jungenund Bessersituierten fort und vermeiden es , die Ver¬
heirateten auf das Pflaster zu werfen. Sie sieben
auch wohl nach den guten und schlechten Fähigkeiten,aber schließlich bleibt niemand ganz von dem Albdruck:
Arbeitslosigkeit verschont . Vermindert sie doch wieder
den allgemeinen Konsum und wirkt sie so auch wieder
verschärfend auf den Krisenzustand ein . Wir haben
jetzt in einigen großen Branchen die fetten Jahre
hinter uns und erleben ein nicht geringes Anwachsender Arbeitslosenziffern. Ob sie die vom Jahre 1908
erreichen wird, wo man sie auf 650 000 taxierte, stehtdahin . Es wird jedoch die Aufgabe der größeren Ge¬
meinden und der Staatsverwaltung , die Arbeiten und
Aufträge zu vergeben haben , schon heute sein, so viel
wie möglich mit Vorwegnahme künftiger Arbeit jetzige
Beschäftigungslosigkeit auszuheben und die sozialen
Wirkungen der Krisis abzuschwächen . Das Problemder Arbeitslosenfürsorge steht jedenfalls im Vorder¬
gründe des öffentlichen Interesses .

Zunächst darf festgestellt werden, daß ein gewissesMaß von Arbeitslosigkeit stets vorhanden ist, auch von
unverschuldeter Arbeitslosigkeit , sei es , daß die Ar¬
beitsvermittlung zu wünschen übrig läßt , daß be¬
stimmte Gewerbearten allzu starken Zuspruch von
Lehrlingen und Gehilfen gefunden haben, womit die
Industrie nichts anfangen kann und alsbald sich ein
Ueberangebot von Arbeitskräften einstellt : sei es, daßdie betreffenden Gewerbe auf gut Wetter angewiesen
sind, wie die Erdarbetten, die Maurerarbeit , Binnen¬
schiffahrt ; sei es , daß Modeartikel plötzlich versagen,und auch in normalen und guten Zeiten die Aufträgefür die Fabriken plötzlich stocken . Umfassender wird
die Kalamität regelmäßig, wenn das Wirtschaftslebender Nation sich zu Tal senkt, wenn das Geld teuer
ist — wir Hallen im Sommer 6 Prozent Reichsbank -
diskont — und wenn die vielen Neugründungen der
Haussezeii in Gemeinschaft mit den allen Unterneh¬
mungen die produzierten Waren nicht mehr loswer-
,den . Es ist klar, daß beide Arten von Notständen,in Normal - oder in Krisenzeiten , nicht die
völlig gleiche Behandlung vertragen . Normalerweisemuß es in ruhigen Zeiten in der Hauptsache bei der
eigenen Borsorge und Selbsthilfe, also namentlich
durch Sparen in der Zeit, damit man in der Not hat,und mit der Unterstützung aus den gewerkschaftlichenund berufsgenossenschaftlichen Kassen ,sein Bewenden haben. Auch die vielberufenen Jnkw-
sstiekartelle , die preußischen Staatseisenbahnen , die
Gemeinden als Auftraggeber, können viel zur Rege¬lung der Produktion und zum gleichmäßigen Gang der
Volkswirtschaft beitragen und haben erfahrungsgemäßin diesem Sinne auch immer gewirkt . Sodann spielt
die Lehrlingspolitik hinein ; wird nämlich dem Zu¬
drang zu einzelnen beliebten Branchen rechtzeitig vor-
gebsugt, wie das bei den akademischen Berufen regel¬mäßig von Zeit zu Zeit geschieht, so wird der Ideal¬
zustand : gleiche Arbeitsverteilung auf den jeweilig
vorhandenen Arbeiterbsstand wenigstens mit einiger
Aussicht auf Erfolg angestrebt. Ueberaus wertvoll istdas Hilfsmittel einer zweckmäßigen Organisation der
Arbeitsnachweise , damit nicht so sehr der Zufall ent¬
scheidet , ob der Arbeiter seine Stelle und der Unter¬
nehmer die gesuchten Arbeiter find« . Hier ist noch
sehr viel zu leisten , aber es kämpfen hier noch stark
entgegenstehende politische Strömungen der Unter¬
nehmer, der Sozialdemokraten und Sozialreformermiteinander und der vollendete Arbeitsnachweis bleibt
noch der Zukunft Vorbehalten .

Die Maßnahmen, die in den Vordergrund rücken,sobald die Krisenzeiten eine wirtschaftliche Massen -
erfcheinung hervorgebracht haben, sind Arbeitslosen¬
unterstützung in größerem Stil , Notstandsarbeiten und
die Arbeitslosenversicherung . Je weiter bei diesen
Maßnahmen der Rahmen gespannt wird und je mehrder Staat in Aktion tritt, desto mehr Einwendungenund Zweifel melden sich. Die Notstandsarbei -
ten stellen häufig Kraftaufwendungen dar, wo man
nach einem Zweck suchen muh , und die in der Ent¬
lohnung einen herabdrückenden Almosencharakter an¬
nehmen. Man wird damit also sparsam umgehen, zu¬mal da zu Erdarbeiten, Entwässerungen von
Sümpfen , Cisenbahnbau in entlegenen Gegenden die
gelernten Arbeiter sich in der Regel nicht verwenden
lassen. Die Arbeitslosenversicherung denkt
sich die Sozialdemokratie von Reichs wegen geregelt.Vor einigen Jahren hat der Referent dieser Partei ,

der Abgeordnete Molkenbuhr, die Kosten auf 220 MA-
lionen Mark pro Jahr , außer den Verwaüungskosten,die auch an 60 Millionen Mark heranreichen, bezif¬
fert . Heute würde die Reichsarbeitslosenoersicheruug
nicht unter einem Kostenaufwand von 350—400 Mil¬
lionen Mark zu bewerkstelligen sein, worin sich darm
Arbeiter, Unternehmer und öffentliche Organe zu tei¬
len hätten. .

Gegen diese zentralistische Regelung durch das
Reich erheben sich neben den finanziellen auch di«
schwersten praktischen und politischen Bedenken .Wo immer man dem Problem praktisch näher getre¬ten ist, hat man die Versicherung entweder an Ge¬
werkschaftskassen, oder an Gemeindeorgane angeKie-
dert und die meisten Sachverständigen auf diesem Ge¬biet sind darin einig , daß, soll Faulenzerei auf Kostender strebsameren Arbeitsgenossen oder der Allgemein¬
heit vermieden werden , der Spar zwang für die
beteiligten Arbeiter die Grundlage der Versiche¬
rung bilden muß . Der Arbeiter muß erst eine Summe ,sagen wir 50 als Spareinlage bei der Der -
sicherungskasse besitzen, che er vollberechtigtes
Mitglied wird. Trist Arbeitslosigkeit ein, so gehen in
den ersten vier Wochen seine Ersparnisse drauf, dann
werden, indem zugleich die Unierstützungssumme re¬
duziert wird, andere Mittel herangeholl. Ferner isteine Kontrolle und ein tägliches Vorstellen bei der
Zenstale, die mit dem Arbeitsnachweis verbunden ist,
unvermeidlich und schließlich muß bis zu einem Grade
Arbeitszwang Platz greifen , d . h . die Verpflichtung,
diejenige nachgewiesene Arbeit anzunehmen, welche
nicht allzu sehr aus der Bahn der bisherigen Tätigkeit
herausfÄlt. Für alle diese Aufgaben und Funkstonen
ist weitgehende Dezentralisation und Anpas¬
sen an die östlichen Verschiedenheiten am zweckmäßig¬
sten . Wie weit dann die einzelne Gemeinde bei der
Subventionierung der Versicherungskassen gehen kann
und will , muß ihr überlassen bleiben . Sie darf nicht
außer acht lasten , daß sie bei allzu weitgehender Li¬
beralität die Zuflucht derjenigen sein wird, die lieber
Arbeitsunterstützung nehmen, als tatsächlich arbeiten ,
daß sie sich bei zu humanen Anwandlungen viele un¬
sichere Kantonisten in ihre Mauern einladet. Sollen
ferner die Kassen nicht bald gesprengt werden, so müs¬
sen straffe Verwaltungs- und Finanzgrundsätze wal¬
ten : mit sozialen Gefühlswerten allein ist bei dem Ar-
beitslofenproblem nicht auszukommen.

Ein ungelöstes Rätsel ist die Frage , wie sich die Ver¬
sicherungskosten bei Streiks und Aussperrungen zuverhalten haben. Wie man auch zu den Streiks stehen
mag, man wird immer anerkennen müssen, daß der
Arbeiter, der sich einer Streikbewegung anschließt ,
seine eigene Arbeitslosigkeit gewollt hat und daß so¬mit selbstverschuldete Arbeitslosigkeit vorliegt. Etwas
anders steht es bei der Aussperrung , denn da
wird mich mancher unschuldig mit bestoffen bei der
Unterbrechung seiner Tätigkeit . Die da verlangen ,daß im Streitfälle Arbeitslosenunterstützung bezahltwerden soll, übersehen , daß in diesem Falle nichts an¬deres gefordert wird, als daß Gelder, die von Unter¬
nehmern und öffentlichen Korporationen stammen, als
Kampfmittel einer wirtschaftlichen Kriegspartei dienen
sollen . Das Verlangen ist mindestens sehr einseitig.Das Moment tritt naturgemäß zurück, wenn im we¬
sentlichen die Ersparnisse der Arbeiter die Prämien¬
reserve der Versicherung bilden und andere Gelder
möglichst wenig bei der mittelbaren Streikunterstützungbeteiligt sind. Die Sozialdemokratie fordert größte
Beteiligung öffentlicher Mittel, sie verbietet zugleichden Arbeitern strikt jede andere als reine Facharbeit
zu übernehmen und will von irgendwelcher Schuldbei einem Streik auf Seiten der Arbeiter nichts wis¬sen, demgemäß auch bei einem Streik den Segen der
Versicherung in Anspruch nehmen.Wenn diese Anschauung sich durchsetzen würde, sowürde sich die Bevölkerung noch mehr in den Groß¬städten und Industriellsten zusammenballen. Eskönnten sich diese Städte und Industriezentren aufgroße finanzielle Schwierigketten in ihren Haushal¬tungen, auf Unstetigkeit der Arbeitsoerhältnisse und
Verschärfung der sozialen Gegensätze gefaßt machen;das platte Land würde sich noch mehr entvölkern und
der Zug vom Lande kaum zum Stehen zu bringensein . Die Politik verfährt am zweckmäßigsten , ein
Eingreifen der Reichsgesetzgebung abzulehnen, denGemeinden große Vorsicht bei der Bewilligung von
öffentlichen Geldern anzuempfehlen und den Schwer-

Verliuer Musikleben.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Meyerbeer , dem einstigen Berliner General¬
musikdirektor , dessen Wiege hier gestanden hat, will
man ein Denkmal setzen , aber trotzdem ein schwung¬voller Aufruf veröffentlicht worden ist, sind die Gelder
zu dem Denkmalsfonds bisher nur spärlich emgegangen .Das Königliche Opernhaus , in dem einst die
Meyerbeerschen Opern Kassenstücke gewesen sind, öff¬
nete daher seine Pfosten zu einer Matinee, für die erste
Kräfte zugezogen waren . Allein die teuersten Plätze
blieben unverkauft, Meyerbeer zieht eben heute nicht
mehr. Das sehr geschickt zusammengestellte Programmwar übrigens durchaus geeignet, ihn nicht als gefallene
Größe erscheinen zu lassen. Ein Stück wie die „ Struen -
see

"-Ouoertüre z . B . wird noch lange seinen Wert be¬
halten, auch wenn es weniger gut ausgeführt wird
als von der Königlichen Kapelle unter Leo
Blechs schwungvoller Leitung. Sehr gefiel auch ein
vom Ballett brillant ausgeführter Fackeltanz , wenigerder „91 . Psalm "

, dem tiefes religiöses Empfinden ab¬
geht. Einen Riesenerfolg erzielte Frau Andrejewa -
Skilondsz , unsere hochmusikalische Koloratur¬
sängerin, durch den virtuosen Vorstag der Arie der
Königin aus den „Hugenotten"

. Deren vierter Akt
wurde zum Schluß vollständig aufgeführt: neben Her¬mann Jadlowker als Raoul glänzte dabei vorallem Emmi Destinn als Valentine, die damit nach
längerer Pause zum ersten Male wieder an der Stätte
ihrer früheren Triumphe erschien.

Eine im chorstchen und orchestralen Teile schlecht¬
weg vollendete Aufführung von Händels „Judas
Maccabaeus " bot Professor Georg Schumann mit
der Singakademie zur Erinnerung daran , daß
diese einst nach der Leipziger Völkerschlacht die Sieges-
chvre dieses Oratoriums erstmalig gesungen hatte .
Solisten waren Anna Kaempfert , Tilly Koe -
nen , Ludwig Heß , der nach längerer Unterbrechungwieder einmal bei uns sang, und I . v. Raatz -
Brockmann , der im Oratoriengesang Johannes
Messchaert fast wieder ebenbürtig ist.

Max Fiedler , der im Vorjahre durch seine
Brahmsabende selbst den Ruhm eines Nikisch als Diri¬
gent verdunkelt hatte, gab mit einem Riesenerfolg das
erste der vier von ihm angekündigten Orchesterkonzerte ,in dessen Mittelpunkt Rachmanmows Sinfonie in E
stand . Sehr viel Anklang fanden vier feiner Listiecmit Orchesterbegleitung , die von Hermine d ' Albert -
Fink hinreißend gesungen wurden. Diese Lieder bie¬

ten vornehm« , aus dem Herzen kommende , von wirk¬
licher Empfindung beseelte Melodien; das sehr farben¬
reich und geschickt behandelte Orchester ergänzt die Sing¬
stimme aufs glücklichste .

"
Nikisch führte zum ersten Male in den philhar¬

monischen Konzerten Edward Elgars Konzestouver-türe „Cockaigne" auf, die sehr amüsant eine Art Lon¬
doner Strahenkarneval schildert, darum freilich stellen¬
weise etwas vulgär werden muß . Solist war Ossip
Gabrilowitfch , der sehr poesievoll und elegantChopins Konzert in E vorstug . Siegmund v . Haus -
egger verzichtete in dem ersten der großen Sinfonie-
konzerte des B lü t h ne r o r ch e st e r s auf einen
Solisten, bot auch keine Neuheit, begeisterte aber mit
Schuberts Sinfonie in H und der fünften Veethoven-
schen den immer größer werdenden Kreis seiner Ver¬
ehrer.

Sehr interessante Kammermufikabendegab es. Artur
Schnabel und Karl Flesch setzten alle ihre Kunstfür die Violinsonate op. 6 des jungen, frühreifen E . W .
Korngold ein , vermochten aber doch nicht davon
zu überzeugen , daß dieser der sehnsüchtig erwartete
musikalische Messias ist. Immerhin interessierte dieseSonate , der ein Hauptthema zugrunde liegt , trotz ihrer
unruhigen, bizarren , ausgeklügelten Harmonik. In
allen vier Sätzen herrscht übrigens leider meist die
gleiche elegische Stimmung . Am meisten gefiel das
fantastische Scherzo . Das Wiener Ross ° 2uartett
verstand es u. a . für Bruckners Ouintett Propaganda
zu machen : selbstverständlich erzielte das weihevolle
Adagio den größten Beifall . Das Flonzaley -
Quartett trat für Arnold Schönbergs ununter¬
brochen 49 Minuten dauerndes Opus 7 ein , ein höchst
problematisches Werk , dessen Ausführung aber jeder¬mann imponieren mußte. Auch das Petersbur¬
ger Streichquartett zeigte wieder einmal, daßes keine Konkurrenz zu scheuen hat ; einen Sonder-
stiumph holten sich der zweite Geiger Raum Kranzund der Bratschist B a k a l e i n i ko f f mit der Handel-
Halvorsenschen Passacaglia.

Der vortreffliche Geiger Mrscha Elman veranstal¬tete mit dem unter Leitung Max Fiedlers dabei stehen¬den Blüthnerorchester die Uraufführung eines „ki pur
k>i mauve " betitelten bemerkenswerten Violinkonzertsvon Max Vogrich , dessen vier Sätze durchaus sin¬
fonisch gehalten und von einem markanten Haupt¬
gedanken durchzogen sind. Die Melodik ist darin vor¬
nehm und großzügig, leider wird die Solostimme durchdas Wogen des Orchesters mitunter beeinträchtigtHenri Marteau hob ein höchst empfehlenswertes
Violinkonzertvon Hans Aoeßler unter größtem Bei¬

fall aus der Taufe, dessen Haupüeil eine höchst kunst¬volle Passacaglia ist. Da in diesem Konzert wahrhaft
bedeutende , aus tiefem Gemüt kommende Gedanken
niedergelegt sind, werden alle Geiger mit Begeisterung
darnach greifen .

Sehr erfolgreiche Liederabende veranstalteten Maria
Philipp ! , Elena Gerhardt , die wie immer von
Nikisch begleitet wurde, Tilly Koenen , Johannes
Messchaert und der frühere erste Baritonist des
Stuttgarter Hoftheaters Kammersänger Julius Neu -
dörsfer - Opitz , der hoffentlich recht bald wieder
seine Bühnentätigkeit aufnimmt, wenngleich er im
Konzertsaal besonders für Oratorienpartien bald sehr
gesucht sein wird. Dr . Ä.

Thraker und Musik.
Großherzogliches Hostheocker.

Man schreibt uns : Zur Einleitung der ,MchcudStrauß " -Woche wird im Hoftheater am Sonntag , den
9 . November, vormittags >< 12 Uhr Herr Dr . Leopold
Schmidt von Berlin einen Vortrag über Dr.
Richard Strauß und di« beim Sstaußfeste im Hof¬theater urch in der Festhalle zur Aufführung gelan¬
genden Werke Hallen . Eintrittspreise für diesen Vor¬
trag : 30 ^ bis 2 — Inhaber von Sonderabonne¬
mentskarten für die Strauß -Woche zahlen bei dem
Vorstag halbe Preise (siehe Theaterzettel) .

ch. Mannheimer Hof- und Nationalkheater. Von
unserem Mitarbeiter wird uns geschrieben : Nach einer
Neueinstudierung des „Fi es ko "

, der infolge einer
Pausendehnung und Aufnahme aller Einzelheiten etwas
lang geraten war , wurde Ibsens „ BaumeisterSo ln eh "

zum ersten Male aufgeführt. Zum
ersten Male , nachdem das Werk seit zwanzig Jah¬ren, seit seinem Erscheinen , über fast alle bestehenden
Bühnen gegangen ist ! Oberregisseur Reiter hatte die
Aufführung gut vorbereitet und brachte sie im ganzen
sehr vorteilhaft heraus . Den Baumeister spielte ein
Gast, Franz Everth vom Hoftheater in Wiesbaden,ein prächtiger Schauspieler, der von der Intendanz füreine Anzahl Gastspiele verpflichtet worden ist. Dieserals Baumeister Solneß , Lore Busch als Hilde
Mangel und Tila Hummel als Alme stellten ein
vorzügliches Ibsen-Ensemble . Die Aufnahme war
herzlich.

m . Psorzheimer Mufikbries . (Von unserem Mit¬
arbeiter.) Ein außerordentlich stark besuchtes Konzertmit musikalisch vollwertigen Gaben veranstaltete der

evangelische Schloßkirchenchor , der unterder Leitung des Oberlehrers I . Walter steht. Die
Leistungen des besonders in den Frauenstimmen wohl-besetzten Chores haben sich in der letzten Zeit sehr ver¬vollkommnet , namentlich hinsichtlich des Stimm¬
ausgleiches , der Noblesse in Tongebung und Dynamik.Das „Heilig" von Bortniansky machte tiefen Eindruck,ebenso — eine kleine Schwankung im Mittelsatz ab¬
gerechnet — das als Frauenchor gesungene Terzett aus
Mendelssohns „Elias"

. Beim Schlußchor „Die Him¬mel erzählen" aus der „ Schöpfung " stieben an den
Solostellen die beiden Männerstimmen (namentlich derTenor) in die Höhe, so daß auch der darauf ein¬
setzende Chor stellenweste gegen die begleiteiche Orgel
zu hoch wurde. Frau Elsa Preckel von hier be¬
tätigte als Solistin ihr schätzbares gesangliches Können,dem besonders die Arie aus der Schöpfung günstig lag.

Rudolf Heinz , unser talentvoller junger Geiger,spielte sich mit dem Andante aus dem Mendelssohn-
schen E-Moll-Konzert sehr in die Herzen der Hörer,mehr als mit dem musikalisch ja sehr feinen Adagiovon Tartini , das eben seiner ganzen Art nach sich fürdie Kirche weniger eignet . Als etwas ganz besonderesmuß das bezeichnet werden , was Arno Landmann ,der Organist der Mannheimer Christuskirche , uns zubieten hatte . Ungewöhnlich glanzvolle Technik ver¬
einigt sich bei diesem jungen Künstler , der zweifellos
schon jetzt als eine Größe auf dem Gebiet des Orgel¬spieles anzusprechen ist, mit hohem Geschmack und vol¬lendeter Stilsicherheit zu trefflichem, nachhaltigem Ein¬
druck ; sonnenklar kommen die Arstagen bei Bach (Prä¬ludium und Fuge in A-Moll und Toccata, Adagiound Fuge in C -Dur) und der eigenarttg schönen D-Moll-Passacaglia von Buxtehude , wo der geniale In¬terpret unterstützt durch feine Registrierkunst Höchst-Probleme des Inhaltes restlos löste. — Der Jn -
strumentalverein leitete seine Saston mit einem
ziemlich gut besuchten Konzert ein, in dem neben dem
gut besetzten Vereinsorchester noch zwei Solisten zuWorte kamen. Musikdirektor A. M . Baal beschertezu Anfang eine selten mehr zu hörende Rossini -Ouver¬türe („Die Belagerung von Korinth"), die wohlmancherlei Vorzügen der Schreibweise des italienischenMeisters in Belebung und Schwung wie in anspre¬chenden Cinzelzügen und Jnsstumentaleffekten aufweist,im übrigen aber nicht verdient , daß man sie wieder aus¬gräbt. Dom sonnigen Süden führte das Orchester¬programm nach den nebeligen Fjorden Skandinaviens ;der Dirigent ließ mit seiner Musikerschar die Schön¬heiten der Peer Gyint- Suite Nr . 1 vor uns erstehenund die Darbietungen — auch der Athaliamarsch am
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Punkt in die Selbsthilfe der Arbeiterorganisatio¬
nen zu verlegen. Diese treiben jetzt eine nicht zu billi¬
gende Kräfteoerschwendung, die sozialistischen Gewerk¬
schaften geben z. B . nur etwa 8 Millionen Mark für
Arbeitslosenunterstützungaus, gegenüber 18 Millionen
Mark für Streiks und Gemaßregeltenunterstützung
und 6 Millionen Mark für Agitation und Organisation.
Im übrigen ist die Arbeitsvermittlung besser
zu gestalten und jeder unverschuldeten Not durch Z u -
sammenarbeiten der staatlichen , gemeindlichen
und privaten Kräfte zu begegnen .

Der Ziemer Mrdprozetz.
Petersburg , 29 . Okt . In der Reichsduma

hat gestern die Kadettenpartei eine dringende In¬
terpellation gegen die allgemeine Bedrückung der
Presse , besonders anläßlich des Beilis -Pro¬
zesses , eingebracht . Der Präsident bat , den
Prozeß nicht zu berühren . Der Führer der Ka¬
detten , Miljukow , erwiderte , die Abgeordneten
hätten das Recht, sich über eine ganz Rußland be¬
rührende Frage auszusprechen . Purischkewitsch
(äußerste Rechte) erklärte , die Interpellation sei
ein versteckter Versuch , in die Rechte des Gerichtes
einzugreifen . Die Juden versuchten in Kiew , die
Spuren eines Verbrechens zu verwischen . Die
Juden hätten Me Mittel zur Beeinflussung der
öffentlichen Meinung angewenöet , auch zur Be¬
stechung und sogar zum Gift gegriffen . Der Prä¬
sident bat , Einzelheiten eines schwebenden Ver¬
fahrens nicht zu erwähnen . Die Dringlichkeit der
Interpellation wurde gegen wenige Stimmen der
Rechten und die Interpellation selbst mit den
Stimmen der Linken und der Oktobristen gegen
die der Rechten und der Nationalisten angenom¬
men .

Kiew » 29. Okt . Das Gericht legte den Sachver¬
ständigen für gerichtliche Medizin 28 Fragen vor
über die Todesursache , Entblutung der Leiche vor
oder nach dem Tode ufw . Die Anklage bestimmte
als Sachverständige Professor Kofsorotow und
Prosektor Tufanow , die Verteidigung Professor
Kadjan und Sen Petersburger Chirurgen Leib-
medikus Pawlow .

Sie 8 neuen Panzerkreuzer der eng¬
lischen Marine.

die im diesjährigen Etat angeforüert wurden ,
haben , wie man uns schreibt, nunmehr ihre
Namen erhalten , die sämtlich mit „C" anfangen .
Sie lauten : „Calliope ", „Conquent " , „Cordelia " ,
„Carisfort "

, „Cleopatra "
, „Comus " , „Caroline "

und „Champion ". Man wird diese Klaffe viel¬
leicht treffend die „C - Kreuzer " benennen
können . Bemerkenswert ist , daß die Werft in
Pembroke einen dieser soeben erst bewilligten
Panzerkreuzer noch vor Abschluß dieses Jahres
von Stapel lassen wird , so daß gleich ein zweiter
Kreuzer Platz findet . Ein weiterer Beweis für
die Beschleunigung im Kriegsschiffbau , die in
England Platz gegriffen hat . Im ganzen werden
8 Panzerkreuzer auf den Staatswerften gebaut ,
während 3 Privatwerften zugewiesen sind. Nach
englischen Angaben würde das Tonnengehalt der
neuen Kleinen Panzerkreuzer 3700 Tonnen be¬
tragen . Dabei sollen sie eine Geschwindigkeit
von 30 Seemeilen entwickeln , und ihre Länge soll
130 Meter betragen . Der Seitenpanzer soll im
Verhältnis zur geringen Größe verhältnismäßig
schwer werden .

Die Armierung soll aus einer Anzahl von 15
Zentimeter -Geschützen bestehen , dürfte also ver¬
hältnismäßig sehr bedeutend fein . Die Panze¬
rung wird auf eine Stärke von 102 Millimeter
angegeben und als Maschinen sollen Brown -
Courtis -Turbinen Verwendung finden . Die
Kessel werden reine Oelfeuerung erhalten . Die
neuen Schiffe werden ebenso wie die im Vorjahre
bewilligten die kleinsten , schnellsten und billig¬
sten Schiffe mit Vertikalpanzer sein , die bisher
in England gebaut wurden . Ihr Verwendungs -

Schluffe — fanden dankbare Hörer. Zur solistischen
Mitwirkung hatte sich der Verein ebenfalls den Geiger
Rudolf Heinz gewonnen, der aus der Schule von
Max Lagrange (München) heroorgegangen, das groß-
tonige, warme und rassige Spiel seines Meisters sich zu
eigen gemacht hat. Mozarts ganze, liebenswürdige
Schönheit grüßt aus dem D-Dur-Konzert, das der
Solist, vom Orchester recht wacker begleitet , technisch
sehr klar und einwandfrei, dabei getragen von gesun¬
dem musikalischen Empfinden, mit bestem Gelingen zu
vermitteln verstand . Weitere Beweise seines sympa¬
thischen Könnens erbrachte der Geiger mit einem vom
Vereinsdirigenten komponierten „Albumblatt" und der
schwierigen „Havanaise" von Saint -Sasns . — Als
tüchtiger Flötist zeigte sich in den effektvollen , aber
musikalisch harmlosen Variationen zum „Carneval von
Venedig " Herr Adolf Abrecht , der gut fundiertes
Können und ausgezeichnete Technik innAoies.

Ernst Götze.
m . Bach -Beekhoven -Brahms -Abeud . Die Ausdeutung

der drei großen L durch die Heidelberger Künstler Fritz
Hirt und Otto Votz litt unter einer gewissen Trocken¬
heit. Bei Brahms verspürte man am deutlichsten das
Fehlen des sinnlichen Ausdrucks , durch den bei aller
Herbheit und Strengzügigkeit der Hamburger Ton¬
dichter uns so sehr zugänglich wird . Wir wissen aus
früheren Jahren , daß der Violinist Hirt und der Pia¬
nist Voß vortreffliche Techniker sind . Sie spielten ihren
B.rahms sauber , rhythmisch manchmal verschleiert und
brachten in zwei Solostücken einen neuen Beweis ihres
virtuosen Könnens. Für Fritz Hirt bedeutete der
Vortrag der mit tausenderlei Schwierigkeiten gespick¬
ten Bachfchen Chaconne eine ausgezeichnete Ge¬
dächtnisleistung . Gleichermaßen brillierte sein Kon -
zertbegleiter mit einer Fantasie und Fuge . Zu Ende
des Konzertabends hörte man Beethovens Kreutzer -
Sonate , in der leider der Pianist größtenteils domi¬
nierte . Abgeklärt war aber das Andante mit seiner
feinen, klaren Sprache. Das Publikum war dankbar
und beifallsfreudig. —z .

th . Line Lnkschädigungsklage Ludwig Fuldas gegen
die Verfasser der Operette „Die ideale Gattin " wird
demnächst die Gerichte beschäftigen . Das Buch dieser
Operette, die am Samstag ihre Erstaufführung in
Montis Operetten-Theater zu Berlin erlebte , be¬
handelt, wie allgemein bemerkt wurde, den Vorwurf ,
den Fulda in seinem Lustspiel „Die Zwillingsschwester"
bearbeitet hat. Der Dichter fühlt sich durch die von
ihm nicht gestattete Benutzung seines Werkes geschä¬
digt und erhebt einxn Schadenersatzanspruch .

th . Lehars jüngste Operette ..Die ideale Gattin ",
wurde bei ihrer Berliner Antrittsvisitte in

gebiet liegt hauptsächlich in dem Schutz der Flotte
vor Torpedoboolszerstöxcrn , die sie gleichzeitig
wirksam angreifen und verfolgen sollen . Von
der ihnen zugedachten Tätigkeit hat der Marine -
minister Churchill selbst gesagt , daß sie „in
einer Beziehung Zerstörer " sein sollen , und daß
sic von der Front sehr begehrt werden . Im
Tonnengehalt sind die Kleinen Kreuzer in Eng¬
land in letzter Zeit ständig gesunken . Die vor¬
jährigen Kleinen Panzerkreuzer sollen 4000 Ton¬
nen groß werden , die diesjährigen sollen 300
Tonnen kleiner werden . Vorher wurde der Typ
der Städtekreuzer gebaut , der 8800 und 8730 und
8300 Tonnen in Gruppen zu je 3 Schiffen auf¬
wies . Die neuen Kreuzer dieses Etatsjahrcs
sollen im Jahre 1918 fertig werden . Geplant ist,die Linienschiffsgruppen in der Nordsee mit 4
Aufklärungsgruppen arbeiten zu lassen , wozu 20
Kleine Kreuzer gehören sollen , zu denen die ge¬
nannten wohl gleichfalls zu rechnen sind. Hier¬
bei ist auch Sie Umarmicrung der Scouts mit
eingerechnet , die sich bekanntlich im allgemeinen
bewährt haben . Man will sie durch eine stärkere
Armierung zu Kleinen Kreuzern stempeln . Ob
dies gelingen wird , kann erst die Erfahrung leh¬
ren .

Frankreich.
Koloniale Beklemmung .

(Eigener Bericht.)
HI Paris , 29 . Okt. Zu der Reise des Königs der

Belgier nach Berlin läßt sich der „Temps" aus
Brüssel melden , daß man dort ein Unbehagen über
diesen unvorbereiteten Abstecher empfindet . Weshalb?
„Mit Reckt oder Unrecht hält man diesen Besuch Mit
Len zwischen Deutschland und England über
die afrikanischen Besitzungen eingsleiteten
Verhandlungen zusammen , bei denen oft vom bel¬
gischen Kongo die Rede gewesen ist . Man ver¬
folgt in Belgien mit einer gewissen Beklemmung die
Anstrengungen zahlreicher deutscher Kolonialkreise für
den Nachweis der Notwendigkeit einer eventuellen Auf¬
teilung der belgischen Kolonie zugunsten Deutschlands .
Als Deutschland bei seinen Verhandlungen mit Frank¬
reich zwei Zugangspunkte zu dem Kongoflusse ver¬
langte, um sein großes Vorhaben einzuleiten , das in
der Vereinigung seiner west - und seiner ostafrikanischen
Besitzungen besteht , haben diese Beängstigungen stark
zugenommen. Dennoch hat die Berliner Regierung
stets offiziell der belgischen die formellsten Versiche¬
rungen gegeben , daß Deutschland nicht das Ziel ver¬
folge, Belgien seine Kolonie abzunehmen. Die Unter¬
haltungen, die König Albert in Berlin haben wird,
können ein gewisse Bedeutung in dieser Hinsicht er¬
halten, aber die Meldung von der plötzlichen Reise , die
er nach Deutschland unternehmen soll , hat nichtsdesto¬
weniger in Belgien eine groß« Ueberraschung und ein
gewisses Unbehagen hervorgerufen.

"
(Die Beklem¬

mung wegen evtl . Aufteilung von Belgisch-Kongo wird
in Paris mindestens ebenso stark sein wie in Brüs¬
sel, was der ,Temps " natürlich wohlweislich ver¬
schweigt. Die Red .)

Klerikale Umgehung der Paienschulgesetze.
(Eigener Bericht .)

LH Paris . 28 . Okt. Ein recht typischer Fall hat dieser
Tage das Strafgericht in Nancy beschäftigt . Ein Dorf¬
pfarrer hatte nach den bekannten Mustern an dem
Lehrer der weltlichen Volksschule des Ortes Anstoß ge¬
nommen und eine Reihe von Familienvätern gegen
dessen Unterricht aufgehstzt . Der würdige Seelenhirt
hatte keinen anderen Vorwurf gegen den Lehrer vorzu¬
bringen vermocht , als den , daß sein Unterricht nicht
ausreichend wäre . Um diesen nun „ ausreichend " zu
gestalten , fand der Pfarrer folgenden Ausweg. Er
richtete eine Kleinkinderbewahranstalt ein . In diese
wurden nun aber auch schulpflichtige Kinder hinein¬
gezogen . Als eines Tages der Spezialkommissär für
die Schulkontrolle aus Nancy in dem Orte erschien,
fand er m der Kleinkinderbewahranstalt fünfzehn Mäd¬
chen und Knaben über ihre Schulbücher , ihre Gramma -

Montis Operettentheater mit Jubel be¬
grüßt . Trotzdem aber wird man dieses Ideal einer
Gattin schwerlich als das Ideal der Operette ansprechen
und ihren musikalischen Nährvater nicht als den Retter
aus der Operettennot begrüßen dürfen, den man im
Ueberschwang der Lustigen - Witwe - Begeisterung in
Lehar zu sehen vermeinte . Gewiß, auch diese Par¬
titur bekundet aufs Neue, daß ihr Schöpfer unter den
Mitstrebenden, die es sich mit so heißem Bemühen an¬
gelegen sein lassen , die derzeitige Hochkonjunktur der
Operette auszunutzen, mit Bezug auf musikalische Mache
und bühnentechnischen Instinkt am meisten einzusetzen
hat . Leider aber hält mit dieser gefälligen Aufmachung
der Musik ihre Erfindungskraft nicht gleichen Schritt.
Und je mehr die von Haus aus nicht eben eigenftarke
melodische Ader des Komponisten die Symptome zu¬
nehmender Verkalkung zeigt , desto selbstgefälliger tritt
das Bemühen nach effektvoller opernmäßiger Ge¬
staltung in den Vordergrund, die an Stelle wirbeln¬
der Luftigkeit und schlagkräftiger Ursprünglichkeit die
glatte konventionelle Phrase setzt . Was die musi¬
kalische Sprache der „Idealen Gattin " dabei an hübschen
harmonischen Einzelheiten und aparten Jnstrumental -
wendungen gewonnen hat, steht in gar keinem Ver¬
hältnis zu dem Verlust an zündender Wärme und ge¬
winnender Natürlichkeit des Ausdrucks . Und so wenig
wie dem Musiker , war es seinen Librettisten Bram -
mer und Grünwald vergönnt, sich aus der
Niederung der Operettenmache herauszufinden.

th. „Schirm und Gertraude" , Ernst Hardts neues
Werk , erwies sich bei der Uraufführung im Deutschen
Schauspielhaus in Hamburg als anspruchsloses
lustiges Versspiel von starker Bühnenwirkung . Der
Dichter hat die Sage vom Grafen Gleichen humoristisch
gewendet in vier Akten amüsant dargestellt . Das aus-
oerkaufte Haus rief Hardt bereits nach dem zweiten Akt
und bereitete dem Werk einen durchschlagenden Erfolg.

th. Die Uraufführung von Soykas Komödie „Golo-
zauber" hat im Wiener Deutschen Volks¬
theater im ersten Akt guten Erfolg gehabt, zum
Schluß aber versagt.

Zunft und Wissenschaft.
k. Buchgewerbliche WeltausstellungLeipzig . Der Ver¬

ein der Buchhändler zu Leipzig beschloß in
einer außerordentlichen Hauptversammlung die re¬
präsentative Beteiligung an der buchgewerb¬
lichen Weltausstellung Leipzig 1914 und
bewilligte auf Vorschlag eines Mitglieds hierzu debatte -
los einstimmig einen Bettag von 30 000 das dop¬
pelte der Summe , die der Vorstand beantragt hatte.
Zugleich wurde die Mitteilung gemacht, daß der für
die Leipziger Verlagsfirmen zunächst in Aussicht ge¬

titen usw . gebeugt . Auf die Frage des Kommissärs ,
was diese Schüler bei ihm zu tun hätten, erwiderte der
Pfarrer : „Ich gebe ihnen Privatunterricht . Es ist
mein Recht . Hingegen denke ich gar nicht daran , ihnen
den Unterricht in dieser Anstalt hier zu erteilen , die
einer Dame gehört. Wenn Sie die Knaben und Mäd¬
chen augenblicklich hier finden , so hat das seinen Grund
nur darin, daß sie, nachdem sie meinen Unterricht er¬
halten, doch irgendwo untergebracht werden müssen , da
ihre Eltern nicht Zeit haben, sie zu überwachen .

" —
Diese spitzfindige Auskunft überzeugte aber den Ge¬
richtshof , der von dem Kommissär mit der Anklage
gegen den Pfarrer betraut war , durchaus nicht von der
Lauterkeit der Absichten des Abbe, weshalb dieser zu
30 Franken Buße verurteilt wurde, weil er eine Privat¬
schule eröffnet habe und leite, ohne die vom Gesetz ge¬
förderte Anzeige erstattet zu haben .

' Der Kampf um die Schule.
Paris , 29. Okt . Der Bischof von Orleans ,

Monsignore Touches , hielt in Artenay eine Rede ,
in der er erklärte , daß die französischen Bischöfe,
die nicht die verweltlichten , sondern die atheisti¬
schen Schulen bekämpften , angesichts der auf die
Einführung des staatlichen Unterrichtsmonopols
abzielenden Bestrebungen der Radikalen sich zn
einem energischen Vorgehen entschließen müssen.
Er sei der Ansicht, daß die beste Antwort auf die
Treibereien der Combisten in der Schließung
aller katholischen Privatschulen be¬
stände . „In unseren Schulen, " ' erklärte er , „wird
in manchen Departements über die Hälfte der
Kinder unterrichtet . Unsere Lehranstalten kosten
den Staat nichts . Aber anstatt uns dankbar zu
sein , hat uns der Staat seit 30 Jahren als Feind
behandelt und verfolgt uns . Wenn wir ihm mit
einem Male alle unsere Schulkinder überlassen ,
dann wollen wir sehen , wo er die erforderlichen
Schulgebäude , Lehrer und Geldmittel findet . Wir
werden diesen Beschluß nicht aus Mutlosigkeit ,
sondern aus Eigennutz fassen und wollen die
Geldmittel , die wir bisher den katholischen Privat¬
schulen lieferten , den Seminaren , den Lehrlings¬
und Haushaltungsschulen , sowie dem katholischen
Wahlfonds zuwenden . Dieser Entschluß kann
aber nur dann wirksam werden , wenn er allge¬
mein durchgeführt wird und im Einvernehmen
zwischen dem gesamten Episkopat und den Füh¬
rern der Katholiken in den einzelnen Diözesen
erfolgt . "

Sie Wirrenln Mexiko.
Mexiko City, 29 . Okt. Der Minister des Aeußern

erklärt , daß , falls Huerta und Blanquet bei der
Präsidentenwahl die zu ihrer Wahl nötigen Stimmen
erhalten hätten , was wahrscheinlich sei , der Kongreß
die Wahl Huertas für ungültig erklären werde.
Blanquet werde die Präsidentschaft bis zur Neu¬
wahl übernehmen. Die Klausel , die ausschließt , daß
ein Präsident unmittelbar wiedergewählt werde, finde
auf Vizepräsidenten keine Anwendung.

Mexiko . 29 . Ott . Eine Stimmenmehrheit für
Huerta und Blanquet ist der Frkf. Ztg . zufolge
sicher. Die Lage der Regierung scheint im übrigen
immer prekärer zu werden. Der Finanz mini st er
versuchte heute vergeblich , vier Millionen bei den
Banken aufzunehmen. Die Befürchtung wird allge¬
meiner, daß die angekündigten finanziellen Zwangs¬
maßregeln unmittelbar bevorstehen .

Washington. 29 . Okt . Wie Staatssekretär Bryan
ankündigt, haben Deutschland , England und
Frankreich auf das Ersuchen Amerikas die Antwort
erteilt, die Formulierung ihrer mexikanischen
Politik hinauszuschieben , bis der Noten¬
austausch mit Amerika erfolgt sei . Daß die drei
Mächte die mexikanische Politik Amerikas abrvarten
wollen, wird dahin aufgefaht, daß die Vereinigten
Staaten den Mächten eine Erklärung ihrer Politik
unterbreiten werden, sobald eine Beurteilung des
Wahlausfalles in Mexiko möglich ist. Das offizielle
Ersuchen Frankreichs, die Franzosen in Mexiko zu
schützen , ist gestern eingegangen. Im Staatsdepar -

nommene Raum bereits belegt ist und erweitert werden
muß.

k. Der Schriftsteller Stanislaus v . Iezewski ist in
Jena im Aller von 60 Jahren gestorben , der vom
Jahre 1873 bis 1900 Redakteur der „Gartenlaube" war
und unter dem Pseudonym C. Falkenhorst eine frucht¬
bare schriftstellerische Tätigkeit entfaltet hat.

w . Von der Technische» Hochschule Karlsruhe. Dr.
ing . Martin Gsell aus Metz ist mit Genehmigung
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts die venia
lsgsnäi als Privatdozent in der Abteilung für Archi¬
tektur für das Fach der Statik der Hochbaukonsttuk -
tionen an der Technischen Hochschule erteilt worden.

w . Prolestierende Studenten . Etwa 300 Hörer der
Wiener Tierärztlichen Hochschule versammelten sich in
der Lehranstalt und veranstalteten eine Kundgebung
gegen das jetzige Prüfungssystem. Mehrere Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert und in den Hörsälen
Lehrgegenstände beschädigt . Dem Rektor gelang es
schließlich, die Studenten zu beruhigen.

w . Stiftung . Verwandte und Freunde des
verstorbenen Universitätsprofeffors Hofrates
Dr . Theodor Gomperz haben einen Betrag
von 30 000 Kronen als Fonds zur Errichtung
einer Stiftung an der Wiener Universität ge¬
spendet . Aus dem jährlichen Erträgnisse des
Stiftungskapitales ist ein Reisestipendium zu
bilden , das ausschließlich an Beflissene der klas¬
sischen Altertumswissenschaften zu dem Zwecke
verliehen werden soll, um ihnen den Besuch der
Stätten der klassischen Kultur , also vornehmlich
Griechenlands und Italiens , zu ermöglichen oder
zu erleichtern .

w . Zur Wiederbesehung von Erich Schmidts Lehr-
fluhl. Die Frage der Wiederbesetzung des Lehrstuhls
für deutsche Literaturgeschichte an der Berliner Uni¬
versität will nicht zur Ruhe kommen . Jetzt veröffent¬
licht Prof . Dr . Friedrich Kluge , Ordinarius für
deutsche Sprache und Literatur an der Universität
Freiburg i . B . , in der Angelegenheit eine Denk¬
schrift, richtiger Streitschrift (,Zur Nachfolge Erich
Schmidts" , Freiburg , Troemer), in der er den gegen¬
wärtigen Betrieb der Germanistik und Literaturfor¬
schung an einzelnen deutschen Universitäten einer her¬
ben Kritik unterzieht. Eingehend beschäftigt sich der
Verfasser des „ Etymologischen Wörterbuchs der deut¬
schen Sprache"

, dem man die Berechtigung, in diesen
Dingen mitzureden, nicht abfprechen kann , mit dem
Gerücht , wonach das preußische Kultusministerium
auf Anregung einflußreicher Mitglieder der Berliner
Philosophischen Fakultät mit dem Plane umgeht, die
bisher getrennten Lehrstühle für ältere deutsche Phi¬
lologie und Sprachforschung einer- und für neuere
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tement wird erklärt, Amerika werde in dieser Hinsicht
jedes Mittel anwenden.

London, 29 . Okt . Die Mitteilung des Staatssekretärs
Bryan , daß die beteiligten europäischen
Mächte , darunter England, in der mexikanischen
Frage vor der Verständigung mit den Vereinigten
Staaten nichts Entscheidendes unternehmen wollen , be¬
stätigt einen Tatbestand, der im wesentlichen nur durch
die sensationelle Berichterstattung amerikanischer Blät¬
ter verdunkelt worden war . Es liegt jetzt der ameri¬
kanischen Diplomatie noch mehr als bisher ob, einen
Ausweg aus dem Chaos zu zeigen . — Der hiesige
amerikanische Botschafter hatte gestern eine
Besprechung mit Sir Edward Grey .

Nenyork, 29 . Okt. Nach einer Depesche der „Asso¬
ciated Preß " aus Veracruz ist Raphael Alcolea ,der Schwager von Felix Diaz, inXdas deutsche Kon¬
sulat geflüchtet .

Aus anderen MIlern.
lieber Deutschlands und Frankreichs wehrfähige

Bevölkerung
bringt die ,Kr e u zze i tu ng " folgende llebersicht :

Gegenwärtig zählt Deutschland rund 67 , Frankreich
rund 40 Millionen Bewohner. Bor einem halben
Jcchrhundert hatten die beiden Reiche mit je 37 bis 38
Millionen fast die gleiche Bolkszahl aufzuweisen .
Deutschlands heutige Ueberlegenheit beruht nicht nur
auf der Zahl der Bevölkerung. In Deutschland ist dis
Bevölkerung, insbesondere auch die männliche, jünger
und kräftiger als in Frankreich . An Knaben und
Jünglingen im Alter von bis zu 20 Jahren befaß
Deutschland nach der Volkszählung von 1910 rund
14 .2 Millionen . Im Verhältnis zu der Gesamtbeoölke -
rung müßte Frankreich 8,8 Millionen Bewohner
männlichen Geschlechts bis zu 20 Jahren umfassen , hat
aber nach der Volkszählung von 1906 nur 6,7 Milli¬
onen aufzuweisen. Der männliche Nachwuchs ist dem¬
nach auch relativ erheblich schwächer als in Deutsch¬
land . In bezug auf Jünglinge und Männer vom 20.
bis zum 44 . Lebensjahre fällt ein Vergleich für Frank¬
reich minder ungünstig aus . Nach der Volkszählung
von 1910 stellte sich in Deutschland die männliche Be¬
völkerung von 20 bis 44 Jahren auf 11,6 Millionen,
müßte in Frankreich nach dem Verhältnis der Ge-
samtbevölkerung 7 Millionen bettagen und beläuft
sich in Wirklichkeit auf 7,1 Millionen . Was Frankreich
an Jünglingen zu wenig hat, ersetzt es durch eine
größere Zahl von älteren Männern . Deutschland zählt
6.2 Millionen Männer von 45 Jahren und darüber.
Nach dem Verhältnis der Gesamtbevölkerung berech¬
net, würde Frankreich nur 3,6 Millionen älterer Män¬
ner besitzen, hat aber in Wirklichkeit 5,2 Millionen
Männer über 45 Jahre aufzuweisen. Die Ueber¬
legenheit Deutschlands über Frankreich wird verstärkt
durch die Taffache , daß die männliche Bevölkerung
Deutschlands namentlich im jugendlichen Atter nicht
nur absolut , sondern auch relativ stärker ist und stärker
wächst als in Frankreich. In Deutschland zählt die
männliche Bevölkerung bis zum 44 . Jahre zusammen
25,8 Millionen , in Frankreich nur 13,8 Millionen,
demnach nicht viel mehr als die Hälfte. Schon in abseh¬
barer Zeit wird in Deutschland die männliche Bevül-
kerungskraft doppelt so stark sein wie in Frankreich.

Heer «ad Flotte.
Abiturienten und Nichkabiturienteu für die See¬

offizierlausbahn .
Es ist jetzt die Zeit gekommen , innerhalb welcher die

Anmeldungen bei der Inspektion des Bildungswesens
der Marine für die nächstjährige Einstellung der See-
kaüetten bewirkt werden. Die Anmeldung geschieht
schriftlich bis zum 1 . Februar , da dis Einstellung im
April erfolgt . Viele Eltern beschäftigt daher jetzt die
Frage , ob sie ihre Söhne für die Seeoffizierlaufbahn
erst das Abiturientenexamen ablegen lassen sollen, oder
ob sie sich mit dem Primanerzeugnis der Seekadetten-
Einttittsprüfung unterwerfen sollen . Für die Ent¬
scheidung dieser Frage ist zu berücksichtigen, daß die

deutsche Literatur anderseits wieder auch an den grö¬
ßeren preußischen Universitäten in einer Hand zu ver¬
einigen. Prosesser Kluge gelangt zu dem Ergebnis,
daß unter solcher Personalunion beide Fächer, deren
jedes einen ganzen Mann , einen fachmäßig sogar und
mehr als fachmäßig durchgebildeten Vertreter erfor¬
dere , aufs schwerste leiden müßten. Der Gelehrte
kommt hierbei auch auf die durch die Munifizenz des
Kaisers neu geschaffene Stelle für deutsche Sprach¬
forschung an der Berliner Akademie zu sprechen und
versucht nachzuweisen , daß die guten Absichten des
Monarchen durch die ungeeignete Besetzung der Stelle
leider völlig vereitelt worden seien.

Akademische Nachrichten . An einem Schlaganfall
starb in Basel Professor v . Mezger , Inhaber des
Lehrstuhls für neutestamentliche Theologie an der dor¬
tigen Universität. Professor Mezger war 1851 ge¬
boren, stammte aus Württemberg und war vor seiner
Berufung nach Basel Pfarrer in Stuttgart . — Der
Direktor der Berliner Militärveterinär -Akademie , Ge-
nealveterinär Dr . Franz Heil , wurde, während er
den Studierenden Vortrag hielt , von einen: Schlag¬
anfall getroffen und ist bald darauf gestorben . — Zum
Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Geh . Rats
Prof . Arnold auf dem Lehrstuhl für Wasserbau an
der Technischen Hochschule zu Hannover ist vom
1 . November 1913 ab der Staatsbaurat Otto Fran -
zius in Bremen berufen worden. — Der Professor
der Philosophie an der philosophisch-theologischen Lehr¬
anstalt und Direktor des bischöflichen theologischen Kon¬
viktes in Paderborn Dr. theol . Bernhard Funke
ist zum Domherrn bei der Kathedralkirche daselbst er¬
nannt worden. — Der Historien - und Porträtmaler
Julius Bsnczur , Direktor der Kgl . Maler -Meister -
schule in Budapest wurde anläßlich seines 50-
jährigen Künstlerjubiläums von der Universität Klausen¬
burg zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt . Pro¬
fessor Benczur ist Mitglied des ungarischen Magnaten¬
hauses . — Der Bonner Sprachforscher Wülfing ,
der u . a . fett Dudens Tod das Wörterbuch neu
bearbeitet hat, ist im 50 . Lebensjahre einem Schlag¬
anfall erlegen . — Da Professor Dr . Waentig erst
in einigen Wochen aus Japan nach Halle zurückkehren
wird, ist Professor Dr . G . Brodnitz auch für das
laufende Wintersemester mit der Verwaltung eines
Ordinariates der Staatswissenschaften betraut worden .
— Der bisherige Vorstand des chemischen Laborato¬
riums der landwirtschaftlichen Versuchsstation der
Sociöt« Khödioiale d 'Agriculture zu Bahtim bei Kairo ,
ist Dr . Paul König zum Direktor der Landwirtschaft¬
lichen Versuchsstation dieser Sociäts ernannt worden .
Dr . König ist ein geborener Württemberger (geb. 1881
zu Ellwangen, Jagst) .
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Marineoerwaltung allerdings seit einer Reihe von
Jahren bestrebt war , den Bedarf ihres Offizierersatzes
nach Möglichkeit durch Abiturienten zu decken . Dieses
Bestreben kam besonders in einer Bestimmung zumAusdrua , durch welche den Abiturienten bei Erfüllung
gewisser Bedingungen eine Bevorzugung in der Fest¬
setzung ihres Dienstalters bei der Beförderung zum
Offizier zugebilligt wurde. Der Zweck dieses Borteils
war , den Zeitverlust, der durch einen um zwei Jahre
längeren Schulbesuch den Nichtabiturienten gegenüber
entsteht, etwas auszugleichen . Unter dem Einfluß
dieser Maßnahme ist allerdings die Zahl der Nicht¬abiturienten unter den jungen Marineoffizieren wesent¬
lich zurückgegangen . Andererseits aber ist die Annahme
irrig , daß in der Seeoffizierlaufbahn die Abiturienten
der höheren Schulen bevorzugt würden; denn die
Nachteile , die den Nichtabiturienten aus der. Begün¬
stigung der Abiturienten erwachsen , werden im allge¬meinen stark überschätzt . Gerade in Offizier - mü> Be¬
amtenkreisen ist durch häufige Versetzungen die Ab¬
legung des Abiturientenexamens selbst begabten Schü¬lern häufig erschwert . Es kann aber nicht die Abfichtder Marineoerwaltung sein , aus solchen Gründen Be¬
werber aus diesen Kreisen der Seeoffizierlausbahn sern-
zuhalten. Ein gutes Vorwärtskommen der Nicht¬abiturienten der Marinelaufbahn ist ihnen schon dadurch
ermöglicht , daß sie noch immer einen Zeitgewinn von
einem Jahre den Abiturienten gegenüber behalten . Es
ist weiter zu berücksichtigen, daß auch ein Nichtabitu¬rient eine Borrangierung um ein Jahr bei der Beför¬
derung zum Oberleutnant erreichen kann , wenn er bei
seiner Seeoffizierprüfung eine Allerhöchste Belobigung
erhalten hat . Generell kommen natürlich sowohl Abi¬
turienten wie Nichtabiturienten vor alle übrigen Fähn¬
riche ihres Jahrganges zu stehen, wenn sie für die in
der Fähnrichs- oder Seeoffizierprüfung dargetane
Kenntnisse eine solche Belobigung erhalten haben .

n . Die „Kaiser " -Klasse. Wie wir aus Marinekreisen
erfahren, haben die Probefahrten des auf der Schichou-
Werft erbauten Linienschiffes „König Ulbert " ein
durchaus befriedigendes Ergebnis gehabt; das Schiff
erreichte eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 23
Seemeilen. Auch das Linienschiff „Kaiserin"

, dessen
Turbinen bei den ersten Probefahrten schadhaft wur¬
den , wird in den nächsten Tagen vor Kahlberg-Reukrug
eintreffen, um seine Meilenfahrten zu absolvieren .

Sszialpolilische Rundschau.
Ein Ferienheim für Angestellte der Presse.
Ueber einen interessanten Versuch sozialer Fürsorgewird uns aus Düsseldorf berichtet : Auf der Insel

Juist hat Kommerzienrat Girordet ein Ferienheim
errichten lassen, das für die Angestellten seines Ber¬
lages bestimmt ist . Angestellte , die zehn Jahre bei der
Firma tätig sind , erhalten einen vierzehntägigen Auf¬
enthalt in diesem Heim bei freier Verpflegung und Er¬
stattung der Hälfte der Fahrtkosten. Bis jetzt kommen
l20 Angestellte , darunter viele Setzer, dafür in Be¬
tracht. B .

Letzte Sachlichkeit.
Die bayerische königsfrage .

(Eigener Drahtbericht.)
w . München, 29. Okt. Außerhalb der Tagesordnung

lehnte die Kammer den Antrag der Sozialdemo¬kraten ab , morgen nicht in die fachliche, sondern in
die geschäftliche Behandlung des Gesetzes über die
Aufhebung der Regentschaft in Bayern ein¬
zutreten und den Entwurf erst einem besonderen Aus¬
schuß zu überweisen. Demnach wird morgen die ersteund zweite Lesung des Gesetzentwurfes vorgenommen.

München , 29. Okt . Bon hier begab sich eine
ärztliche Kommission nach Schloß Fürstenried ,um den König Otto , bevor die Entscheidungüber die Thronfrage erfolgt , nochmals auf seinen
Gesundheitszustand zu untersuchen . Wie ver¬lautet , konstatierte die Kommission unheilbare
Paralyse , aber einen sonst verhältnismäßig ge¬sunden Körper .

Mecklenburgische Verfasfungsschmerzen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Schwerin, 29 . Okt. Dem Landtag wurde ein
Grohherzoglicher Erlaß übergeben, in dem
die Entgegennahme der Antwort des Landtags , der
Verfassungsvorlage die Zustimmung zu ver¬
sagen , vom Großherzog abgelehnt wird. Seit mehrals 5 Jahren seit es das äußerste Bemühen des Landes¬
herrn , unter Zurückstellung der landesherrlichen In¬
teressen, die gegensätzlichen Anschauungen zwischenRitter - und Landschaften auszugleichen , um die als
notwendig erkannte Verfassungsreform durchzusetzen.Das sei nicht gelungen; auf dem Wege weiterer Ver¬
handlungen eine andere Stellungnahme der Stände zu
erreichen , erscheine ausgeschlossen. Trotzdem wolle der
Großherzog an dem seinerzeit gefaßten Entschluß , aus
eigener Entschließung die Verfassung in Kraft zu setzen,
nicht festhalten . Bei erneuter Prüfung sei er zu der
Erkenntnis gelangt, daß die augenblicklichen Verhält¬
nisse des Landes diesen äußersten Schritt noch nicht als
gebieterische und unabweisbare Notwendigkeit recht¬
fertigten, der in seinen Folgen so unabsehbar sei und ,wie der Großherzog sich überzeugt habe, die Möglich¬
keit nicht ausschließe , daß letzten Endes, was er
nicht wünsche , die gesetzgebenden Faktoren des Reichesdarüber bestimmen könnten , welche Verfassung Meck¬
lenburg erhalten könnte .

Zuletzt wird die Ueberzeugung ausgesprochen , daßder Landesherr in der Ueberzeugung von der . Not¬
wendigkeit der Verfassung nicht schwankend geworden
sei und das gesteckte Ziel weiter verfolge . Dann wurde
ein Strelitzer Erlaß verlesen , der nach längerer De¬
batte auf Veranlassung des Landrats Grafen von
Schwerin-Mildenitz zu Protokoll gegeben wurde. Nach
Verlesung der beiden Ländtagsabschiede wurde der
Landtag geschlossen.

Schwerin , 29. Okt . Die „Mecklenburgische Zei¬
tung " meldet , daß das Großh . Staatsministeriumden Großherzog infolge der gestrigen Beschlüsseder Stände in der Verfaffungsvorlage um feine
Entlassung gebeten hat .

Krankenkassen und Aerzke.
Berlin, 29. Okt. Während sich die Deutsche Aerzte-

fchast zum Kampfe gegen die Krankenkassenverbände
rüstet , ist es in der Reichshauptstadt nach langen und
schwierigen Verhandlungen unter ständiger Vermitte¬
lung des Reichsversicherungsamtes zu einem fried¬
lichen Vergleich zwischen den größten Berliner Kran¬
kenkassen und den im Zentraloerband vereinigten Ber¬
liner Kassenärzten gekommen . Damit ist aber der
Friede durchaus nicht auf der ganzen Linie geschlossen .
Durch den gestern erzielten Ausgleich wird der Kon¬
flikt bei der Betriebskrankenkasse der „Großen Ber¬
liner Straßenbahn " nicht berührt .

Die Lanadian -Pacific -Affäre .
(Eigener Drahtbericht.)

Men , 29. Okt. Der in der Angelegenheit der Cana-
dian-Pacific hervorgetretene Grünhut hat in einem
Briefe, der veröffentlicht worden ist, erklärt, er habe
sich , um gegen alle Eventualitäten sicher zu sein , die
Majorität des sozialpolitischen Ausschusses des Abge¬
ordnetenhauses gesichert. Bei einer Verneh¬
mung vor der Polizeibehörde 'hätte er eine nähere Er¬
klärung über diesen Brief verweigert. In der heutigen
Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses wurde beschlos¬
sen, zur Wahrung der Würde des Ausschusses und der
Achtbarkeit seiner Mitglieder gegen Grünhuts Ver¬
dächtigungen Verwahrung einzulegen .

Homerule .
(Eigener Drahtbericht.)

b . London , 29 . Okt. Wie zuverlässig verlautet, hatder König selbst in den letzten Tagen die Ver¬
mittlerrolle in der Homerulefrage gespielt .

Zur Verhaftung des Hauptmanns Vavell .
(Eigener Drahtbericht .)

b . London , 29. Okt . Der russische Minister¬
präsident Sasonoff hatte gestern wegen der
unwürdigen Behandlung des englischen
Hauptmanns Wavell , der an der russischen
Grenze festgenommen worden war , eine entschul¬
digende Erklärung abgegeben , die in den diplo¬
matischen Kreisen als ausreichend erachtet wird .

Stoefflers Flüge .
(Eigener Drahtbericht.)

w. Villa Conblay , 29. Okt . Der Flieger Stoeff -
ler ist mit seinem Passagier von Laön kommend ,gegen 5 Uhr hier gelandet . (S . Luft . )

Der Spionagefaü in Stockholm.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Stockholm , 29 . Okt. Zu dem Spionage¬
skandal , bei dem die russische Gesandtschaft in
Stockholm schwer kompromittiert erscheint, wird
im einzelnen gemeldet , daß durch den großen Landes¬
verratsprozeß gegen den ehemaligen dänischen Unter¬
offizier Törngreen klar erwiesen worden ist, daß Ruß¬land in Schweden schon seit längerer Zeit ausgedehnte
Spionage trieb . Es sind triftige Gründe dafür vor¬
handen, daß der russische Militärattache in Stockholmmit einem verhafteten Handlungsgehilfen als Mittels¬
person in Verbindung gestanden hat.

Aeberfchwemmungen.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Neuyork , 29 . Okt. Nach einer Meldung aus San
Salvador haben dort ungewöhnlich starke Regen -
fälle - stattgefunden , wodurch große Ueber -
schwemmungen hervorgerufen wurden. Bisher
wurde festgestellt, daß 54 Personen ertrunken sind ,
doch wird "

befürchtet , daß noch weit mehr umgekommen
sind. Die Landwirtschaft hat großen Schaden erlitten;
der Eisenbahn - und Telegraphenverkehr ist abgebrochen .

Eisenbahnunglück.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Warschau , 29. Okt . Fm hiesigen Bahnhof
der Kov -Kelbahn rannte bei starkem Nebel ein
Personenzug auf einen Zug , der sich auf dem
Rcservegleis befand . Im ganzen sind 37 Per¬
sonen verletzt worden , in der Mehrzahl schwer.
Zwei von ihnen sind inzwischen gestorben , so daß
die Katastrophe bereits sieben Tote gefordert hat .

b. Bresla «, 29. Okt . (Eigener Drahtbericht .)
Zur Errichtung eines Denkmals für Fried¬
rich den Großen in Glogau bewilligte der Kaiser
2090 -X .

Wien, 29 . Okt. Am 23. Oktober hat in Agra m die
kriegsgerichtliche Aburteilung des russischen Staats¬
angehörigen Jan Koopkoet wegen Spionage
stattgefunden. Da die Tätigkeit Koopkoets in eine
Zeit fiel, wo laut Militärstrafgesetz der Versuch durch
Spionage mit dem Tode zu ahnden ist, so mußte das
gegen Koopkoet gefällte Urteil auf Tod durch den
Strang lauten.

w . Petersburg , 29. Okt. Das Ministerium des
Aeußern brachte in der Reichsduma eine dring¬
liche Vorlage ein betr . die Errichtung eines Ge¬
neralkonsulats in Albanien .

Saloniki , 29. Okt . Die griechische Regie¬
rung hat den Getreideexport von Neugriechen¬
land nach Altgriechenland untersagt . Die
hiesigen Importeure haben gegen diese Verfügung
protestiert .

w. Konstantinopel , 29. Okt . (Eigener Drahtb .)
Dschaviö Vey reiste heute abend nach Berlin
ab . _ _ .

2>nr Fluge duvcb die
Welt

ist Scotts Emulsion gezogen, dabei aber
keine vorübergehende Erscheinung geblieben,
sondern eine begehrte Marke geworden . In
allen Erdteilen ist Scotts Emulsion seit
Jahrzehnten als vorzügliches Kräftigungs¬
mittel bekannt, überall getragen von An¬

erkennung und Vertrauen.
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Häudelftraße 9 ,
Zweifamilienhaus ,

ist modern eingerichtete 8 Zimmer¬
wohnung , elektrisch . Licht , Warm¬
wasserheizung nebst reicht. Zubeh.
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst._
Ettlirrgerstratze 27 ,

Hochpart ., Herrschaftswohnung von
7 Zimmern , Erker, Veranda , Bad,elektr. Licht u . Gas , mit Garten
u. reicht. Zubeh. sos. zu vermieten .

Frredrrchsplatz H
ist eine Herrschaft !. Wohnung von
7 Zimmern u . Veranda auf sogl.u vermieten . Näh. daselbst 1 Tr .

och bei Emil Weill.

Verlängerte

Hirfchstraße
ist eine Herrschaftswohnungim 1 . Stock von 7 Zimmern ,3 Mansarden , Küche, Speise¬kammer , Bad re . levtl . mitelektr . Licht ) auf 1 . Avril 1914
zu vermieten . Näheres
Rüvpurrerstr . 13 , Bureau ,Tel . 87 , oder Hiftchstr. 130,1 . Stock, Telephon 2007.

Hirschstr . 73 ist der 2 . Stock von6 Zimmern , Balkon, Bad u . reicht .Zubeh-, in freier Lage, aus sofortob . später zu vermieten . Näh. Part .
Kaiser-Allee 25a, 3. «stock, Herr¬

schaft! . Wohnung, 6 Zimmer , Bade¬
zimmer u . sonst . Zubehör auf so¬fort od. später zu vermieten .

HekkuIirMmliiiiiiig
im sokönsten "Deila cles llarcktwalckstsckttsilss , entkaltsncl 9 — 102ümmsr , settr groüs Halle , Terrasse , Dslkon , viele ttiettenrLums mitelektr . 1- iettt , Oas , 2sntrs .Ittei7.ung , Wsrin '.vssserlsitnng , Oarten -anteil , Mitbenutzung ctsr Dunkelkammer , eigenen Droeksnspeictter ,sogIsictt Tu vermieten . dlLkrrss Wsrtsnckstrsüs 67 , parterre , oder8üro Xornsanri , KaissrstralZe 36.

Hmschastsimhimilg.

Bclrortstraße 8, nur 2 Mieter , sind neu hergerichtet im 2. Stock6 große Zimmer , eingerichtetes Bad , 2 Mansarden mit reicherZubehörde sofort zu vermieten . Näheres im Hause daselbst.

ksptenstpske M il. 44d
2.8t .,jeweils dokagl „ woäsros
6 Tiwmerwottnuvgen mit
rviettl . 2uttekör u . Karten auk
sofort rn vermieten . Küttig«
unck vornekm « I-»gs . .kläd.
vormittags LGIanionstr . 4V,
1 . 8toelc.

Kriegstraße 14
nt der 4 . Stock von 6 Zimmern ,Küche , 2 Mansarden u. 8 Keller-
abteilg . aus sogleich oder später zuvermieten .

ceWWOk r
nächst dem Kaiserplatz, ist inseinem Hause der 2. Stock mit8 Zimmer « , Bad u . Zugehörauf sogleich oder später zu ver¬mieten . ( Gas u . elektr. Licht.)

We«dtstr . 28 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Par¬
terrewohnung mit elektrischer
Lichtanlage, Zentralheizung ,6—7 Zimmer , Bad mit Ein¬
richtung, 2 Keller, 2 Man¬sarden, Garten auf sofort od .später zu vermieten . Näh .bei K. Wilh . Hofmaun ,Kaisers» . 69 . Telephon 1752-



Nr. 301 . Seite 8.
Auf 1 . Novbr. ist Erbprinzen¬

straße 28 eine Wohnung von 6
Zimmern , Küche, Keller und allem
Zubehör zu vermieten . Zu erfra¬
gen im 2. Stock .

Im Neubau, Ecke Babnhok-
vlatz und Neue Bahnhof¬
straße, sind auf 1 - Avril 1914
Herrschaftswohnungen sowie
grobe Bureauräumlichkeite «
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilb . Stöber , Rüp -
purrerstratze 13, Telephon 87,
und Behncke L Zschache,
Klauprechtstratze 9, Tel - 1818-

Bismarckstraße ist im 2 . Stock
eine geräumige Wohnung, 5 Zim¬
mer u. großes Badezimmer , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Stefanienftraße 34.

Biirklinstraße 7
ist eine moderne
5 Zimmerwohmmg

mit reichlichem Zubehör per
sogleich zu vermieten . Näh .
das . od . Hirschstr . 32 im Büro .

Bürklinstr . 7 ist versetzungshalb,
eine moderne 5 Zimmerwohnung
mit reich !. Zubehör sofort od . später
zu verm . Näh. Hirschstr. 32, Büro .

Bunsenftratze 3
auf sofort eine schöne Hoch¬
parterrewohnung von 5 Zimmern
mit Bad , großer Veranda u. Gar¬
tenanteil . Preis 850 Näheres
Hirschstraße 114.

Karlstraße 57 im 3 . Stock eine
schöne Wohnung, 5 Zimmer , Ver¬
anda , Bad rc., auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten .

Mendelssohnplatz 3, 3 Treppen,
gegenüber Hotel „Grüner Hof " ,
eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u. reich!. Zubeh.
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst , 3 Treppen , von
10- 12 und 2—5 Uhr.

Nokkftraße 3
Südweststadt , ist rm 3 . Stock eine
schöne 5 Zimmerwobnung mit
Erker , Veranda und Gartenanteil ,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet , auf sogleich zu vermieten .
Näheres Marrenstr . 89, 1 - Stock-
Telephon 2562-_
Re-tenbacherftraße 21

ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu -
sehen täglich von 10—5 Uhr.

Stadtgartenstr . 20, beim neuen
Bahnhof , 2. u. 3. Stock , je eine mo¬
derne 5 Zimmerwohnung , 4. Stock
eine solche von 4 Zimmern mit
reichlichem Zubehör, Zentralhei¬
zung u . elektr . Licht, auf 1 . Novem¬
ber oder später zu vermieten . Näh.
Marienstr . 89, 1 . Stock . Tel. 2562 .

Westendstraße 6
ist eine hergerichtete Wohnung von
S Zimmern , Bad u. reicht. Zubeü.
sofort zu vermieten . Näheres von
10 bis 4 Uhr, parterre .

Ecke Ludwig-Wilhelm - «. Rudolf-
stratze ist eine sehr schöne, der Neu¬
zeit eingerichtete Eckwohnung von
5 Zimmern od . 4 Zimmern mit
Bad auf sofort zu vermieten . Näh.
Rudolfstraße 14 im Metzgerladen.

3 Zimmerwohnung ,
neu herger ., mit Bad, Balk. , geschl.
Veranda , sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . Näheres
Klauprechtstraße 13 , 1 . Stock.

Neubau Liebigstraße 27
sind herrschaftlich eingericht. Fünf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör,
sowie elektr. Licht u . Warmwasser¬
heizung, auf sofort od . später zu
vermieten . Näh . Dorkstraße 38 bei
A . Fritz. Telephon 1543 .

Karlsruhe -Rüppurr
ist Einfamilienhaus , 5 Zimmer ,
Küche, Bad- u. Bügelzimmer , meh¬
rere Keller u . Garten , auf 1 . April
zu verm . Näh . Werderstraße 45.

Adlerstr. 18a, 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten. Zu erfr . 3. Stock,Vorderhaus .

Douglasstr . 6, 3. Stock , 4 geräu¬
mige Zimmer mit Küche , Speise¬
kammer, welche auch zum Bade¬
zimmer umgewandelt werden kann,
2 Keller, 2 Mansarden , Anteil an
der Waschküche, Trockenspeicher per
sofort oder später an ruhige Leute
zu vermieten . Reflektanten belie¬
ben sich Akademiestraße 20, Büro ,
zu melden. _
Draisstraße 2

schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad,
Mädchenzimmer usw . wegen Ver¬
setzung auf sofort od. später zu ver¬
mieten . Näh. daselbst bei Herrn
Baumann , 2. Stock, od . Augarten -
straße 32 , Bureau , Teleph . 1636 .

Friedenstraße 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen mrt Zubeh.,
auch als Büro geeignet, auf sofort
od . später zu vermieten . Näheres
parterre , von 10—12 und 2—4 Uhr,
oder Karlstraße 15 , 2 . Stock._

Scheffelstr. 52 ist der 3. Stock ,
bestehend ans 4—5 Zimmern , voll¬
ständig neu bcrgerichtet , Balkon .
Mansarde Keller rc. , auf sofort
billig zu vermieten . Näheres das .
oder 4 . Stock rechts._

Südendstraße 29, schöne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad , elektrisch
Licht , ohne Vis -a-vis , per sofort
oder später zu vermieten . Näher ,
im Lrchen.

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 30 . Oktober 1S1Z. Zweites ZlatU
Sofienstr ., Ecke Herderstr ., sind

modern eingerichtete 4 u . 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad , elektrisch .
Licht , Mädchenzimmer, Balkon und
Veranda per 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . im Bau
selbst oder Draisstr . 19, 1 . Stock,
K. Westermann .
4 Zimmerwohnung ,

ohne Vis -a-vis, mit allem Zubeh.,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85. parterre .

Wohnung zu vermieten.
^ Kaiserstraße 233 , Wohnung, 4
Treppen , 4—6 Zim ., mit Bad rc .,
sofort oder später . Preis 650 bis
1000 Näheres im Blumen¬
laden daselbst .

Schöne Wohnung , 3 . Stock, neu
hergerichtet, besteh , aus 4 geräum .
Zimmern nebst Zubeh. , sofort oder
später zu vermieten . Näh . Lessing¬
straße 22 im Laden.

2SS isr sws
«IsZAnts 2
mit Lüohs stc. « okanß ocker später
ru vsrwistsn. Ilkherss 3 Nrsppen
Hook stnlcs .

Karlstratze 75,
Nähe neuer Bahnhof , ist im Hin¬
terhaus , 4. St ., eine neirhergericht.,
schöne
3 Zimmerwohnung

mit Küche, Keller rc., sofort od. per
1 . Nov . d. Js . zu vermieten . Näh.
Vorderh. , 2 . Stock , rechts.

Ludwig - Wilhelmstraße 11
ist eine schöne , größere 3 Zimmer -
wohmrng sofort zu vermieten .

Nelkenstrastc 29 ist eine schöne
3 Zimmerwobnung mit Bad und
reich! . Zugehör auf sofort zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre od.
Herrenstr . 12 im Schneiderladen .
Telephon 2399.

3 Zimmerwohnung mit Zubehör
im Seitenbau per wfort zu ver¬
mieten : Markarafenstrake 38.

Wohnung zu vermiete«,
8 Zimmer mit Mansarde , auf 1 .
Dezember oder 1 . Januar .

Vorbolzstr. 56 . 3. Stock rechts.

Neilm Akujirch M
3 Zimmerwobnungen ,

sehr modern ausgestattet , Bade¬
zimmer , Mansarde , Gartenanteil ,
Balkon u . Veranda , automat . Trep¬
penhausbeleuchtung u. sonstigem
Zubehör auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei
A. Fritz, Yorkstr . 38. Teleph . 1543 .
Neubau Weltzienstr . 7 sind 3 Zim-

mertoohnungen mit Bad sofort od.
auf später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Bau oder Wilhelm¬
straße 72 . Tel . 3011.

Arnim Miftajt W
ist noch eine gr . 3 Zimmerwobnung
mit bewohnb Mansarde , Speise ! .,
eoentl . einger . Bad , Balkon , Erker,
Veranda u . Gartenanteil aus sofort
zu verm . Näh . daselbst od . Kaiser-
Allee 109 . Telephon 1707.

Akademiestr. 24 , Hinterst., ist eine
Mansardenwohnung mit 2 Zim .
u . Zub. zu vermieten per sofort.

Steinstraße 29, Hinterhaus , 4.
Stock , ist eme schöne 2 Zimmer¬
wohnung an kinderlose, ruhige
Leute per sofort zu vermieten . Näh.
daselbst im Kontor .

Werderstr . 8 ist eine schöne Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern u.
Zubehör , mit Gas u . Gkasabschlutz ,
an kl. Familie (Erwachsene) sofort
od . später zu vermiet . Ääb . 3 . St .

Bersetzungshalber ist die Woh¬
nung Klauvrechtstr. 27 IV (geschl.
Haus ) , besteh , aus 2 Zimmern ,
Küche , Keller, Anteil an Waschküche
und Trockenspeicher , sofort od . spät,
zu vermieten . Näh . im 1 . Stock .

Zu vermiete « auf sofort
oder später :

Waldhornstraste 49 NI eine
2 Zimmerwohnung und Zu -
gebör .

Zu vermiete » auf 1 « De¬
zember s . v . od . später :
Kriegstratze 36 >, Seitenbau ,

eine geräumige 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör .

Näh . im Bureau der Brauerei
Hiipfner .

Durlacher Allee 22, Querbau ,
Wohnung, 1 Zimmer mit Küche,
sofort oder später zu vermieten .
Näb. b. Künkel. Vorderb., 4. Stock .

Rüppurrerstraße 21
schöne Mans .-Wohn. von 1 gr.
Zimmer , Küche u . 'Keller per sof.
zu vermieten . Näh . bei Rauch, Ett -
lingerstraße 27.

Wegen Versetzung ist 1 Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten .
Zu erfragen Viktoriastraße 20,
2 . Stock . Hinterhaus .
AllMNkttivohnnng mt Köche
in der Nähe des Schlachth ., preis¬
wert zu verm . Näb. i . Taghlattb .

Ein großes , leeres Mansarden¬
zimmer mit Kochgas und Kammer
sofort zu vermieten .

Karlftraße 6, 2. Stock .

LLsea » m ! Loksle
^- - - -

Laden
mit gröberer Werkstätte oder Ma¬
gazin , auch als Büroräumlichkei¬
ten für Engros -Lager geeign., sind
mit oder ohne Wohnung per so¬
fort zu vermieten . Näheres Adler-
straße 7, 2, Stock , links.

^
_ »

1 Laden >
4 im Neubau , Ecke Roon - und ^
^ Brauerstraße , per sofort oder ^
^ später preiswert zu vermieten . ^
^ Näheres Klauprechtstratze 15, ^
^ parterre . ^

Leopoldstraße 11 sind 2 kleinere
unmöbl . Zimmer mit sep. Eingang
zu vermieten . Näheres im Vorder-
baus , 2. Stock .

In schönster Lage der Rüv
vurrerstratze sind 2 gutmöblierte
Parterre -Zimmer ( Wohn- und
Schlafzimmer ) an soliden Herrn
sofort oüert später zu vermieten .
Nähere s Rüvv urrerst r . 56 , vart .

Laden
mit 3 Zimmerwohnung
per 15 . November oder 1 . Dezember
billig zu vermieten . Näh . Leopold¬
straße 1 , parterre .

Durlach .
Ein in bester Geschäftslage be¬

findlicher
-- --- Laden —

mit zwei schönen Schaufenstern u.
3 bis 4 Zimmerwohnung , mit all.
Zubehör , in welchem schon viele
Jahre mit gutem Erfolg ein
Uhren- , Gold- und Schmuckwaren¬
geschäft geführt wurde , ist auf 1 .
April 1914 preiswert zu vermiet .
Einem tüchtigen Uhrmacher oder
Juwelier wäre hier/gute u. sichere
Existenz geboten. Näheres beim
Eigentümer W. Buhler , Metzger¬
meister. Hauptstraße 26 , Tel . 274 .
Kleines Atelier

sofort zu vermieten . Zu sprechen v.
11—4 Uhr : Bismarckstr. 41 , pari .,
Gartenbaus .

Zwei Borderzimmer , Kaiser¬
stratze 124a, 2. Stock, besonders für

Bureauzwecke
geeignet, sofort zu vermieten . Näh.
Kaiserstr . 141, 3. St ., od. Vorholz¬
straße 36 , 2 . Stock .

Amalienstr . 17 sind im Erdgeschoß
2 Zimmer als Büro oder dergleichen
aus sogleich oder später zu vermie¬
ten . Näheres daselbst oder Karl¬
straße 65 aus dem Kontor.

2 Kontor- ob . Werkstattzimmer
Durlacher Allee 25 , Hof , parterre ,

2 Kontor - od. Wohnzimmer,
Küche , Mansarde , Kammer , Kel¬
ler Hebelstr. 11 , 1 Treppe , sofort
od. später zu vermieten . Näh. bei
Götz , Hebelstraße 11/15 .

3« vkimikkm.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder spater zu vermieten.

KttlMher
WerkjtllMslhiilknfünk

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Werkftätte,
sehr hell ( zirka 32 gm Nutzst .) so¬
wie ein Magazin od . Lagerraum ,
zirka 100 gm Nutzst ., sind Marien¬
straße 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Hinterhaus ,
2. Stock, bei Herrn Karle .
Magazin zu vermieten .
Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.

Magazin zu vermieten . Zu erfr .
im 2. Stock oder Westendstr. 51 , vt.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstratze 28
MamiMSWe mit Börss.

I . Haua , 2. Stock , Hinterbau .

Schönes Magazin
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dgl. ist Sofienstr . 134 zu vermie¬
ten . Näh. Leovoldstr. 4 , 4 . Stock .

Me Me AilW
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.,
Heuspeicher u. Wagenremise sofort
od . später zu vermieten . Näheres
Kriegstraße 152. Televbon 1599 .

Moltkestraße 137 ist eine
Stallung

für 2—3 Pferde und Burschen¬
kammer sofort zu vermieten Näh .
Borkstraße 23, parterre .

^ » E 2r»»er »
Großes , gut möbliertes Zimmer

auf 1 . November zu vermieten :
Hirschstraße 14 , 3. Stock.

Waldhornstr . 14, 2 Trepp , rechts,
nächst dem Schloßplatz, ist ein sehr
schön möbl. Zimmer preiswert zu
vermieten .

Herrenstr . 54, 2 Treppen , vis-a-
vis dem Großh . Palaisgarten , ist
ein gut möbl. schönes Zimmer zu
vermieten .

Möbl. Wohn- .und Schlafzimmer
an soliden Herrn od. Dame zu ver¬
mieten : Kaiserstr. 239 , 3 . Stock.

Wohn - und Schlafzimmer ,
Bismarckstraße , gut möbliert, mit
Klavier zu vermieten , Eingang Se¬
minarstraße 6 , parterre .

Kaiscrstrafie 110 , 1 Tr . hoch , ist
ein möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten .

Wohn - und Schlafzimmer ,
lehr gut möbliert , mit Balkon , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Kaiser - Allee 29, 2 . Stock.

Kaiserstraße 109 sind ein oder
zwei Zimmer , geräumig , m . Ofen ,
eine Treppe hoch , unmöbliert , zu
verm ieten . Nab , daselbst, 2 Trep p .

Sofienstraße 29 , 2 . Stock , sind
2 schöne , unmöblierte Zimmer v .sof .
oder auf 1 . November zu vermieten .
Näheres im Laden .

An eine Dame vornheraus lieg.,
schönes , leeres Zimmer zu vermiet ,
Näh. Auaartenstratze 62 , bochpart.

Körncrstr . 39 , 1 Treppe hoch , ist
bei einzelsteh. Dame ein gut möbl.
Zimmer per sofort od. später sehr
billia zu vermieten

Sommcrstraßc 16, 3 Tr „ r .. Nt
ein gut möbliertes Zimmer mit
sep. Eingang , ohne Vis- a-vis , sof,
oder später zu vermieten . _

Hirschstraße 32 ist ein grobes,
schön möbl. Zimmer , mit od. ohne
Pension , per 1 . November zu ver¬
mieten .

Werderstr . 72 , 4 . St ., rechts, ist
ein freundl . möbliertes Zimmer ,
evtl, mit 2 Betten , zu vermieten .

2 möblierte Zimmer
mit Küche sofort oder später zu
vermieten . Näh. Marienstraße 32.

Gut möbliertes Zimmer
in der Nähe des neuen Bahnhofes
zu vermieten : Karlsr .-Beiertheim ,
Marie -Alerandraftr . 42, Gartenhs .

Ein schönes , unmöbl . Parterre -
zimmer , sep . Eingang , zu vermiet .

Klauvrechtstr. 2 . 1 . St . links.
I «- ruh . Lage ist ein gut möbl.,

2fenstriges , auf die Straße gehend .
Zimmer

sofort mit od . ohne Pens , zu verm.
Zu erfragen Vikto riastr . 8 , 1 . Stock .

Erbprinzenstr . 35, 3 . St ., ist ein
gut möbliertes Zimmer an soliden
Herrn auf sofort zu vermieten .

Zimmer zu vermieten .
Schützenstr. 6, 2. Stock , ist ein

gut möbl. Zimmer sofort oder auf
1 . Nov . an einen Herr n zu verm.
Kaisers!-, NS. sS » -.
ist im 4 . Stock ein großes , gut möbl.
Zimmer zu vermieten .

Ein gut möbliertes

Zimmer
in best . Hause, i . Karlstr . 86 , 1 . St .,
zu vermieten .

Gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtisch zu vermieten .
Maxaustr . 43 , 3 . Stock rechts.

2 unmöblierte Zimmermit separ. Eingang stnd sofort zu
vermieten . Näheres Herren -
straße 33 . 3. Stock .
Wohn - und Wchirniner.

sehr schön möbliert , auch einzeln,
sof . zu verm . : Uhlandstr. 2, 2 Tr .

Parterrezimmer
Douglasstraße 8, gut möbliert , so-
fort oder später zu vermieten .

kHet-geniclie
j » § hüokmmgen

Kleine Wohnung gesucht , heizb .
Zimmer , kl. Küche od. Nebenraum ,
in gut . Hause, auf Ans . November.
Gefl . Off. unter Nr . 3984 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

cLälte» mW Lokale
Ladengeschäft , Spezerei oder

dergl . , für sofort oder später zu
mieten gesucht. Kauf nicht aus¬
geschlossen . Offert , unter Nr . 3933
rns Tagblattbüro erbeten
^- — ^»
^- Li« mer »—s

Ungeniertes , möbl. Zimmer mit
sep. Eingang vom 2. Nov . bis 12.
Nov . in der Nähe des Ständebaus ,
zu mieten gesucht . Off . mit Preis
u. F . H . 33 hauptpostl. Heidelberg.

Paffepartout verloren auf den
Namen Achini Franzesko , vom alt .
Bahnhof zum Stadtgarten . Bitte
abzugeb. : Durlacherstr . 50 , pari .

Ein freundlich möbl. Mansarden¬
zimmer ist billig zu vermieten .

Brauerstraße 13 , 2. Stock .

Zugelaufen
schöne, sehr zahme Katze, schwarz¬
braun gestromt, weiße Brust und
Pfoten . Abzuh . Weltzienstr. 30 I .

»a u m o »i i u i« s
8pvr.. : VovMerm . , okne llotsakvnnl .
nis sofort 4st1vrivjs Lu spielsuäs In¬
strumente . LLtalvA xratts .
älois MLier , ^ Snixl . Sott .,

Harmoniums Ln allen lindern der
» vW ^Velt sioxen idr llod .

besondere di' Mse Saus -Iv -
slrumente ru 435 u . 515 Z4.

Lagerraum
eventl . nur Mitbenutzung , am liebsten mit Gleisanschluß und
Fuhrwerk zu miete » gesucht. Offerten unter Nr . 3827 ins
Tagblattbüro erbeten .

Heidelbeerweirr herb,
sogenannter Sanitätswein , gegen

Durchfall sehr wirkend
per Flasche Mk . 1 .10

empfiehlt
Gustav Bender ,

Hoflieferant
5 Lammstraße 5

zwischen Kaiserstratze und Zirkel .

Lpeise-WrM
schönste , gelbe, runde , per Zentner

mit Sack Mk. 1 .— empfiehlt
Mich . Nuber I, Landesprod.

in Rülzheim (Pfalz ).

GelMWkoils! !
Ein Posten

Brillantringe
matt n. glanz , zum Teil mit
kleinen Fehlern , spottbillig
abzugeben.
Christian Kränkle,

Goldschmied ,
Karlsruhe , Passage 7 s .

Anskilürungsn von

81eiLdol2 - Zöäsü
«strebt begehbar, uckö

ssiui -ekrsis
8l6illIML - L8rr!Lk6

als I7iitsrlL»e tur Istooleum I«. I 'arbett
übernimmt un«l liefert <rebri «.u«.'!>slorrü' .
gemischtes Rohmaterial k.obige Xtveebe,

II > N ^
Karlsruhe , Xuirssrr. 2. '1'elepd . 971.
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KsutsOkukstsmpelfsbrik
Qrsvisr - u k' rägsLnslsIt
Sisr - unci Wsrlm srken
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Stadt . Seefischniarkt .
Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt.

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 ^/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr .

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstraße 96/98 am
Donnerstag vormittag von S bis 11 Uhr
und nachmittags von S bis O Uhr .
Oststadt : In der Georg-Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlburg : Ecke Rhein- und Vo¬
gesenstraße am Donnerstag nachmittag von
^ 2 bis 5 Uhr .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1913 .
Städt . Schlacht- und Biehhofdirektion .

WlWSiMe -ZMlMlIlk»
in Lebensmitteln . Sie dürften über deren
<->üto im Verhältnis zum Preis angenehm
überrascht sein.

Nenbert 's Nährsalzfruchtkaffee 50 Pfg . per Pfd.
„ Nährsalzkakao 50 — 150 Pfg . per Paket
„ Ref -Butter fste . Pflanz.-Marg. 90 Pfg . per P,d.
„ Nußfett in 3 u. 5 Pfd.-Dosen ü 75 Pfg. per Pfd.
„ Nußöl Mk. 1 .60 per Liter
„ Natnrreis 30 Pfg . per Pfd.
„ Gebirgs -Haferflocke» 40 Pfg . per Pfd.
„ . Gebirgs -Hafergrieß 50 Pfg . per Pfd .
„ Nährsalz -Nudeln u . Maecaroni 60 Pfg . p. Pfd .

rc . rc. rc.

Reformhaus Reubert , s-ls-kslr. irr «. rr.

/ / '

Ml -M
>5t Kü5 »1 « cll5lS

ful - cl ! !s5eku ! t< sttc! ef .

Hartwitz
Vertreter kür Lacken u , Lkalr klerm . Wsssermsnn ,
Karlsruhe i. 6 ., Kaiserstrake 62 . Telephon 637.



Trittes Blatt
Zum Gemeiudehaushall der Sladk

Karlsruhe im Zahre 1812.
Im Anschluß an unsere früheren Mitteilun¬

gen zum städtischen Rechenschaftsbericht für 1912
gehen uns noch folgende zu , die von Interesse
sein dürften :

Die Wirtschaftseinnahmen der Stadt -
kafse des Jahres 1912 betragen 11,1 Millionen
Mark , unter denen 4,5 Millionen Mark Umlagen
enthalten sind. Die gewerblichen Betriebe (Gas¬
werk , Wasserwerk , Elektrizitätswerk , Rheinhafen,
Straßenbahn ) lieferten 2,6 Millionen ab ; von
Gebäuden und Grundstücken erscheint ein Ein¬
nahmeposten von 1 Million Mark . Die Einnah¬
men setzen sich daher zu 41 Prozent aus Um¬
lagen , zu 24 Prozent aus den Ablieferungen der
gewerblichen Betriebe , zu 9 Prozent aus Ge¬
bäuden und Grundstücken zusammen, während
sich der Rest mit 26 Prozent auf die sonstigen Ein¬
nahmeposten, wie Verkehrs-, Wertzuwachs- und
Warenhaussteuern , Verbrauchssteuern , Gebüh¬
ren für Verrichtungen der Gemeindebeamten
und für besondere Anlagen und dergleichen , ver¬
teilt .

Den Einnahmen stehen Ausgaben im Ge¬
samtbeträge von IvJ Millionen gegenüber. Der
Hauptanteil ist zur Verzinsung und Tilgung der
Schulden mit 2 !4 Millionen Mark — 24 Prozent ,
zu verwenden ; alsdann erfordern Mittel - und
Volksschulen 2,3 Millionen Mark — 22 Prozent ,
die Unterhaltung der Wege , Plätze 1I Millionen
Mark — 12 Prozent , die Gemeindeverwaltung
1,1 Millionen Mark — 10 Prozent , die Armen-
und Krankenpflege 0,9 Millionen Mark — 9 Pro¬
zent.

Die Ausgaben haben sich in den letzten Jahren
wesentlich rascher vermehrt , als die Einnahmen.
Die Gesamtausgaben sind nämlich seit 1909 von
8,5 Millionen auf 10,3 Millionen gestiegen , wäh¬
rend die Wirtschaftseinnahmen ohne Umlagen
nur eine Steigerung von 6 Millionen auf 6,7
Millionen erfahren haben. Bezeichnend ist auch
der Umstand, Latz sich in dieser Zeit die am
Jahresschlüsse nicht bezahlten Einnahmeposten
gerade verdoppelten. Die Einnahmerückstänöe
betrugen nämlich 1909 553 000 K , 1912 1,1 Mil¬
lionen Mark . Auch hierin kommt die Ungunst
der wirtschaftlichen Verhältnisse zahlenmäßig zum
Ausdruck.

Der Wirtschaftsüberschutz hat eine
Verminderung von 75 875 K erfahren , da Mittel
für die durchgeführte Aufbesserung der Bezüge
der Beamten und Arbeiter im Voranschlag 1912
nicht vorgesehen wurden , obwohl man sich in den
Gemeindekollegien über diese Maßnahmen
schlüssig war . Der Aufwand bezifferte sich auf
175100 K (Beamte 90 500 K , Arbeiter 84 600 K ) .
Der Wirtschaftsüberschutz wäre sonst um etwa
100 000 K gestiegen . Wie in früheren Jahren ,
sind auch 1912 wieder die Mehrerträge der städti¬
schen Werke, Erübrigungen an vorgesehenen
Pasfivzinsen und Ersparnisse an den Zuschüssen
für Krankenhaus , Stadtgarten und Badanstalten
am Ueberschutz wesentlich beteiligt. Der Rhein¬
hafen und die Straßenbahn rückten erstmals in
die Reihe der Ueberschutzbetriebe ein. Eine er¬
hebliche Verminderung trat bei dem Elektri¬
zitätswerk ein . Las 1911 227 000 K , 1912 aber nur
63 080 K über den Voranschlag ablieferte. Der
Grund liegt neben der gespannteren Aufstellung
des Voranschlags in der Mehranschaffung von
Kohlen und beträchtlichen Ausgaben für Neu¬
anschlüsse, von denen die Wirtschaft erst später
entsprechende Gegenwerte erhält . Infolge der
Herabsetzung des Strompreises von 50 H aus
40 L, pro Kilowattstunde ist natürlich auch der
Verdienst gesunken . Der Mehrverbrauch gleicht
diesen Verlust vorerst nicht aus .

Die Straßenbahn wird nur vorüber¬
gehend Ueberschüffe abliefern , da nach Art der
Rechnungsführung die sofortige Belastung der
Straßenbahnkasse mit den Zinsen und Tilgungs¬
beträgen für die in den letzten zwei Jahren für
die Straßenbahn verwendeten Anlehensmittel
nicht erfolgt.

Neben der ordentlichen Wirtschaft gibt der
Rechenschaftsbericht eine Ueberstcht über die aus
Anlehensmitteln im Jahre 1912 bestrittenen
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außerordentlichen Ausgaben . In der I
Hauptsache sind dies Verwendungen zum An- j
kauf von Liegenschaften , zur Herstellung von
Straßen , für öffentliche Anlagen und Plätze,
Entwässerungsanlagen , Schulhausneubauten , so¬
wie die außerordentlichen Ausgaben auf die ge¬
werblichen Betriebe (Gas - , Wasser - und Elektri¬
zitätswerk , Rheinhafen , Straßenbahn , Schlacht-
und Viehhof) . Die Summe der genehmigten
außerordentlichen Kredite belief sich aus 25,8 Mil¬
lionen Mark . Verwendet wurden im Jahre
1912 hiervon 4,6 Millionen Mark . Unter Hinzu¬
rechnung der Verwendung in früheren Jahren
ergibt sich eine Gesamtverwendung von 13 Mil¬
lionen ; die Restkreöite betragen daher noch 12
Millionen und verteilen sich auf 145 verschiedene
Kreditposten.

Der Fonds der Anlehensmittel hatte
daher 1912 starke Ansprüche zu erfüllen . Zu die¬
sem Zwecke wurden hei der Karlsruher Lebens¬
versicherung 3 Millionen und bei der Gothaer
Lebensversicherungsbank 2 Millionen Mark aus¬
genommen. Am Jahresschluß 1912 war über den
Betrag von 13 Millionen Mark mehr verfügt als
Deckungsmittel in dem Anlehensfonös vorhan¬
den waren . Inzwischen ist 1913 ein neues An¬
lehen von 7 Millionen Mark begeben worden.

Die Schulden beliefen sich am Jahres¬
schlüsse 1912 auf 46 Millionen Mark , denen nach
der gesetzlich gebotenen Berechnung ein Vermö¬
gen von 60 Millionen Mark gegenübersteht, wes¬
halb sich ein Reinvermögen von 14 Millionen
Mark ergibt. Zieht man aber die Verkehrswerte
in Betracht, so beträgt das wirkliche Reinver¬
mögen der Stadtgemeinde 80F Millionen , zu
denen noch 3,7 Millionen Vermögen der Spar¬
kasse und der weltlichen Ortsstiftungen hinzu¬
kommen . So erfreulich diese Tatsache an und
für sich ist , so darf doch nicht außer Acht gelassen
werden, daß gerade jetzt an die Stadt sehr große
Anforderungen herantreten und die Schulden¬
last eine ganz wesentliche Erhöhung erfahren
wird. Die im Jahre 1913 aufgenommenen 7 Mil¬
lionen Mark reichen nicht einmal aus , um die
Ende 1912 bewilligten Unternehmungen auszu¬
führen . Im Jahre 1913 sind aber ganz nam¬
hafte Aufwendungen für Straßenherstellungen ,
Erweiterung der Straßenbahn u. a. im Betrage
von nahezu 4 Millionen Mark , beschlossen wor¬
den , es liegen ferner noch Vorlagen von 1,2 Mil¬
lionen Mark zur Beschlußfassung des Bürger -
ausschufles vor , weshalb die Unzulänglichkeit
auf Ende dieses Jahres ganz bedeutend werden
und sich der Aufwand für den Schulöendienst
noch beträchtlich steigern wird . Die bereits im
Frühjahr ü. I . angekündigte Umlage¬
erhöhung dürfte daher wohl nicht ausbleiben.

Karlsruher Mertumsverelu.
In der ersten Sitzung des Winterhalbjahres gab

Kaufmann Beil in dankenswerter Weise einen Bei¬
trag zur Geschichte der Karlsruher Gar¬
tenanlagen . Das gesprochene Wort wurde an¬
schaulich gemacht durch eine große Anzahl von Licht¬
bildern ; es waren Photographien , Pläne , Stiche und
Handzeichnungen , oft von großem, geschichtlichem Wert.

Der Gründer unserer Stadt ließ sich zur Verlegung
seiner Residenz von Durlach auch dadurch bestimmen ,
daß er in dem weiten Hardtwald seine Vorliebe für
reich angelegte Gärten befriedigen konnte .

Der Stadtplan von 1739 zeigt auf dem jetzigen
Schloßplatz den Lustgarten , angelegt im alt¬
französischen Stil des Lenötre, im Geschmack von Ver¬
sailles . Mit der Architektur des fürstlichen Wohn¬
sitzes sollte die Umgebung eine Einheit bilden ; von der
Landschaft wurde möglichst viel mit hereinbezogen .
Ohne Rücksicht auf die radikal dem Schloß zustrsbenden
Straßen wurde der Raum in große Rechtecke zerlegt .
An die mit Teppichgärtnerei gezierte Mitte schlossen
sich beiderseits Bosketts von künstlich verschnittenein
Taxus an : ferner sorgten eine Menagerie und ein
Vogelhaus für Unterhaltung. Ein Teil dieses Lust¬
gartens wurde der Aufzucht botanischer Merkwürdig¬
keiten eingeräumt. Schon einige Jahrzehnte später
waren die nicht fundamentierten Holzbauten schadhaft,
so daß sie nicht mehr erneuert wurden , wie ja auch
schon 17 -50 das ursprüngliche hölzerne Schloß ab¬
gebrochen wurde. 1817 wurde die vierfache Reihe von
Linden angelegt, deren Schatten und Duft uns heute
noch erfreuen, sowie die beiden kreisförmigen Wasser¬
becken . Die nüchterne Zeit von 1830 ließ die Mitte
des Schloßplatzes zu einer Sandwüste werden. Hier
hatte lange Zeit ,,d

' Karlsruher Meß " ihren Platz, bis
man, um des lästigen Lärms los zu werden, die noch
vorhandenen Teppichbeete anlegte.

Wie beim Schloßplatz , so zeigte der Redner in ähn¬
licher fesselnder Weise die Entwicklung des Botanischen
Gartens . — Hinter dem Residenzschloß wurden die
Gartenanlagen in der zweiten Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts mit feinem Verständnis für dekorative Wir¬
kung und intimen Stimmungsreiz ausgeführt . Auf
einer künstlichen Anhöhe erhob sich da das phantastische
chinesische Haus ; dessen polygonales Umfassungsgitter
ist in der Nähe der Orangerie noch geblieben . Noch
heute verdankt der Besucher des Schloßgartens jener
Zeit den freien Blick über die niedere Ahamauer hin¬
weg in die Waldesferne.

Der Fasanengarten mit seinem Schlößchen , mit sei¬
nen chinesischen Bauten und dem niedlichen , der Mauer
aufgesetzten Empirepavillon trägt noch den Reiz einer
fein empfindenden Zeit, für die die sinnvoll stilisierte
Natur als edelste Erholungsstätte galt.

Ebenso lehrreich ist die Geschichte des Palmischen,
später Langensteinischen Gartens mit seinen Hirschen
(Hirschstraße ), der vom jetzigen Mühlburger Tor bis
zur jetzigen Karlstrahe reichte. Dem reihte sich die
Würdigung des Erbprinzengartens an, dann des
Markgräslichen Gartens und der wichtigsten Privat¬
gärten , namentlich des Berckholzischen, der ja nun auch
dahin ist .

Ist so vielfach die pietätlose Entfernung des geschicht¬
lich Gewordenen, sei es der Naturdenkmäler, sei es her¬
vorragender Bauwerke wie des stilvollen Durlacher
Tores zu beklagen , so zeigt uns der Tier - und Stadt¬
garten eine erfreuliche Entwicklung von geringen An¬
fängen. Mit Wehmut aber und Neid bettachtet der
Naturfreund die Ansichten des Deiectheimer Wäldchens
aus den zwanziger und dreißiger Jahren des 19 . Jahr¬
hunderts. Damals bot es noch reizvolle Durchblicke
auf die fein umrissene Hügelkette , und selbst die Baum¬
veteranen, deren Lebenskraft zu Ende war , wurden zu
Freude und Nutzen der Lustwandler sorgsam erhallen!

Mit lebhaftem Beifall wurden die schönen Aus¬
führungen ausgenommen ; und die lebhafte Erörterung
einzelner Fragen ließ erkennen , welche Fülle von
Denkwürdigem auch eine verhältnismäßig so junge
Stadt wie unser Karlsruhe in sich birgt.

_ Dr . O. Fritsch .

Literatur.
„Zeit >m Bild"

, Moderne illustrierte Wochenschrift
(Vierteljahrespreis 3 .50 ^<l . Eingelheft 30 I ), Nr . 44.
Aus dem Inhalt des neuen Heftes nennen wir : Das
neue Albanien. Don Dr. Albrecht Wirth . Hannover .
Von Dr . Herm . Friedemann. Das Leipziger Völker¬
fest. Brief eines in Leipzig weilenden Römers an
seinen deutschen Freund in Rom. Murats große
Attacke. Von Karl Bleibtreu. Shaw und sein „Pyg¬
malion"

. Von Stefan Großmann. Mit Zeichnung
von M . Jung , Wien . Der alte und der neue Eulen¬
berg . Von Siegfried Jacobsohn. Deutsches Stadt¬
theater . Ein Wort zu den Frankfurter Theatervor¬
gängen . Von Leopold Schwarzschild . Eduard Munch.
Von Dr. Alfred Kuhn . Der ,Königsbau " in München,
die künftige Residenz des Prinzregenten Ludwig von
Bayern . Von Oberstleutnant Gustav Levering, mit
5 Originalausnahmen. Opiumlaster und Opiumher¬
kunft . Von Dr. med . I . Spier , München. Die Lo¬
komotive der Zukunft. Von Jrw . M . Günther , Berlin .
Genesis des Panamakanals . Von Dr . Alfons Gold-
schmidt. Fahrende Kunst . Von Kurt Weiße. Mit Zeich¬
nungen von Fritz Wolfs . Außerdem enthüll das Heft
die Fortsetzung des Romans von Adolf Köster, No¬
vellen und Gedichte, und die reichillusttierte Chronik
des politischen und kulturellen Lebens sowie die in¬
teressanten illustrierten Fachblätter: Frauenbankier ,
Kino, Reise und Verkehr , Hygiene , Aus der Welt der
Mode, Haus und Heim , Kunst und Antiquitätemnarkt .

Karte des Mars .
Der Schwester Astronom Prof .

Lecoutre in Genf überrascht die
Welt mit Bekanntgabe von Be¬
obachtungendie er in 70 Nächten
vom 17. September bis zum
25 . November 1909 auf dem Pla¬
neten Mars gemacht haben will.
Er will gesehen haben , daß in
den sogenannten Seen, auf un¬
serer Karte als Lams Nilmcus,
Lunae Lacus, Nodus Gordii, Tri-
vium Charontis und Propont- ,
bezeichnet , in Intervallen von 1
Minute Lichtstrahlen von ganz be¬
sonderer Helligkeit aufgeblitzt seien
und schließt daraus , daß die Mars¬
bewohner uns optische Signale
zukommen lassen wollten . Ob¬
wohl auch ein anderer Astronom
Flamarion ähnliche Theorien ent¬
wickelt hat, werden diese Ideen
von der wissenschaftlichen Welt
als phantastisch abgelehnt .

Es wäre angebracht , die Be¬
obachtungen , die Professor Lecoutre
gemacht haben will, etwas näher
zu prüfen. Unsere Karte stellt
den Planeten Mars dar , wie er
sich im Fernrohr präsentiert.
Man hält die dunklen Stellen
für Wasser , also für Meere und
Seen , während das Helle Gebiet für
sehen wird . Die dunklen Streifen in
hält man für Kanäle . Letztere sind
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festes Land äuge - linien beobachtet worden . Ob diese Wahrnehmung
dem Hellen Gebiet auf optischer Täuschung beruht oder ob es sich tat-
auch als Doppel - sächlich um Parallellinien handelt, wird wohl aufgeklärt

werden können, wenn unsere Linsen noch leistungsfähiger
geworden sind.

Neues und Alles vom Doktor Eisenbart.
Von Carl Onno Eisenbart (Kassel) .

(Nachdruck verboten.)
Das liebliche Harm-Münden ist die Stadt der Eisen¬

bart -Erinnerungen . Als die Mündener Bürgerschaft
vor zwei Jahren den 250 . Geburtstag des berühmten
Heilkünstlers feierte, trat ein witziger Lokalpoet mit
einem Liede auf, das nach der bekannten Melodie
,Öch bin der Doktor Eisenbart" gesungen wurde und
ausklang:

,Lch bitt' euch Leut' um eine Gunst,
Laßt doch durch Eberlein'

sche Kunst
Auf einer eurer Bergeshöhn
Ein Eisenbartstandbild erssth'n.
Schreibt drauf : .„Hier wirkte Eisenbart,
Ein Mann von ganz besondrer Art.
Er selbst ist tot . Sein Geist lebt fort
Hier und an so manch anderm Ort.

"

Die schnurrige Idee faßte Wurzel: und es ist wirk¬
lich dahin gekommen, daß der bekannte Bildhauer Pro¬
fessor Eberlein, ein Mündener Kind, für seine Vater¬
stadt ein Eisenbart-Denkmal schuf. Das gibt mir , der
ich mich als ein Nachkomme des „hochedlen, hocher¬
fahrenen und weltberühmten Herrn " bettachte , will¬
kommenen Anlaß , einiges aus dem Erdenwallen des
volkstümlichen Medizinmannes in Erinnerung zu
bringen.

Johann Aniweas Eisenbart, der das Licht dieser
Welt im Jahre des Heils 1661 erblickte, wählte sich als
Geburtsort den kleinen niederbayerischenFlecken Viech-
tach am Schwarzen Regen , aber kaum flügge gewor¬
den , wandte der unternehmungslustige Jüngling seinem
Baterstädtchen den Rücken und ging nach Bamberg,
wo er bei dem Augenarzt Alexander Byller „in die
Lehre trat "

. Hier hatte er Gelegenheit, sich speziell auf
dem Gebiete der Augenoperationen und im Stein¬
schneiden eine nicht alltägliche Geschicklichkeit anzu¬
eignen. Schon seit 25 Jahren begegnen wir ihm in
Altenburg, wo er 1686 vor dem Leibarzt des Herzogs
Friedrich eine Prüfung ablegte und daraufhin für das
Fürstentum Gotha-Altenburg ein Privilegium zum
Praktizieren als ,Okulist, Stein - und Bruchschneider "
erhielt Sehnliche Privilegien erwarb er sich 1888 und

1689 in Weimar bzw . Erfurt . In dem Erfurter Patent
vom 8. Februar 1689 spricht sich der Erzbischof Anselm
Franz lobend über die Heilerfolge Essenbarts aus , da
er bereits „etliche zwanzig Bruchleidende geheilt" und
einem 78jährigen Manne , sowie einem 11jährigen
Knaben, der blind geboren war , „das Gesicht" durch
Operation „wieder zu Wege gebracht" habe.

Eisenbart wurde bald zu einer in ganz Deutschland
bekannten Persönlichkeit. In unzähligen Städten be¬
suchte er die Messen und Märkte, überall in pomp¬
haftem Aufzuge sich präsentierend, überall von Pauken
und Trompeten begleitet, die seine „Berühmtheit und
Verdienste" verkündeten. Auf den Marktplätzen er¬
richtete er seine Tribüne ; um die Leute anzulocken,
ließ er Seiltänzer auftreten oder eines jener burlesken
Puppenspiele aufführen , die in der zweiten Hälfte des
17 . Jahrhunderts eine so beliebte Volksunstrhaltung
bildeten. In Scharen strömten die Kranken ihm zu,
und er gewann sich ihr Vertrauen von vornherein da¬
durch , daß er von armen , unbemittelten Leuten kein
Geld nahm , sondern sie „umb Gotteswillen" behan¬
delte. Der Ruf , den Eisenbart als Medicus bald er¬
langte, war indes weniger in der Verabreichung seiner
selbst zusammengebrauten Tränke und Elexiere be¬
gründet, als vielmehr in der Unerschrockenheit , mit der
er sich an schwierige chirurgische Eingriffe heranwagts.
Hunderten von Pattenten hat er durch ein glückliche
Operation Heilung von ihren Beschwerden gebraiA.
Sicher ist aber auch, daß mancher arm« Teufel unter
seinem Messer ins bessere Jenseits flüchtete , weshalb
der viel Bewunderte oft den heftigsten Angriffen aus¬
gesetzt war . Den Niedersclstag dieser Anfeindungen
finden wir in dem Stuüenteniiede vom Doktor Eisen¬
bart wieder.

Es war im November des Jahres 1727 , als Essen¬
bart , dem inzwischen schon die Kinder herangewachsen
waren , mit seinem Sohn Adam Gottfried Essendart in
Hann .-Münden weilte. Da nämlich der Vater bereits
das Aller von 66 Jahren erreicht hatte, keß er sich auf
seinen Reisen vielfach von seinem Sohne Gottfried be¬
gleiten , der ebenfalls in der Heilkunst erfahren war
und seinem Vater gleichsam als Assistenzarzt zur Seite
stand. Hier in Münden erkrankst Doktor Eisenbart
plötzlich ernsthaft. Seine Kunst, die er an sich selbst
probierst , versagte , und « n 11 . November 1727 starb
er im Gasthof ,Lum wilden Mann "

. Auf dem Mün¬
dener AegidieErchhofe lieh jeia Salm Ä »

und setzte ihm den Denkstein , der noch heute als Se¬
henswürdigkeit an der Kirchenmauer gezeigt wird.

Bis auf den heutigen Tag ist der „Ruhm " Doktor
Eisendarts im Volke lebendig geblieben, auch ohne
das Denkmal, das die braven Mündener ihm jetzt er¬
richtet haben . Im Liede liegt die Popularität dieses
merkwürdigen Mannes und das Lied, das ihn ver¬
spottet , hat ihm Unsterblichkeit verliehen.

Woran Spauleu zugrunde ging.
(Nachdruck verboten.)

Das wirtschaftliche Elend, das sich in Spanien wie
eine ewige Krankheit forterbt, steht zu der hohen Blüte,
der sich das Land von der römischen Zeit an bis zur
Maurenperiode erfreust, in auffälligstem Gegensatz .
Man weiß , was die Maurenherrschaft für Spanien
bedeutet : hatte sie doch der alte Betika zu einem
großen Garten umgewandelt und Andalusien insbeson¬
dere zu dem glänzenden Ruf verholfen, der heute wie
ein Märchen klingt. Cordova konnte damals an Glanz
selbst mit Konftantinopel wetteifern, zählte mehr als
eine Million Einwohner und über 80 öffentliche Schu¬
len . Toledo feinerseist hatte nicht weniger als 200 000
Einwohner und Granada die doppelle Zahl . Das
ganze Land, vom landwirtschaftlichen Standpunkt aus
bettachtet , ein Land der BWe und der reichen Er¬
träge. Mit der Vormachtstellung Castiliens nahm das
alles ein Ende. Man mag gut und gern zugeben, daß
das Bestreben nach politischer , sozialer und religiöser
Einheit ein nationales Gebot war, aber diese Be¬
strebungen konnten auf Erfolg nur rechnen , wenn sie
sich langsam und allmählich zu Taten umsetzten . Statt
dessen ging die Dynastie dabei mit einer Härte und
einer überhastenden Eile vor, deren Folgen das Land
noch heute zu spüren hat. Nicht nur daß Andalusien
von den kastilinischen Truppen überflutet und von
Grund aus geplündert wurde, auch alle Moslems
mußten trotz der Schutzoerträge von Granada das
Land verlassen . Im Jahre 1492 kamen die Juden an
die Reihe. Nachdem ihre Güter von Staatswegen
eingezogen worden waren , wurden sie in der Zahl von
800 000 aus dem Lande gejagt. Das gleiche Schicksal
brachst das Jahr 1609 dann allen Mauren , selbst denen ,
die den cb-Micheu Etauben angenommen hatten .

Gleichzeitig bedeuteten die Kriege Karst V und seiner
Nachfolger , sowie die Eroberung der Neuen Welt für
das Land einen furchtbaren Aderlaß, von dem sich die
ganze Rasse nicht mehr erholen konnte . Der gewalt¬
tätige Raubbau der amerikanischen Goldminen, die der
Goldhunger des Staates und der Privatleute in un¬
erhörter Wesse ausbeutete, steigerte obendrein in
Spanien den Preis der Lebensmittel zu unerhörter
Höhe , und Hand in Hand mit der Schwierigkeit der
Lebensführung ging die starke Steigerung der Arbeits¬
löhne , die das Gewerbe und Handestleben Spaniens
von Grund auf zerstörte . Ast dann die amerikanischen
Goldminen erschöpft waren, sahen sich das nationale
Handwerk und der Ackerbau gerade zum Tode ver¬
urteilt. Man braucht nur einen Blick auf die Statistik
zu werfen, um sich davon zu überzeugen, in welch
jammervollem Zustand Spanien allmählich gekommen
war ; zählte das Land doch im Jahre 1700 nicht mehr
als 7 Millionen Einwohner. Die Bewirtschaftung des
Bodens war allmählich zu den primitivsten Anfängen
der Kultur zurückgesunken, und noch heute liegt die
Hälfst des Grund und Bodens des Landes brach, und
der Pauperismus frißt wie eine Krebsbeule am Mark
der Bevölkerung .

Um all das Uebel, das eine verkehrte Wirsschafts¬
führung dem Lande gebracht hat, wieder zu heilen,
müßte man die Arbeit von Grund auf organisieren,
das Eigentumsrecht auf eine neue Basis stellen ,
Spanien innerlich kolonisieren, und methodische Kul¬
turarbeiten in die Wege leiten . Dem setzen aber die
Großgrundbesitzer und die geistlichen Gesellschaften mit
ihrem Anhang energischen Widerstand entgegen. Eine
Regierung ist in Spanien an sich nicht auf Rosen ge¬
bettet. Wenn sie sich aber gar einfallen läßt , das Land
aus der Versumpfung , der es anheim gefallen, zu
retten, blüht ihr angesichts dieses Widerstandes un¬
weigerlich die Aussicht, auf Schritt und Tritt auf schier
unüberwindliche Hindernisse zu stoßen , die sich allen
Versuchen der Wiederbelebung der Wirsschaftskörper
in den Weg stellen. So wird denn das Land wohl
für lange Zeit noch der Schatten seiner einstigen Größe
sein. Gerade Spanien ist eines der treffendsten Bei¬
spiele für das Sprichwort, daß der Fluch des Goldes
Menschen und Länder zugrunde richten kann .
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KedeimgedLllene Lieberuugs -

verträge .
Verträge , durcb dis ein bisber selbständiger Oe -

sckäktsmann seine gesamten gegenwärtigen und ru -
künktigen ^ aren und ^ .uüenstände einein einzel¬
nen Olaubiger überträgt und sieb diesem gegenüber
derartig binciet , daü er vollständig in dessen Bände
gegeben ist , verstoüev , wie das Reicbsgericdt be¬
reits wiederdolt entscbisden bet , gegen ciie Anten
Litten und sinil desbalb «lein Lcbuldoer gegenüber
nicbtig . 8ie können aber kür <len Olaubiger aueb
nocb andere Böigen beben : Ist ein rolcber Vertrag
absiebtstck gebeim gebalten worden uncl sinil da -
tlurck andere Olaubiger veranlsÜt worden , in klern
Olsubeo , der Lcbulclner sei rablungskäbig , diesem
weiteren Kredit ru gewäbren , so ist iler klnrcb rlen
Vertrag begünstigte Olaubiger rlen anderen Oläu -
bigern rum Lcbadenersatr verpklicbtet . Denn es
liegt dann sine vvrsätrliebe Lebadensrukügung im
Zinne des 8 826 des Lürgerlicben Oesetrduckes vor .
biacb Ziesen Oesicbtspunkteo bat da » Reicbsgericbt
einen Rscbtsstreit beurteilt , der kür «Ile Oescbäkts -
welt srbeblicbes Interesse bst :

Oie Breslauer Oiskontobank batte rler Lcbäkte -
labrik Bex Brben in Olatx einen Bankkredit in
Höbe von 380 000 blark gswäbrt . Lie scbloü mit
rler Birma ein 19. Oktober 1908 einen Vertrag , wo -
nack sie sieb vsrpklicktete , <len Kredit in «lieser
Hobe runscbst nocb bi » rum 31 . duli 1909 ru be¬
lassen und einen weiteren Kredit von 10 000 biark
ru gewäbren , wogegen rlie Birma Bex iler Bank rur
Licberbeit sämtlicbe vorkandenen uncl xuküoktigen
Borderungen adtrat unrl ibr das gesamte gegenwär¬
tige un <l nocb anruscbakkende Warenlager über¬
eignete . Oer Vertrag sollte neck Lullen bin nicbt
bekennt gegeben werrleo , wss suck nicbt Aercbeben
ist . Oie Bedsrkabrik B . in Berlin bat nun Zer
Birma Bex in Zer ^ sit von danuar 1909 bi » Bnde
^ lärx 1910 V/aren suk Kredit geliekert un «l diersus
ein Outbaben von 30 000 Nark . ^ m 22. 7̂ .pril 1910
geriet Zie Birma Bex in Konkurs . Oer ^ usksll wirZ
minZestens 50 bis 80 Broeent Zer Borderungeo be¬
tragen . Oie Breslauer Oiskontobsnk ist Luk Zie
Lenk kür Bändel unZ InZustrie übergegangen . Oegen
Zie letrters bet Zie Bedsrkabrik B . Lcbadsnersatr -
klage erboben , in Zer sie geltend macbt : in Zer beim -
licben Bntriebung aller Oeckungsmittel Zer Birma
Bex liege ein gegen K 826 <les Lürgerlicben Oesetr -
bucbes verstoüendes Verb eiten Zer Bank ; rlie Klä¬
gerin würrls Zer LckulZnerin nickt geliekert bLben ,
wenn sie Zie rur 2eit Zer Bieierung bereits vor -
bandeoe , über gebeim gsksltsne ^ ablnngsunkäbig -
ksit gekannt batte : Zesbslb müsse ibr Zie Bank
kür Zen gaoeen ^ uskall einsteken . Oie Klägerin
klagte runGcbst einen Teilbetrag von 4500 - lark
«in.

Oss Bandgerickt unZ Z»s OberisnZesgericbt Bres¬
lau bsbsn Zie Beklagte rur Gablung «lissss Oetrsgss
verurteilt , ^ us Zen KntscbeiZungsgrünZen Ze «
OberlaoZesgerickts ist bsrvorrubeben : Oie weit -
gekenZe Begünstigung eines Oläubigsrs Zabin , Zell
ibm neben sonstigen Licberbeiten rlie gegenwärtigen
und künktigen Vieren und ^ uLenstänkle Lderlsssen
werden , widerrpricbt unbedingt dann den guten
Litten , wenn die Versinbsrung gebeim gekalten
und dLklurck der kortbetrieb des Oescbäkts unter
InLnsprucknabme des Kredits anderer Bersonen er -
möglickt wird . Oie Beklagte war unscbwer io der
kags , die beteiligten I.iskerantenkrei »s aukruklären .
Oie Okkenbaruogspklicbt bestand mindestens solcben
l iekeranten gegenüber , deren Korderungen erst nacb
Oebertragung des gesamten Oescbäktsvermögens
auk die Beklagte entstanden sind . Bs entsprack
nicbt der redlicben Verkskrsansckauung , auk Kosten
anderer die Kirma su balten . Oas nacb 8 826 des
Bürgerlicben Oesstrbucbes erkorderlicbe voisätx -
licbe Bandeln der Beklagten ist gegeben . Oie - lög -
licbkeit einer Lckädigung der Oläubiger drängte
sicb so sebr auk, daL die Beklagte verpklicbtet war ,
die Birma l .ex kallen ru lassen . Lie bat aber die
Birma kortgewäbren lassen und xugegeben , dall
immer mebr Kredit der I -iekeranten in >Knsprucb
genommen wurde , kür den keine Deckung >verban¬
den war .

Oas Keicbsgsricbt b^ t dieses Urteil bestätigt und
dis Revision der Beklagten xurückgewiesen .

Inckusiriso .
B . Baden -Baden , 29 . Okt . Oie ^ ktievbrauerei

^ ltenburg im benacbbarten Linxbeim bält ibre
diesjäbrigs Oeoeralverrammlung am Lonntag , den
29. Bovember , ab . Oie Oesellrcbakt war xwar bei
dem 2u8Linweobrucb des Bankbause » B. 0 . dörgsr
kinaaxiell etwa , io biitleidsnsckatt gesogen , aber
trotxdem ist der ^ uksicbtsrat in der I-age , eine
Dividende von 2 Broxsnt xur ^ usxablung vor -
xuscblagen .

öadisebe Oesellscbakt kür 2nckerkabrikation Vag -
bäusel . In der Litrung des ^ uksicbtsrates wurde
bescblossen , kür 1912/13 die gleicke Dividende
vorxurcblageo , die im vorangegangenen dakre ver¬
teilt worden war , namlick 12.83 Broxent .

- 4ssckinen - und ^ rmaturkabrik vorn ». Klein ,Lcdanxlin u. Becker in Brankentkak Oer -^uksicbt »-
rat der Ossellscbakt Kat bescblossen , kür das abge -
laukene Oesckäktsjakr aus einem Oeberscbukl von
360124 Mark st. V . 315 546 -4ark ) bei 292 37? Mark
(265 908 ) ^ bscdrsibungeo wieder eine Dividende
von 9 Broxent vorxuscblageo .

Kapitalserböbung der Vlstttener 8tablr8bren -
Verke . Oie Verwaltung der Vlstttener Ltablröbren -
werks beadsicbtigt xur Deckung der Bankscbulden
und xur Bescbakkung neuer Betriebsmittel das Ak¬
tienkapital von 5,5 ^lill . blark um 2 .̂ lill . ^4ark xu
erböben . — Oie Oesellscbakt , deren Aktionäre im
Bebruar 1912 die geplante Busion mit dem Biscn -
und Ltablwerk Bosscb ableknten , siebt jetxt in ks -
xiebuogen xu den bianoesmann -Röbreowerkeo , die
vom 1. blLrx 1912 ab den Verkauk sämtlicber Bro -
dukts der VBittener Ltablrökres - V̂erks übernom¬
men kaben . Qleickxeitig wurde eins Verständigung
über die kabrikation beider V/erke erxislt .

LLLlsil Ullä Lrlltvll .
a . Bttlingen , 29. Okt . Das diesjäbrigs Herbst -

erträgnis ist sebr gering . Bs wurden nur 15
Hektoliter gemiscbter V^ eillwein geerntet ! die er¬
tragende Bläcbe betrug 30 badiscbe borgen , so daü
ein btorgeo durcbrckoittlicb einen kalben Hekto¬
liter ergab . Das - iostgewickt scbwankte xwiscken
70 und 72 Orad nacb Oecbsle .

a. ^ us Bordkaden , 29. Okt . Im Kraicbgau
und in der Beckargegeod ist , wie io anderen Wein¬
gegenden des I.ander , die Brote reckt scblecbt aus -
gekallen . Oer Brtrag ist durckweg gering und auck
die Oualität läüt da und dort xu wüoscbsn übrig .
B« wurden geerntet in : Obstädt : Oesamtertrag
94 Bektoliter lVeiü - und 3 Bektoliter Rotwein , ge¬
erntet auk 50 badiscben borgen ; durcbscbnittlicbes
lliostgewicbt nacb Oecbsle 60 bis 70 Orad , Ourcb -
scknittspreis pro Bektoliter 60 bi , 64 biark , Bauer
Oesckaktsgang : Meutern : Oesamtertrag etwa 27
Bektoliter V^eiüwein , geerntet auk 136 badiscben
borgen , durcbscbnittlicbes biostgewicdt nacb
Oecbsle 60 bis 68 Orad , Ourckscb , ittsprsis pro Bek¬
toliter 43)4 Uark : Bicbelberg : Oesamtertrag
20 Bektoliter iVeiÜwein , geerntet auk 40 badiscben
borgen , durcbscbnittlicbes biostgewicbt nacb
Oecbsle 50 bis 60 Orad , Ourcbscbnittspreis pro Bek¬
toliter 50 lVlark, guter Verkauksgangi Beins -
beim : Oesamtertrag 45 Bektoliter Rotwein , ge¬
erntet auk 45 badiscben borgen , durcbscbnittlicbes
Alostgewicbt nacb Oecbsle 70 Orad , Ourcbscbnitts¬
preis pro Bektoliter 54 -dark , guter Verkauksgang ;
Beckarximmern : Oesamtertrag 15 Bektoliter
Weiöwein , sogen . Lcbillerwsio , geerntet auk 60 ba¬
discben borgen , Ourcbscbnittspreis pro Bektoliter
65 blark , durcbscbnittlicbes ^ lostgswicbt nacb
Oecbsle 70 bis 80 Orad ; I - angenbrücken :
Oesamtertrag 58 Bektoliter ^Veiüwein und etwas
Rotwein , geerntet auk 119 badiscben bivrgen , durcb¬
scbnittlicbes Aiostgewicbt nacb Oecbsle 65 bis 70
Orad , guter Verkauksgang .

a . Vom Ksiserstubl , 29 . Okt . Bolgsnde Brnte -
bsricbte liegen vor : Burkbeim : Oesamtertrag
128 Bektoliter V^eiOwein , geerntet auk 160 badi -
scbeo borgen , durcbscbnittbcbss Alostgswickt nacb
Oecbsle 60 bis 75 Orad ; Biscbokkingsn : Os -
samtertrag 820 Bektobter V/eiLwein , geerntet auk
205 badiscben blvrgen , durcbscbnittllckes Aiostge -
wicbt nacb Oecbsle 54 bi » 73 Orad , Ourcbscbnitts¬
preis pro Bektobter 46 bis 48 blark , guter Verkauks -
gang ; Königscbakkbausen : Brtrag 262 Bekto¬
liter Vk̂ eiLwein , geerntet auk 131 badiscben bior -
gsn , durcbscbnittlicbes l l̂ostgewicbt nacb Oecbsle
58 bis 62 Orad , Ourcbscbnittspreis pro Bektoliter
55 - 4ark ; auüerdem wurden geerntet von 39 biorgen
195 Bektoliter ^VeiÜberbst , Aiostgewicbt 70 bis 75
Orad , Breis pro Bektoliter 70 bis 75 biark ; Bei¬
sel b s i m : Oesamtertrag 464 Bektoliter VeiÜ -
wein , geerntet auk 116 badiscben biorgen , durcb¬
scbnittlicbes - iostgewicbt nacb Oecbsle 50 bi» 65
Orad , Ourcbscbnittspreis pro Bektobter 36 biark ,
mSÜiger Oescbäktsgang ; Riegel : Oesamtertrag
162 Bektoliter >VsiÜwein , geerntet auk 135 badi -
scben biorgen , durcbrcknittlicbe » blortgewicbt nacb
Oecbsle 52 bis 58 Orad , Ourcbscbnittspreis pro
Bektoliter 37 biark , klotter Verkauksgang ; Kircb -
lingsbergen : Oesamtertrag 340 Bektoliter
XVeiü- , 10 Bektoliter Rot - und 30 Bektoliter gs -
miscbter V/ein , geerntet auk 190 badiscben borgen ,
durckscbnittbcbe » ^dostgewicbt nacb Oecbsle 50
bis 52 Orad , Ourcbscbnittspreis pro Bektobter 33
A4ark , Bauer Oescbäktsgang .

Varkumarkt .
s. Bttlingen , 29 . Okt . Oer beutiße Lcbweins -

markt war mit 168 Ltück Berkeln und 23 Ltück
Bäukerscbweinen bekabreo . Oer Breis der Berkel
scbwankte xwiscbsv 16 und 42 blark , der Breis der
baukersebweine xwiscken 50 und 70 blark da »
Baar . Oer Oescbäktsgang war gut ; der gröLte leil
der xugekakrenen >Vare wurde verkaukt .

a . Lrucbsal , 29. Okt . Bum keutigen Viekmarkt
waren 424 Ltück OroÜviek und 78 Ltück Kälber aus
den k̂ mtsbexirken Breiten , Brucbsal , Ourlacb , Bkorx-
ksim und V^ieslocb sukgetrieben . Oer Bandei war
lebbakt . Bum Lcbweinemarkt waren ange -
kabren 263 Ltück blilcbscbweine und 22 Bäukcr -
»cbweine . Oie blilcbsckweine wurden kür 20—30
>1ark das Baar , die Bäukersckweine kür 40—50 btk .
da « Baar verkauB .

Vaskington , 29. Okt . (Reuter . ) Verrckiedene
amerikaniscbe Baumwollbörsen berick -
tsn beute über eins Abänderung der Baumwoll -
standarts , um sie mit den veränderten Oraden von
I -iverpool , die am 1 . Leptember 1914 in Krakt tre¬
ten werden , in Binklang xu bringen , l l̂an nimnit
an . daü alle amerrkaniscben Baumwollbörsen dem
Beispiele Biverpools kolgen werden und daü in die¬
sem Balle die Regierung neue , gleickkörmige Orade
annsbmen wird .

LonLurss .
Viebbank /dagerviebkok , O . m . b . B . in Biquid . ,

Berl . -Briedrickskelde (Berl .-bicbtenbsrg ) ; ^ .nmslde -
krist I . 12 . , Brükungstsrmin 8. 12. Otto Bokmano ,
Brauereibes . , Beopoldsball (Bernburg ) ; 20. II . ,
? . 29 . 11 . Ignax Butx , Bimmermstr ., Bangenrcbsm -
mern (Biberacb a . d. R .) ; 14 . 11 . , B. 22. 11 .
Ba. Liersn 8r Lparla (Inb . blick . Lieren und dob .
Lparla ) , Birkenkeld -Beubrücke (Birkenkeld ) ; 2.
12. . ? . 9. 12. Lally Volkk , Oaketier f . Berlin -Vil -
mersdork (Lbarlottenburg 40) ; 18 . 11 . , ? . 26. II .
Otto blarcus , Kaukm . , Köln , Rb . (65 ) ; 18. 11 .,
? . 9. 12. Bina blinna Bädriob , Vwe . f , Reicken -
bacb (Biseobsrg , 8 . --V ) ; 29 . 11 . , B. 19. 12. Otto
Kaltenbacb , Bandwirt und biüller , Oelmükle (BII-
wangen ) ; —, B. 22. II . VBb . Bütx , bläbelband -
ler , Oladbeck ; 13 . 11 -, ? . 17. II . ^ dam Rubl ,
Lclvieidermstr . , Inb . d . Ba . Rubl 8c Katb , Bagen ,
Vestk . ; 6. 12. , k . 19. 12. Bau ! Orbansky f ,
Kaukm ., Berrnstadt ; 20. II ., B. 22. II . rX-lo^ s
Bsser , Kaukm . , bl .-OIadbacb ; 22. 11 ., B. I . 12 .
^ dolk Bisele , Brauereibes . , Bonabeuren (blünsingen ) ;

II . 11 ., B. 19. 11 . Bberese Bbaber , Kräm .-Vwe . ,
^ .spertskam (Beumarkt , Rott .j ; 19. II ., B . 22 . 11 .
Birma Oeigers Bacbk . , Inb . blax Oettinger , Kauk -
mavn , Nürtingen ; 15. 11 . , B. 22. 11 . Oarl Vilb
Ooppelt , Becbniker , Bkorxkeim (^ 2) ; 24. II .,
B. 2. 12. Vilb . Osorg Ltamm , Bäcker , Volksn -
kausen (Runkel ) ; / i . 21 . II ., B. 3. 12 . Birma B. V .
bleuer Löbne , Lpandau ; b, . 15. 12. , ? . 16. 1. Kon -
rad Kleiner , Bandwirt , Oimback (Veinsberg ) ; 18 .

_
Drittes Blatt .

11 . , ? . 26 . 1 . Buxian Bierron , Butbändler , 2abern ;
/ i . 20. II . , ? . 28. I .

Bombay , 29. Okt . (Reuter . ) Das erste bissige
Berlengesckäkt von Lckeicb ^ bdul Babman
bat den Konkurs erklärt . Oie Bassiven sollen
sicb auk 70 000 Bkund belauken . Oie Bkksktenbörss
xeigt nocb immer kein Beben und alles bangt von
der ^ brecbnung nacb den Oewab -Beiertagen ab .
2ablreicbe Versucke , eins Besserung der gegen¬
wärtigen Bags xu kinden , erwiesen sicb aussicbts -
los und die ^ ussicbten gelten als sebr düster .

krLllllurtvr Lbsnä -Röi -so .
Brankknrt , 29. Okt . Omsätxe bis 6 )4 Okr abends .
Kreditaktien 198)4 bx . Bov . , Dresdner Bank 149' /,

bx . Bov . , Betersb . Internat . Bandelsb . 206)4— )4 bx.
Bov .

Ltaatsbabn 151)4 bx . Bov . , Bombarden 23' /» ? . )4
O . Bov . , Baltimore und Okio 94°/» bx . Okt . 95 bx.
Bov .

Bamburg -^ merik . Baket 137' /»—)4 bx . Bov .,Bordd . Bloyd 120)4 bx . Bov .
/ »Its Bomb . Br . 52.25 bx . O . cpt . u . ult . Bov .
Baura 158— 158)4 bx . Bov . , Lockumsr 20? bx . Bov .,

Oelsenkircben 173.25 bx . O . cpt . , Barpensr 177 bx .
Bov ., Bbänix -Bergbau - u . Büttenbetr . 250 )4 bx . Okt .
251 )4—252 bx. Bov . , O .- Buxemburgsr 136' /, bx . Bov .,
136. 10 bx . cpt ., Bürnb . Binselt 258 bx . O . , Oürkopp -
werke 317 bx. O . , ^ dlerw . Kleber 382 .25 bx. O .,
Bolxverkoblung 293 .25 bx. O . , Böcbster Barbw .
599 .50 bx.

Xllgem . (Bdison ) 243 ' /,— )4 bx . Bov . , Blektr .
Lcbuckert 149)4 bx . Bov .

6)4 bis 6)4 Blbr : Bombardon 23' /, bx . O.

VvIogrLpM8vvo Larsdenemv.
2S . Oktober 1913 .
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ÜEri-Itl - unü Bsciknpk -üiss füi - dis Rioeks vom tS . Ottobon dis 25 . Oktober - !9i3 .
(LlitgeteBt rom OrvLb. Ltatistisebsn Banössamt .)
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Aus aller VelüSchlutzübuug
der Freiwilligen Feuerwehr.

In diesem Jahre wurde der zweite Führerkurs in
unserer Stadt abgehalten . Diesen Kurs leiteten u . a .
auch hiesige Offiziere im Verein mit Mannschaften
hiesiger Kompagnien . Das hiesige Korps wurde mit
dem neuen vom Landesverbände aufgestellten Exerzier¬
reglement bekannt gemacht durch Hebungen der ein-
zelnen Kompagnien . Kommando und Instruktoren
hatten viel zu tun . bis mit dem gesamten Korps eine
Vorstellung stattfinüen konnte . Diese ging nun gestern
nachmittag -LS Uhr auf dem Engländerplatz vor sich.
In einem Rechteck hatten die vier Züge Aufstellung ge¬
nommen . Der erste Zug , bestehend aus den Rettungs¬
mannschaften mit den Hakenleitern (Führer Haupt¬
mann Daler ), der zweite Zug . Maschinenleitern
(Führer Ersatzhauptmann Ziegler ), der dritte Zug .
Hydrantenmannschaften (Führer Hauptmann Hof -
Heinz ), der vierte Zug , Dampfspritzen und Druck¬
spritzen (Führer in dienstlicher Verhinderung des
Hauptmanns der Bahnhoffeuerwehr Klohe , Adju¬
tant Nünlist ). Zuerst folgten Freiübungen mit 18
Hakenleitern nach Zählen ; dann Steigübungen am Ge¬
bäude nach Zählen ; Einsteigen in das dritte Stock¬
werk des Steighauses ohne Zählen ; dann folgten
Hebungen mit sieben Maschinenleitern : Hebungen im
Schlauchlegen und Uebungen an den Spritzen . Die
Hebungen machten einen sehr guten Eindruck . Rach
Beendigung der Schuiübung begab man sich in den
Hof des Gymnasiums , wo an der Hinterfront die
eigentliche Schlußübung stattfand . Nach einem Brand¬
signal erschien zuerst die Feuerwache mit der
automobilen Drehleiter , dann die übrigen Kompagnien .
Die Feuerwache sowie die 1 ., 2 . und 3 . Kompagnie
hatten die Hinterfront des Gebäudes besetzt, während
die Maschinenleiter der 4 . Kompagnie an der westlichen
Seite Aufstellung fand . Die Hofdampfspritze stand in
der Wörthstraße , die städtische Dampfspritze in der
Seminarstraße . Sowohl die Einfahrt in den Hof. als
auch die Platzverhältnisse im Hofe selbst gestalteten sich
recht schwierig, da die Räume sehr beengt waren , und
wer noch nie wußte , zu was eine Drehleiter nötig ist,
der konnte es hier am besten wahrnehmen . Die Raum -
verhältnisfe dürften den Kommandanten Heußer
auch veranlaßt haben , keinen allgemeinen Angriff zu
befehlen , sondern das Anrücken kompagnieweise anzu¬
ordnen . Auch diese Uebung nahm einen guten Verlauf ,
obschon sie sich durch die Einzelanfahrt etwas in die
Länge zog . Beiden Uebungen wohnte ein zahlreiches
Publikum an . Unter den Gästen bemerkten wir :
Minister Böhm , Geh . Oberregierungsrat Wiener ,
Geh . Reg .°Rat Dr . Seidenadel , Polizeidirektor
Schalble , Direktor Häußner , Stadtrat Schle¬
bach , Ingenieur Seitz , Hofbauinspektor Freys ,
sowie die früheren Kommandanten Döring und
Schlachter . Großes Interesse zeigte die Militär¬
behörde : der Garnisonsälteste , Generalmajor von
Oetinger wohnte mit einem großen Stab von Offi¬
zieren und Unteroffizieren aller hiesigen Waffen¬
gattungen der Uebung an . Außerdem wohnten viele
Vertrtter benachbarten Feuerwehren , sowie der ge-
samte Kreisausschutz des Feuerwehrkreisverbandes
Karlsruhe mit dem Vorsitzenden Kommandant Preiß -
Durlach an der Spitze , der interessanten Vorführung
an . An die Uebung schloß sich eine Vorbeifahrt in der
Bismarckstraße , bei der die Feuerwehrkapelle unter
Meister Liefes Leitung den Parademarsch spielte.
Ein Bankett vereinigte im Saale der Restauration
„Ziegler " später die Kameraden mit einem großen Teil
der Gäste . Daß bei diesem Anlaß manch schönes Wort
der Feuerwehrsache gewidmet wurde , ist selbstver¬
ständlich .

Sie Ursache der Zerstörung des2 " .
Berlin , 29. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Die

„Nord - . Allg . Zeitung " schreibt : Die amtlichen
Ermittelungen über die Entstehungs¬
ursache der Katastrophe des Marine -Luftschiffes
„L . 2" haben folgendes ergeben : Bildung des
luftverdünnten Raumes in der vorderen Gondel ,
hervorgerufen durch die bei dieser Konstruktion
erstmals angewendete Art des an der Vorderseite
der Gondel befindlichen Schutzfchirmes ; Ansaugen
des an der Unterseite des Luftschiffes auftreten¬
den Gases ; Entzündung des in die Gondel
hineingesogenen Gasgemisches durch einen Fun¬
ken am Motor . Die Entstehungsmöglichkeiten
einer solchen verhängnisvollen Saugwirkung bei
diesem neuartigen Schutzschirm haben weder die
Konstrukteure der Marine noch die der Zeppelin¬
gesellschaft vorausgefehen . Bis dahin hatten sich
die bisherigen Schutzschirmkonstruktionen durch¬
aus bewährt . In verschiedenen Veröffentlichun¬
gen haben Fachmänner und Laien mutmaßliche
Ansichten geäußert und unkoutrollierbare Ge¬
rüchte sind entstanden . So soll der mit dem Luft¬
schiff umgekommene Maschinist Lasch vor dem
Aufstieg die Offiziere darauf aufmerksam gemacht
haben , daß die Motoren nicht in Ordnung seien .
Die Offiziere aber hätten auf der Fahrt bestan¬
den mit der Begründung der Anwesenheit - er
Abnahmekommission . Für die Richtigkeit eines
solchen an sich sehr wenig glaubwürdigen Vor¬
ganges fehlt nicht nur jede Unterlage , sondern
es ist festzustellen gewesen , daß das Verhalten der
Motoren vor dem Aufstieg einwandfrei gewesen
ist.

Weiter soll die Zeppelingesellschaft selbst und
insbesondere der Luftschiffkapitän Gluud die
schwersten Bedenken gegen die angeblich von - er
Marineverwaltung geforderte Konstruktion des
Luftschiffes , insbesondere gegen die Verlegung
des Laufganges in das Schiff selbst , gehabt haben .
Dies trifft nach einer ausdrücklichen Erklärung
der Zeppelingefellschaft nicht zu . Die Verlegung
des Laufganges in den Schiffskörper ist auch zu¬
erst von der Zeppelingesellschaft angeregt worden .
Derartige Bedenken der Gesellschaft sind auch
schon deshalb völlig ausgeschloffen , weil anderen¬
falls die über die Konstruktion vertraglich bestim¬
menden und für sie verantwortliche Gesellschaft
selbstverständlich weder die vorherigen Werft¬
probefahrten vorgenommen , noch der Marine das
Schiff auf der Fahrt von Friedrichshafen nach
Johannisthal unter Führung des Kapitän Gluud
zur Abnahme vorgeführt hätten , noch endlich
hätte sie Kapitän Gluud und seine Techniker als
Vertreter - er Gesellschaft an den weiteren Ab -,
nahmefahrten teilnehmen lassen . Mit dieser auch
im Namen - er Zeppelingesellschaft abgegebenen
Erklärung werden alle Gerüchte und jede Legen -
öenbildung widerlegt . Die nunmehr erkannten
Gefahrenquellen werden künftig ausgemerzt wer¬
den . Ueber den hierzu einzuschlagenöen Weg be¬
steht zwischen der Marine und Ser Zeppelingesell -
fchaft vollständiges Einvernehmen .

kuslsahrr.
Friedrichshofen , 29 . Okt. Auf ein vom 12. Deut¬

schen Luftfahrertag in Leipzig an den Grafen
Zeppelin gesandtes Begrüßungstelegramm , in dem
der Deutsche Lustfahrertag seinem alloerehrten Ehren -
Präsidenten herzliche Huldig ungsgrüße
sendet und treues unentwegtes Festhalten an seinem
liebenswert verspricht , hat Graf Zeppelin folgendes
Antworttelegramm gesandt : Dem 12. Deut¬

schen Lustfahrertage gerührten Dank für seine Kund¬
gebung . Wenn Gott mir noch ein paar Jahre Lebens¬
kraft läßt , so wird der Glaube an mich nicht zu Schan¬
den werden .

München , 29 . Okt. Der französische Flieger Dou¬
ceur t, der sich auf dem Wege von Paris nach Kairo
befindet , machte heute vormittag in der Nähe von
München eine Notlandung . Dabei wurde der Pro¬
peller und das Untergestell des Flugzeuges zertrümmert .

Berlin . 29 . Okt. Bei LaSn landeten die deutschen
Flieger Stoeffler und sein Fluggast , Ingenieur
Seekatz , die gestern morgen 8 .48 Uhr in Köln
aufgestiegen waren , um nach Paris zu fliegen .
Stoeffler beabsichtigt, heute nach Paris weiter¬
zufliegen . Die Entfernung bis dahin beträgt 114
Kilometer .

Posen , 29 . Okt. (Eigener Drahtber .) Oberleutnant
Kästner vmn Fliegerbataillon in Köln und Leutn .
Böhme , die am Sonntag den Flug Köln -Posen
zurückgelegt hatten , sind heute morgen 9 Uhr zu einem
Fernflug nach Wien aufgestiegen .

Wien , 29 . Okt. Die deutschen Offiziere Rhole und
Pfeiffer sind gestern nachmittag in Fortsetzung
ihres Fluges von Köln nach einer Zwischenlandung
in Budweis glatt auf dem Flugplatz Wiener -Neustadt
gelandet .

Gerlchlssaal.
H - Karlsruhe , 28. Ott . Sitzung der Strafkammer 2.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Hafner .

Ein vielfach bestrafter Dieb stand in der Person des
Gelegenheitsarbeiters Karl Friedrich Seiter von
Söllingen vor Gericht . Dem Angeklagten war zur
Last gelegt » daß er am Abend des 12 . Juli d. I . zu
Pforzheim vor einem Neubau liegende Bqudielen im
Werte von S -4t entwendet und für 4 -4t weitewerkaust
habe . Der Beschuldigte ist in vollem Umfang gestän¬
dig ; er erhielt eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten ,
an der 4 Monate Untersuchungshaft in Abzug kommen .

Der Gipser Friedrich Jakob Erhardt , gen .
Wacker kehrte am 12 ., 17 . und 18. Juni d. I . in
den Wirtschaften „Zur Linde "

, „Zur Glocke" und
,Lum Waldhorn " in Brötzingen ein und lieh sich
Speisen und Getränke im Wert von 87 ^ , 1,27 -4t und
86 ^ verabreichen , nach deren Genuß er jeweils heim¬
lich verschwand , ohne seine Zeche zu begleichen . Der
Angeschuldigte ist bereits wegen verschiedener Be¬
trügereien bestraft ; das Gericht verurteilte ihn heute
wegen Betrugs in 3 Fällen zu einer Gesamtstrafe von
4 Monaten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Unter der Anklage des Diebstahls im wiederholten
Rückfall standen die Taglöhner K . E . und A . B . von

forzhenn vor Gericht . Beide waren beschuldigt , zu
forzheim aus einem außerhalb der Stadt gelegenen

Lagerplatz einen Teil des dort aufbewahrten Alt¬
eisens und eine von einem Ladenumbau herrührende
Eifenschiene im Werte von etwa 5 -4t gemeinsam ent¬
wendet und in ihrem Nutzen weiter veräußert zu
haben . Beide Angeklagte sind wegen Diebstahls zum
Teil schwer mit Zuchthaus bestraft ; heute wurden sie
wegen des Diebstahls der Eisenschiene zu je 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Untersuchungs¬
haft , verurteilt . Von der Anklage des Alteisendieb¬
stahls wurden sie freigesprochen .

Die Verhandlung der Berufung des Installateurs
Emil Christoph Waldhauer von Brötzingen , den
das Schöffengericht Pforzheim am 27 . August wegen
Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis verurteilte , ergab die
Freisprechung des Beschuldigter .

verschwundene Akten . Aus Wiesbaden wird
berichtet : Der prakt . Arzt Dr . Franz Jost in Rü¬
des heim , der in den Jahren 1907— 1912 mehrere
tausend Mark aus Kapital -Vermögen und aus seiner
Praxis nicht versteuerte , wurde von der Strafkammer
Wiesbaden wegen Steuerhinterziehung zu 11975,20 -4t
evtl , für je 15 -4t einen Tag Haft verurteilt . Das Ver¬
fahren war sehr erschwert , da die Anklage rekon¬
struiert werden mußte , da sämtliche Akten , sowohl
Gerichts -, Vormundschasts - als auch Steuer -Akten vom
Amtsgericht Rüdesheim verschwunden waren .

Rückgang - er bayrische « Bierprodnktio « . Unter
den Mehreinnahmen , die das gegenwärtige
bayerische Budget aufzuweisen hat , ist für den
Malzaufschlag bei einer Gesamtsumme von 65
Millionen Mark gegen das Vorjahr ein Rück¬
gang um eine volle Million Mark zu verzeich¬
nen . Finanzminister Breunig führte diese
Mindereinnahme im Finanzausschuß des Ab¬
geordnetenhauses auf den geringeren Bier¬
verbrauch infolge der ungünstigen Witterung ,
auf die gute Obsternte und die Zunahme - er
Anti - Alkohol - Bewegung zurück . Von
einem Ausschußmitgliede wurde die Einführung
einer sogenannten Springerlsteuer auf alkohol¬
freie Getränke angeregt . Der Minister erklärte ,
er stehe Ser Besteuerung antialkoholischer Ge¬
tränke sympathisch gegenüber , doch sei dies eine
Angelegenheit des Reiches . Die Tatsache - es
Rückganges der kleineren Brauereien begründete
der Minister mit den unabänderlichen ( !) wirt¬
schaftlichen Verhältnissen . ( !)

Mit knapper Rot eine « Eisberg entgangen .
Der in Liverpool eingetroffene , aus Canada
kommende Riesendampfer „Teutonie " von - er
White Star Line ist durch die Geistesgegenwart
eines Offiziers dem Schicksal entgangen , das im
April 1012 sein Schwesterschiff „Titanic " bet Kap
Race vernichtet hat . Der Kapitän berichtete , daß
er 170 Meilen östlich von Beele Jsle mit knap¬
per Not dem Zusammenstoß mit einem Eisberg
entgangen sei. Der Offizier am Bug warnte
den Kapitän so rechtzeitig , so daß die Maschinen
noch rechtzeitig rückwärts gestellt werden konnten .
Der Dampfer glitt wenige Meter an einem Eis¬
berge vorbei , der hoch über sein Deck hinaus¬
ragte .

Allerlei vom Tage . Aus Höchst a . M . : Auf eigen¬
tümliche Art und Weise verübte der 17jährige Metzger¬
lehrling Willi Rinner , gebürtig aus Diez a . d. L . und
beschäftigt bei dem Metzgermeister Adam Betzel in
Hofheim , Selbstmord . Der junge Mann setzte sich den
Schießapparat , wie er zum Schlachten des Großviehs
benutzt wird , auf die Brust und erschoß sich. Im
Höchster Krankenhaus ist er heute vormittag seinen
schweren Verletzungen erlegen . — Aus Spandau :
Der Architekt Tilgner wurde vor einigen Tagen von
einem Jagdhunde gebissen. Es stellte sich heraus , daß
der bereits verendete Hund die Tollwut hatte . Der
Verletzte wurde nach Berlin gebracht .

Geschäftliche Mitteilungen .
Eine onMnelle Schaufensterdekoralion ist zurzeit bei

Herrn E . Eberhard (Haus - und Küchengeräte¬
magazin ) hier zu sehen . Sehr gelungen sind die mo¬
dernsten Damenhüte aus Küchengeräten und Back¬
formen zusammengesetzt.
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Haus zu verkaufen.
In erster Geschäftslage , Nähe d.

neuen Bahnhofes , ist ein Haus mit
geräumig . Laden , in welchem ein
gangbares Wein - u. Spirituosen -
geschäft betrieb , wird , weg . Krank¬
heit des Besitzers zu verkaufen .
Der Laden würde sich auch für
jed . andere Geschäft eignen . Große
Keller und großer Hof vorhanden .
Offerten unter Nr . 3878 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Doppel -Wohnhaus ,
neuerbautes , mit 3 u. 3 Zimmer¬
wohnungen im Stock, in südwestl .
Stadtlage , zum Preise von 65 000
Mark anderweitig . Unternehmung
wegen sofort zu verkaufen . Miet¬
zinseinnahme ca. 4000 Offert .
u . Nr . 3949 ins Tagblattbüro erb .

Einfamilienhaus
am Richard - Wagnerplatz , bestehend
aus 12 Zimmern , großen Dielen
und sonstigem reichlichem Zubehör ,
gegen sofort bebaubares , günstig
gelegenes Baugelände od . älteres
Haus der Altstadt zu vertauschen
evtl , zu verkaufen . Offerten unter
Nr . 3951 ins Tagblattbüro erbet .

Haus Südstadt ,
mit Laden , in bester Geschäftslage ,
für jedes Geschäft geeignet , ist zum
billigen Preise von 28 000 zu
verkaufen . Rente K?L. Gefl . Off .
unt . Nr . 4000 ins Tagblattb . erbet .

Geschäftshaus ,
neu aufgebautes , in der Altstadt ,
gute Geschäftslage , mit noch zirka
800 qm verfügbarem Hof u. Platz ,
ist umständehalber günstig zu ver¬
kaufen od. gegen anderes zu ver¬
tauschen . Offerten unter Nr . 395-1
ins Tagblattbüro erbeten ._

Kleine Villa ,
reizend schönes Häuschen , enthal¬
tend 9 große , schöne Zimmer , Diele
rc., hochmodern ausgestattet , ist
zum billigen Preise von 37 000
zu verkaufen . Gefl . Off . unter Nr .
3998 ins Tagblattbürv erbeten .

Selten günstige Gelegenheit ,
In Durlach ist krankheitsb - sofort

8 ^ gutbeh . Geschäfts
( Lebensmittel ) in bester Lage zu
oerk . Erfordert . 1500 Off . u .
Rr . 4006 ins Tagblattbüro erbet .

Bauplatz -Verkauf .
Mühlburg , Rheinftraße , in der

Nähe d . Rheinhvfens , ist ein Bau¬
platz an fertiger Straße preiswert
zu verkaufen . Bei Bebauung wird
die 2 . Hypothek gegeben . Näheres
Carl Freund , Karl - Wilbelmftr . 20.

Herrenzimmer.
Bücherschrank , Diplomat , Tisch ,
Schreibstuhl ustv„ dunk . Eich ., sehr
billig zu verkaufen : Kaiserstr . 81 .

UMrank
mit Glasschiebetüren , absol . staub¬
dicht, wegen Anschaffung eines
größeren sofort abzugeben .

B . Kamvbues . Kaiierstraße 207 .

MMe -rausch.
Gelände , ca . 8000 qw , nahe an

der Durlacher Allee gelegen , lasten¬
frei , ist gegen ein oder zwei Häuser
zu vertauschen . Aiffrahlung kann
evtl , erfolgen . Geil Off . unt . Nr .
3997 ins Taablattbüro erbeten .

Billig zu verkaufen :
Vertiko , eintür . Schrank , eis . Bett¬
stelle , Kommoden , Waschkommode ,Oval - , Näh - u . Nachttisch , 8 eichene
Stühle , Lederfauteuil , Zimmer¬
krankenfahrstuhl , Spiegel , Lampen ,
Geschirr : Hirscbstr . 46 . varterre .

Billig ru verkaufen
1 Sofa , 1 Waschzuber , 1 Schaft .
Frau Rosa Gut , Brunnenstr . 3 , v .

Billig z« verkaufen
Polstergarnitur , oliven , Sofa u . 4
Fauteuils , 2türig . Schrank , dunkl .
Herrenüberzieher , Heller Abend¬
mantel , noch neu .

Herrenstraße 7 . 4 . Stock.

Weg . Umzug find 1 schönes , gut
erhaltenes Buffet , 1 schönes , gut
erhaltenes Sofa mit Umbau billig
zu verkaufen . Zu erfragen Kaiser¬
straße 241 im Rückgebäude .

Polierte Bettstelle , Rost , Polster ,
neue Matratze für 26

Kaiserstraße 48 . Hof .

Diwan ,
wenig gebraucht , billig zu ver¬
kaufen : Bürgerstraße 1 , Hof .

Einige wenig gespielte
— — kreuzsaitig , mit

Panzerstimmstock
«« luilIIiIiX werdenm t (Ml
I IlllllllUU üb e Garantie
abgegeben .

Heinr . Müller
Pianolager « nd Reparatur «
Werkstätte , Wilhelmstraße 4 a .

Teilzahlung gestattet . Tel . 3443 .

Ein solid gearbeiteter , moderner
Küchenschrank wird billig abge¬
geben : Sofienstr . 54 , Hinterer Hof .

2 extra große Schränke ,
1 schöner Ueberzieher , 8 ffi , zu
verkaufen : Lessingstraße 38 im
Sof .

Streng reell unil diskret.
Einzelmöbel sowie komplette

Ausstattungen liefert ein großes
Möbelhaus an solvente Käufer bei
billigsten Preisen , reeller , solider ,
fachmännischer Bedienung , auf
Teilzahlung zu den günstigsten
Zahlungsbedingungen , evtl , ohne
Anzahlung . Franko Lieferung .
Langjährige Garantie . Gefl . Off .
unt . Nr . 3093 ins Taablattb . erb .

Wegen Trauer zu verkaufen : 2
mod . Tuch - Kostümkleider (Gr . 44 ) ,
hell ., mod . Foulardkleid , noch neu ,
Gehrockanzug , mittl . Gr . : Boeckh-
strake 50 , 4. Stock , links .

Elegantes , neues blauseid . Kleid
weg . Todesfall billig zu verkaufen .

Durlach , Hauvtstr . 86 . 1 . Stock.Chaiselongue ,
neu , gut gearbeitet , wird für nur
24 verkauft . Keine Fabrikware .
Polstermöbelhaus Köhler , Schützeri¬
stratze 25.

Trauerhut ,
gut erhalten , im Auftrag billig ab¬
zugeben : Frau Hasfner , Viktoria¬
straße 9. 4. Stock.Ein gut erhaltenes

offenes Buffet
ist preiswert zu verkaufen : Boeckh -
straße 36 , 2 . Stock .

Mia zu verkaufe».
Eine Fleiscki - Hackmaschine für

Wirte oder Klein - Metzger , wenig
gebraucht , ein 3teiliger , fast neuer
Bettrost und ein Zflammiger Gas¬
lüster , komplett , sind billig zu ver¬
kaufen : Bernhards » . 11 , varterre .

1 Ruhestuhl (Triumphst . ) 6.50
2 Petroleuin -Oefen 8 und 6
1 Eckschränkchen 6 ^
1 Glasschrank mit Aufsatz 30 ^
1 Ulster , mittl . Größe , 15
1 Ueberzieher , mittl . Größe , 12
1 Ueberzieher , mittl . Größe , 6 ^X
Gaslüfter mit 3 Flammen 20
zu verkaufen :

Lessingstraße 33 im Hof .

Zu verkaufen : fast neue Näh¬
maschine , kompl„ schönes Bett , pol .
Chiffonniere , schön. Küchenschrank ,
Ausziehtisch , Stühle , schön. Diwan ,
alles sehr billig .

Uhlandstraße 12, parterre .
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» lö Utlllöl ! köllll , ^ söeSI' öouiilonWiittsi
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Ksrantis fiii' voi'rugliciis üuslilät.

„ IVI-̂ QQIs goto , spsrssms Kücbs " .

Damenrad
verkaufen : Adlerstr. 4, vart ., I.

Herrenfahrrad , Torp .-Freilauf ,billig zu verkaufen : Durlacher -
straste 57 . 1. Stock.

Aast neuer 4rädriger

Handwagen
(Marktwagen ) zu verkaufen.

Feißkohl, Kaiserstraße 67.

Herde
wegen Aufgabe sehr billig zu ver¬
kaufen : Waldhornstraße 46.

Herde und Oefen.
Mehrere gebra" ^ ' Kochherde ,darunter solche aufs Land passend ,

sowie irische und Ovalöfen billig
zu verkaufen : Aorkstraße 15 .

1 größerer , sehr guter Herd mit
Kupferschisf ist billig zu verkaufen.

Marierrstraße 32 , parterre .
Junker L Ruh-Ofen
Rr . 5 od. 4, gut erhallen , für 35
zu verkaufen : Marienstr . 32 . vart .

Gebrauchter Ösen,406 cbm Heizkraft, billig zu verk.
„ Thomasbräu "

. Kaiserstr . 73.
Runiler Junker <L Ruh -Ä'en
für 23 zu verkaufen : Friedrichs -
vlatz 2 im Laden .

Zentralheizungskessel,8 qm Heizfläche , sowie 1 Warmwas-
ser-Boiler , kurze Zeit gebr., zuverkaufen. Näheres im Tagblatt¬büro zu erfraaen .

iSt-lm-e». 8sshreaser
und Lamventeile , große Auswahl,billigste Preise : Adlerstraße 44.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis¬
lage stets auf Lager, zu jed . Türe
u . Tor passend , werden geliefert u.montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u . repariertin der Schlosserei Bürgerstraße S.

Gemälde,
Landschaft, Altrhein , 42 X 61 cm ,in Goldrahmen , zu verkaufen. Näh.im Taablattbüro .

Schaukästen
für Hausgana oder Toreinfahrten ,ca. 150 X 320 und 150 X 440 cm,billig zu verkaufen. Näh . im Tag¬blattbüro .

Moftföffer
in allen Größen haben billig ab¬

zugeben

Heim. Saer L Söhne,
Dampsbranntweinbrennerei .
Pserdegeschirr,

eleg. Zweispänner , neu , ganz plat¬tiert , preiswert zu verkaufen.Sattlerei . Steinstraße 11 .
Dobermann -Rüde,3jährig , schönes , kluges Tier , guter

Wächter, wegen Todesfall preisw .
zu verkaufen. Zu erfrag , bei Frau
Kaufm . Schmitt , Untergrombach.

Eine Nachtigall u . ein Schwarz-
kopf zu verkaufen : Adlerstraße 22,Hinterbaus , 4 . Stock.

I WWW t
Wir suchen

verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen , mit u. ohne
Geschäft , behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer . Besuch durch
uns kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht.
Vermiet - >i«d Verkaufs -Zentrale

Frankfurt a. M », Hausahaus .
Acker .

südlich der Stadt , zu kaufen ges.
Gefl . Preis -Off . unter Nr . 3986
ins Tagblattbüro erbeten.

Milchgeschäft
von 100—120 Lrter zu kaufen ge- j

r sucht. Süd - und Oststadt ausge- I
. schlossen. Gefl . Off. unk. Nr . 3987
. ins Tagblattbüro erbeten.
- Zu kaufen gesucht : gebrauchtes,
. gutes Bett , Waschkommode u . Sofa . ,Offerten unter Nr. 4003 ins Tag - !blattbüro erbeten . i

Suche alte, bessere ^

Briefmarken
u . Sammlung zu kaufen . Offerten
unter Nr - 3989 ins Tagblattbüro k
erbeten . »

Amboß, f
> gebraucht, jedoch noch gut erhalten ,

zu kaufen gesucht . Off . mit Preis¬
angabe , Gewicht rc., unter Nr . 4001 _ins Tagblattbüro erbeten.
Zu kaufen gesucht

Gebr ., jed . nur prima erhalten :
eich . Schreibtisch (Herrn od. D .hSalon -Sofa , Diwan , Tisch, Fau¬teuils , Stühle , Badewanne . Off . u.Nr . 3910 ins Taablattbüro erbet.

Zweirädriger » groß. Handwagen,ohne Kasten, zu kaufen gesucht.
Gefl . Off . unter Rr . 3995 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

löer MM?
^ rkinäungsn voräan ru kauten

gosuvbt !
^ .nkr. unst (auvll Istssn ) an
^ stolt Sang , vaooai 87/10 .
Gebrauchte Möbel,

einzeln, sowie ganze

Haushaltungen
kaust fortwährend zu hoh . Preisen :
D . Gutmann . Rudolsstraße 12.

Altertümer AGemälde , Kunstgegenstände werden ^zu den höchsten Preisen angekauft. „Wenden Sie kick anSvezialgeschäft hKunst- u . Antiquitätenhandlung s.Max Sasse, L
Waldstraße 12. Telephon 3464 . y

Kaufe
getragene Herrenkleider , Schuhe,
Uniformen , Möbel.

Groh,
Markgrafenstratze 6.

Bester Zahler
abgelegter Herren - und Damen¬
kleider, Schuhe, Stiefel rc. Post¬
karte genügt , komme ins Haus .

Brauner,
Schwanenstraße 19.

Ickksuks
fortwährend getrag . Herrenkleider ,
Stiefel , Uhren, Gold, Platins ,Silber und Brillanten » Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz . Möbel¬
stücke , Pfandscheine «. Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl. Offerten erbittet
Um - » . Verkaufs - Geschäft

« i»l>lil »kr»r» . 22.
Telephon 2015 .

Hohe Preise
für getragene

Herren- vnS Lalnenkleiler,
Schube , Stiefel usw . zahlt und

bittet um Offerten

Weintrairb ,
Kronenstraße 52.

Herrenkleider , Schuhe u. Weiß

Gottfried , Waldhornstraße 37 .

Zu kaufen gesucht
Zerren- u. Damenkleider» Schuhe,7öbel, Betten und Wäsche aller

t ; zahle sehr gut und komme
! Haus .
Krill S . Gutmann,

Ich zahle
Möbel, Betten . Komme

zeit . Postkarte genügt.
Plachzinski ,

50 Durlacherstraße 5V.

ZkLAFeso/es/7 / ür - / e/ « «

— § /o/77sLS ^ —

meLrLe OL/' ^eü!e/r La/e/r

SsLÜe^«/iF moF//c/r.

SM Mer.
rsd ^ iUslion ilsinsi » Nondan » - uns

SvkoUolwUs - IIsswsnst » .
H »« « — ML » LL « « r - l8 » L « i» »

kögninllel 1857, «mpsiekit von heute ab täglich
s, 1'

vlkptwn 1652 ,

fson'onrtl' 18 ^ klM l! k8 l! ! 8K8 llö Hill

werten Freunden und

Rübeneinschneiden in unverän -"Veise besorge und halte mich
empfohlen. Bestellungen

Werderstr . 11 , Seitenbau ,

L. Scharf .

MI W» beMliM» knreize.
Heute trüli 2 Olir verscliieä mein lieber Nami , unser §uter

Vater, 8clnvie§ervater, Oroövater, öruäer unä 8clnva§er

IleliMIi NoiildecNer
krival

im 63. f.ebensjabre nack langem scbvverem I-ei6en, verseken mit
6en beiligen 8terbesalcr3men1en.

Karlsruhe, 6en 28. Olctober l9l3 .

Im blamen 6er trauernäen Hinterbliebenen :

^ okIbeOl ^eu ,
Leb. kuk.

Oie öeerUixunx kinclet statt am fretts§ nsckmittaZ 3 vlir.

kilo

beste klakrung ,
sckönste Kteiäung .

L . ..
/ /r

«5ocke/r

/ //rr/e/r L
'
/e

Se/

Sta/MFrsM /53 .

van ^ss ^un ^.
stür stie vokltuenste Peilnakme an ciem Verluste

unseres lieben Kinstes

I-iselvtte
saeen vir auf stissem IVeZe nnsern herrlichsten unci tiei-
Aeküklten Dank .

Im dlamen rier trau ernsten blinterbliebenen :

^u^uxt 8cklsckter .

Wilk . IZnekm
vravksnagl . Nr»«t . NokUsksrsnt — Uunstgärtnerei

empfiehlt ru

LUerdeiligell
eine hervorra ^enste ^ usvadl in Trauerkränren aus Irischem
unst kaltbarem Material . — ^ Is schönsten Qrabsckmuclc empfehlenvir unsere VkslstkränLe , stie in unseren Verlcauislolralen
Ksisvi ' ski ' sSs 184 Vilelonisslnsve 8

einem Aeekrten Publikum xerne Aereixt versten .
l V« n» snU « svk su »väi -k» .

WM- . ciiiilll-. vrientMeil
kür Verlobung- , lioebreik - imä LeleMnlieî e^elienke
empfehle mein SperialZesckäst mit reicher ikusvakl st. pomellane ,l,aclckolrvvaren, Lronren , Lloisonnes , Stickereien , Paravents , Oeko-
rstionen , sspan - unst syrische tttödel , starunter Qestelle mit tttetsli -
platten , satten auch in Pollen , peststixrokrmöbel , kambusperlen -
portieren , düppes , peisekörbe in allen QröLen , st. kambuslampen -
scturme , sVsnstsckirme. Vorrüxliche Pees . fapan -Stoste, Körbe , O»
lomdoteppicbe , syrische stinZerdovIs , lnZver , vattierte dtatinees unst

Kimonos in Leiste fein unst mollix.

>ViIken60i-k8 lmportkau8 PeiAo îÄ?.
'

irVElU ' LVSl^
Xarlstraüe 44 (Varistor ) . I 'elepbon 156

Haltestelle 6er elektrisclierr LtraLeudalm n».ir
äirelcter Verdio6uv § an 6en HLuptbakrilrof

ksstsursntl ksngss
Intim ausZestattete lkäume , Wein - u . lSierrimmer .

Diners , Soupers L la Larte
SLmtlicke Delikatessen ster Saison . z Dbr-Psee .

festen Donnerstag abenst von 8 Dkr an Streickkon ^ert.
b^euerbstite k'estsäls

aur Abhaltung von llocbreiten , privstbällen , Konrerten
unst sonstigen gesellschaftlichen Veranstaltungen .

Achtungsvoll ^ 08 . H .ä7> E8Ll ^ »


	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]
	[Seite 1913]

